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Keine Weltwirtſcha ohne Vertrauen
Ruſſiſche Oſtpakte bis 1945 verlängert Abenteuerliche Pläne der
Generalſtabschefs der Kleinen Entente Beamtenſtreik in Frankreich

Deutſchlands Außenhandelspolitik
„Möglichſt weitgehende binnen wirtſchaftliche Orientierung

Röhm in Raguſa
Belgrad, 5. April. Reichsminiſter Stabs-

chef Röhm iſt am Mittwoch nachmittag mit
einem italieniſchen Waſſerflugzeug von Brivoni
in Dubrovnik (Raguſa) eingetroffen. Er
wurde von den Spitzen der militäriſchen und
der zivilen Behörden ſowie vom Landesver
trauensmann der NSDAP, Neuhaußen, herz
lichſt begrüßt. Obwohl die Ankunftszeit nicht
bekanntgegeben worden war, hatten ſich Tau
ſende im Hafen eingefunden. Sie warteten
geduldig ſtundenlang, um den Stabschef bei
ſeiner Ankunft ſtürmiſch begrüßen zu können.
Röhm, der im Hotel „Jmperial“ Wohnung ge
nommen hat, bleibt eine Woche in Dubrovnik.
Die Preſſe beſchäftigt ſich ſchon ſeit Tagen mit
der Ankunft Röhms, der beſonders in Süd
ſlawien volkstümlich iſt.

Selbſtmord des
kubaniſchen Fguſtizminiſters

Havanna (Kuba), 5. April. Der Juſtiz-
miniſter Roberto Mendez Penate erſchoß ſich
in ſeinem Privatbüro. Schwerverletzt wurde
er ins Krankenhaus gebracht, wo er in An
weſenheit des Präſidenten Mendieta und
verſchiedener Kabinettsmitglieder verſtarb.
Man nimmt an, daß der Grund des Selbſt
mordes ein Nervenzuſammenbruch infolge
Ueberarbeitung iſt.

Deutſche Gprache Pflichtfach in
Rumänien?

Bukareſt, 4. April. (Eigene Meldung.)
Die Beſtrebungen, auch in Rumänien die
deutſche Sprache als Pflichtfach an allen
Schulen zu lehren, treten immer deutlicher

utage. So hat der Kongreß der Lehrer der
eutſchen Sprache in Rumänien als Abſchluß

ſeiner mehrtägigen Tagung in Bukareſt öffent-
lich die Forderung auf Einführung der deut
ſchen Sprache als obligatoriſches Schulfach an
allen Volksſchulen, Handelsſchulen, Berufs
ſchulen uſw. von der unterſten Klaſſe an aufge
ſtellt. Es heißt dann weiter in dieſer Forde
rung, daß die deutſche Sprache in den Reife
prüfungen der franzöſiſchen Sprache gleichzu
ſtellen ſei, indem den Schülern die Wahl einer
dieſer beiden Sprachen freigeſtellt wird. Ferner
wird von dem rumäniſchen Kultusminiſterium
die Herbeiführung eines gemeinſamen Aus
tauſches von Lehrern und Studenten zwiſchen
Deutſchland und Rumänien gefordert.

Streckenbruch in einer Neunkirchener
Grube

Zwei Tote

Neunkirchen (Saargebiet), 5. April.
Auf Abteilung III der Grube „König“ in
Flöz „Gneiſengau“ ereignete ſich Mittwoch
vormittag gegen 9 Uhr ein folgenſchweres Un
glück. Durch Streckenbruch verunglückten die
Bergleute Wilhelm Lieblang und Jakob
Dchillé, beide aus Neunkirchen, tödlich. Der
Dergmann Meyer aus Bexbach kam mit einem
Heinbruch davon.
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Verſchollene Mitglieder der Tſcheljuſkin
Nettungsexpedition in Wellen eingetroffen.
Lie aus Moskau gemeldet wird, ſind zwei

Flugzeuge von dem Geſchwader Kamanin,
die von Anadyr nach Kap Wellen zur Rettung
der TſcheljuſkinBeſatzung aufgeſtiegen und
fünf Tage vermißt waren, am Mitkwoch in
Kap Wellen eingetroffen. Ueber das Schickſal
Lines dritten Flugzeuges iſt noch nichts be

Berlin, 5. April. Jm Aprilheft der „Welt
wirtſchaft“ findet ſich unter der Ueberſchrift
Deutſchland und die Weltwirt-

ſchaft ein bemerkenswerter Aufſatz des
Vizekanzlers über die deutſche Außen-
handelspolttik. Er ſtützt ſich auf die Aus
führungen, die der Verfaſſer einem Vortrage
zur Zwanzig-Jahrfeier der Deutſchen Welt
wirtſchaftlichen Geſellſchaft am 9. März zu
grundelegen wollte, den er wegen plötzlicher
Erkrankung nicht halten konnte. Nachdem der
Vizekanzler ſich zunächſt mit dem Rückgang des
Welthandels im allgemeinen und des deutſchen
Außenhandels im beſonderen beſchäftigt hat,
komtm er auf

die Frage der Nationalwirtſchaft,
der möglichſt weitgehenden binnenwirtſchaft
lichen Oxientierung, zu ſprechen. Dieſe Politik
einer Neugeſtaltung der welt wirtſchaftlichen
Beziehungen unſeres Landes ſtellte keineswegs
eine abſolute Abſage an jeglichen Wirtſchafts
verkehr mit dem Auslande dar. volle
hündertprozentige Selbſtgenügſamkeit oder
Autarkie ſei für uns, zumal wir immer auf
ausländiſche Rohſtoffe angewieſen ſein würden,
völlig unerreichbar und auch gar nicht wün
ſchenswert. Aber zwiſchen dem früher gültigen
liberaliſtiſchen Grundſatz, Menſchen und Dinge
einfach treiben zu laſſen und dem utopiſtiſchen
Wunſche, wirtſchaftlich völlig frei und unab
hängig und nur auf ſich ſelbſt geſtellt daſtehen
zu wollen, gebe es den

geſunden Mittelweg nativnalwirt-
ſchaftlicher Außenhandelspolitik.

Dem bisher befolgten Syſtem der Meiſtbegün
ſtigung gegenüber ſetze ſich immer kräftiger
das handelspolitiſche Syſtem durch, das man
mit einem volkstümlichen Schlagwort bezeich
net habe: „Kaufe bei Deinem beſten

Die

Kunden.“ Die Handelspolitik ſchalte ſich
immer mehr auf den Grundſatz der
Gegenſeitigkeit im Außenhandel um.
Der Verfaſſer weiſt alsdann auf die ſtarke
gegenwärtige Bedrängnis unſerer
Ausfuhr hin, lehnt aber ihre Ueberwindung
durch eine Markabwertung ganz entſchieden ab.
Er tritt ſtatt deſſen für das Mittel der ſoge
nannten Zuſatzeinfuhr durch Ver
wendung deutſcher Auslandsbonds
und der ſogenannten Scrips ein.

Jm übrigen trage aber jedes Zuſatzaus
fuhrgeſchäft dazu bei, daß der Reichs
bank Deviſen zur Erfüllung
des Auslandsſchuldendienſtes

zuflöſſen.
Wenn alſo Deutſchland bisher ſeinen Zah
lungsverpflichtungen an das Ausland immer
noch zu einem beträchtlichen Teile nach
gekommen ſei, ſo ſei dies weitgehend gerade
auf dieſes Verfahren mit Bonds oder Scrips
zurückzuführen.

Ueberwindung der gegenwärtigen
Transferkriſe

iſt nur auf dem Wege möglich, daß man den
Schuldner, d. h. Deutſchland, entſprechend
verdienen läßt. Zum Schluß nennt der Vize
kanzler als Grundvorausſetzungen der wirt
ſchaftlichen Beziehungen unter den Stagaten:

den Abbau des gegenwärtigen
Ueberprotektionismus, die Stabi-
liſierung der Währungen und die
Herabſetzung wirtſchaftlich untragbar gewor
dener Schulden von Land zu Land. Er
weiſt aber darauf hin, daß ganz entſcheidend
für eine wirtſchaftliche Wiederannäherung und
Zuſammenarbeit der Völker die Schaffung
der unerläßlichen politiſchen Ver
trauensatmoſphäre ſei.

Anterzeichnung von Protokollen

Moskau verlängert
Nichtangriffspakte

Abkommen mit den Randſtaaten Eine Rede Litwinots
Moskau, 5. April. Amtlich wird mitgeteilt,

daß am Mittwoch die feierliche Unter zeich
nung der Protokolle über eine

Verlängerung der Nichtangriffs-
und Schlichtungspakte

zwiſchen dem Rätebund einerſeits und Lett
land, Eſtland und Litauen anderer-ſeits ſtattfand. Nach der Unterzeichnung des
Protokolls, das die Verlängerung bis zum
Jahre 1945 vorſieht, richtete der Außen-
kommiſſar eine Anſprache an die
Geſandten der Randſtaaten, in der er u. g.
darauf hinwies, daß die Pakte erſt in 128 Jah-
ren ablaufen. „Der vor der Fälligkeit ein
gelöſte Wechſel zeugt von gutem Willen und
von einem Uebermaß in Friedensliebe bei den
Regierungen. Jedenfalls muß die Welt ſehen,
daß unſere Anregung nicht hervorgerufen
wurde von zufälliger Konjunktu ſondern daß
ſie der Ausdruck unſerer Fried ispolitik iſt.“

Litwinow ging dann auf die poli-
tiſche Lage in Eurvpa ein

und erklärte: „Durch den Streit zwiſchen be
nachbarten Ländern als Ergebnis des Ueber
ganges von Gebietsteilen eines Staates zum
anderen und infolge der Unzufrieden-
heit mit beſtehenden Verträgen ſei
in Europa Unruhe entſtanden. Der Räteſtagat
kennt ſolche Streitigkeiten nicht. Er hat eine
Reviſion der beſtehenden Verträge nie verlangt
und beabſichtigt es auch nicht zu tun. Die an
der Unter zeichnung des heutigen Protokolls be
teiligten Staaten geben die Gewähr auch für
die Zukunft, daß ſie zuſammen mit dem Räte
bund und im Einklang mit ihm bei Befrie
dungsaktionen ſtets bereit ſein werden, mit
Ja zu antworten.“

Verlüngerung bis zum Fahre 1945
Reval, 5. April. Wie das eſtniſche Außen

miniſterium mitteilt, hat heute der eſtniſche
Geſandte in Moskau das Protokoll über die
Verlängerung des Nichtangriffspaktes mit
Sowjetrußland unterzeichnet. Die Verlänge
rung erſtreckt ſich bis zum 831. Dezember 1945.

Der Vorrang
der Geſinnung

Von Dipl.Kfm. Dr. Walter Trautmann,
Gaufachberater für Ständiſchen Aufbau Halle

Merſeburg.
Der Nationalſozialismus hat dem geſchicht

lichen Vorgang einer Revolution einen neuen
über den liberalen Begriff hinausgehenden
Jnhalt gegeben. Nichts wäre darum auch fal
ſcher als die Anſicht, daß nach dem Abſchluß
der Gleichſchaltungsperiode nun
mehr die revolutionäre Wandlung
im ſozialen AufbauunſeresVplkes

e

Bildung eines baltiſchen Stagten
bundes?

Riga, 5. April. Nach einer Meldung der
Blätter wird der ſchwediſche Außenminiſter
Sandler in allernächſter Zeit nach Riga und
Kowno, vielleicht auch nach Warſchau reiſen.
Es ſollen Beſprechungen über die Bildung
eines baltiſchen Staatenbundes in Ausſicht
genommen ſein.

beendet wäre. Was wir in der Zeit der Be
ſitzergreifung aller führenden Stellen in den
Organiſationen des öffentlichen Lebens erleb
ten, war nichts anderes, als der Auftakt zu
einer völlig neuen Geſtaltung unſeres völkiſchen
Zuſammenlebens aus einer neuen Weltanſchau
ung heraus, die das beſtimmende Element
einer wahren Revolution, nicht einer Revolte,
eines Aufſtandes oder eines Regierungswechſels
iſt. Wir haben in der erſten Etappe dieſer
Arbeit die notwendige Jdentität zwi
ſchen ſtaatlicher Führung und den verantwort
lichen Spitzen der unzähligen Organiſationen
herbeiführen wollen. Es mußte vermieden wer
den, daß in irgend einer Zelle des neuen
Staates ſich ein Widerſtandszentrum bildete,
das zur Gefahr für ihn werden konnte. Dar
über hinaus aber hatte die Gleichſchaltung den
Zweck als Anfang der großen Erzie-
hung des geſamten Volkes zu einem
neuen Denken zu dienen.

Noch aber entſprach die Organiſation s
form dieſer Einzelzellen des Gemeinſchafts
lebens den Gedankengängen einer Zeit, deren
letzte Vertreter nicht einmal mehr den Mut
gehabt hatten, in einem großen Proteſt wenig
ſtens den Verſuch einer Rechtfertigung ihres
einſtigen Tuns vor der Geſchichte zu wagen.
Eine Revolution muß höhere Werte ſchaffen,
als diejenigen, die ſie vernichtet hat, wenn ſie
ihre Berechtigung dereinſt nachweiſen will. Und

dieſe geſchichtliche Schöpfung der
Revolution wird die nationalſozialiſtiſche
Geſinnung ſein, die jeden deutſchen Volks
genoſſen diesſeits und jenſeits der Grenzen er
füllen muß. Erſt aus dieſer geiſtigen Grund
haltung heraus erwächſt die Form, in dem
dieſes neue Leben zur Auswirkung kommt.
Der Geſinnung gebührt darum das
Primat, die Form iſt ſekundär und
wächſt org an iſch in Anpaſſung an die Auf
faſſung, die ſich im Volke durchſetzt. Vor dem
Beſtehen eines neuen Denkens Organiſationen
zu ſchaffen, die das neue Gemeinſchaftsleben
unſeres Volkes tragen ſollen, iſt darum auch
ein ſchwer wieder gutzumachender Unfug.

Es iſt heute bereits wertvoll, einen Blick auf
die Entwicklung zu werfen, die mit der Gleich
ſchaltung nach der Machtergreifung begann und
heute mit der Umbildung der Arbeitsfront und
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Der Nationalſozialismus wird in erſter
Linie aufräumen mit der falſchen Vor
ſtellung, daß die Arbeit als ſolche verſchieden
bewertet weröen könnte. Er wird dabei die
Ueberheblichkeit und Anmaßung der einen
Seite genau ſo wenig dulden wie die der
anderen. Kopf und Handarbeit ſind beide
gleich geartet, wenn ſie der Erhaltung einer
Volksgemeinſchaft dienen. Adolf Hitler.

dem erſten Verſuch einer ſtändiſchen Gliede
rung in ihr bereits ein ſehr großes Stück des
Weges zu einer organiſchen Ordnung zurück
gelegt hat. Wir denken an jenen 2. Mai vori
gen Jahres, an dem der eine Teil der Klaſ
ſenkampforganiſationzerſchlagen
wurde und mit der Bildung der Deutſchen
Arbeitsfront das Fundament für die neue
deutſche Volks gemeinſchaft gelegt wurde. Die
Auflöſung der alten Arbeitgeber-
verbände ließ nicht lange auf ſich warten
und im Geſetz zur Ordnung der natio
nalen Arbeit vom 20. Januar dieſes
Jahres wurde in den Einzelzellen des geſam
ten Wirtſchaftskörpers bereits dem neuen Ge
meinſchaftsdenken Rechnung getragen. Jn der
Betriebs gemeinſchaft von Unternehmer und
Arbeiter ſollen nunmehr die Werte zur An
erkennung kommen, die in gleicher Weiſe auch
für die Geſamtheit des Volkes, für die große
Volksgemeinſchaft ihre Geltung haben. Wo
aber auch immer bereits Formen ihre Umriſſe
ankündigten, hatte bereits eine intenſive von
der Bewegung und ihren Nebenorganiſationen
ausgeübte Erziehungstätigkeit die erſte und
wichtigſte Vorausſetzung geſchaffen. So auch hier.

Noch aber waren in der Deutſchen Ar
beitsfront, dem Zuſammenſchluß aller
ſchaffenden deutſchen Menſchen, die organiſato
riſchen Formen zu finden, die aus der Zeit des
ſtaatlich ſanktionierten Klaſſenkampfes ſtamm
ten. Dies konnte nicht anders ſein, weil zu
nächſt einmal wiederum die erziehe
riſche Arbeit geleiſtet werden mußte, um
die in einer bisherigen Sozialverfaſſung ent
gegengeſetzten Faktoren auch organiſatoriſch
zu einem Block zuſammenſchmieden zu können.
Daß wir in der Arbeitsfront noch bis zum
25. Januar dieſes Jahres eine Gliederung in
Arbeiter, Angeſtellte und Unternehmer beſaßen,
war nichts anderes, als eine Uebergangs
erſcheinung, die hinfällig wurde, als in
den Betrieben die Reſte klaſſenkämpferiſchen
Geiſtes zu weichen begannen.

Vielfach iſt aber darüber hinaus die grund
ſätzliche Bedeutung dieſer Neuordnung der
Deutſchen Arbeitsfront für das geſamte völ
kiſche Leben nicht erkannt worden. Durch die
Gliederung in 19 Reichsbetriebsgruppen wurde
erſtmalig den ſtändiſchen
ſätzen des Nationalſozialismus Rechnung
getragen. Als höchſte Aufgabe des Ständi
ſchen Aufbaues betrachteten wir ſtets die Ein
ordnung des ſchaffenden deutſchen Menſchen in
ein neues Verhältnis zu ſeinem Volke, zu
ſeinem Staate und zu ſeinem Stande, in dem
er eine beſtimmte Arbeit für die Nation zu
leiſten hat. Und während nun die Theoretiker
ſich darüber ſtritten, ob horizontal oder verti
kal gegliedert werden müßte, ging wieder ein
mal die Wirklichkeit über ſie hinweg und arbei
tete mit höchſter Einfachheit und Zweckmäßig
keit. Der große Streit um den Begriff des
Standes iſt in dem Augenblick entſchieden,
in dem Klarheit darüber beſteht, daß dieſer
Ständiſche Aufbau einen Zweck zu erfüllen

Grund

hat. Er kann darum nur in der Form voll
zogen werden, die am beſten ſeinem eigent
lichen Zwecke dient. Jm Stand ſoll der ſchaf
fende Volksgenoſſe ſeine neue Stellung zu über
wirtſchaftlichen und wirtſchaftlichen Jnhalten
unſeres Gemeinſchaftslebens finden. Darum
konnte die Gliederung auch in keiner Weiſe
ſchwerfallen. Die Neuordnung der Deutſchen
Arbeitsfront gibt ein Bild davon, wie tat
ſächlich eine Möglichkeit in der einfachſten Form
beſteht, einmal dem ſchaffenden Menſchen die
Erfüllung ſeiner eigentlichen Aufgabe zu er
möglichen und zu erleichtern und ihn anderer
ſeits in ein anerkanntes Verhältnis
zu den anderengroßen Wirtſchafts
gruppen zu ſetzen. Damit iſt zugleich die
Grundlage für den Ausgleich beſtimmter nun
einmal in dem Leben einer Gemeinſchaft nicht
zu beſeitigender Jntereſſengegenſätze ermöglicht.
Die Schaffung der geſinnüngsmäßigen
Vorausſetzungen als höchſte Aufgabe der Deut-
ſchen Arbeitsfront trägt dafür Sorge, daß das
Gemeinwohl höchſtes Prinzip bleibt.

Noch ſind wir am Anfang. Die Heraus
bildung dieſer neuen Formen muß Schritt hal
ten mit der Erſtarkung des gedank-
lichen Fundaments und darf niemals
vorauseilen. Etwas Organiſches entſteht nicht
durch einen rigoroſen Eingriff, ſondern wächſt

aus einer geſtaltenden Jdee heraus. Was im
Großen für das ganze Reich aus dieſem
Grunde noch nicht möglich iſt, ſehen wir jedoch
in einem kleinen Teilgebiet bereits Wirklichkeit
werden. Ein Beiſpiel für die künftige ſtändiſche
Gliederung unſeres Volkes iſt die Dan ziger
Arbeitsfront. Hier ſind in einer Stände-
kammer die ſämtlichen wiederum in Kammern
zuſammengeſchloſſenen einzelnen Stände, d. h.,
die Landwirtſchaft, die Jnduſtrie, Handel und
Verkehr, das Handwerk und die freien Berufe
zuſammengeſchloſſem worden. Dieſe wiederum
ſtützen ſich auf die einzelnen Fachgruppen.
Damit iſt erſtmalig der Ständiſche Aufbau des
ſchaffenden Volkes in einem, allerdings eng
begrenztem Gebiet, vollzogen worden.

Was in Danzig geſchaffen wurde, weiſt in
die Zukunft. Es iſt aber auch dort erſt langſam
entſtanden und hatte weiter zur Vorausſetzung,
daß es ſich um einen ſcharf abgegrenzten Raum
handelt. Jm Reiche iſt die Gebiets
reform erſt eingeleitet. Aber auch
hier wirdam Ende derden Vorrang
der Geſinnung anerkennendenEnt-
wicklung eine Formung des ſozia-
len Lebens ſtehen, die dem Geiſt
entſpricht, welcher der national
ſozialiſtiſchen Bewegung den Sieg
gab und das neue Reich begründete.

Prüfung von 4000 gugenöführern

Ueber 20000 Fugendliche aufs Land
Unterbringung auf 500 Landheimen in den öſtlichen Nährprovinzen
Berlin, 5. April. Der „Völkiſche Beobachter“

veröffentlicht in ſeiner Mittwoch Ausgabe wei
tere Einzelheiten über die Organiſation
des Landjahres. Danach werden
am 16. April 1934 über 20 000 Jugend-

liche

davon etwa ein Drittel Mädchen, aus den
Jnduſtrie und Grenzprovinzen Weſtfalen,
Rheinland, Provinz Sachſen, Oberſchleſien und GroßBerlin auf etwa 500 Land
heime in den Nährprovinzen Oſtpreußen,
Pommern, Grenzmark, Niederſchleſien, Schles
wigHolſtein, Hannover und Mark Branden
burg verteilt. Mit der Durchführung der Or
ganiſation und der Bearbeitung der erxziehe
riſchen Richtlinien hat der preußiſche Kultus
miniſter Ruſt ſeinen Referenten Pg. Schiffer
beauftragt, der gemeinſam mit Pg. Ober
leutnant zur See a. D. Wentzzel in wenigen
Monaten die Vorbereitungsarbeiten durch
führte. Jn 18 Führerſchulungslagern ſind in
den vergangenen Monaten

über 4000 Jugendführer und
e gführerinnen eng

Lehrer und Erzieher einer vierwöchigen Be
währungsprüfung unterſtellt worden. Nur 1800
von ihnen wurden als geeignet auserleſen.
Nach einem ausdrücklichen Erlaß des Miniſters
Ruſt iſt der Landjahrjugend Gelegenheit zur
Erfüllung ihrer kirchlichen Ver
pflichtungen gegeben. Die Jugend wird
in den Heimen nach Geſchlechtern ge
trennt untergebracht. Die Mädchenheime
werden zumeiſt ſelbſt bewirtſchaftet, weil hier
ja die zukünftige Hausfrau und Mutter er
zogen werden ſoll. Jn den Jungensheimen
ſorgen Wirtſchafter für die Verpflegung, die
fehr kräftig und reichlich ſein wird, damit um
ſo mehr Zeit bleibt, für Körperſchulung, Land
und Gartenarbeit und nationalpolitiſche Er
ziehung. Kultusminiſter Ruſt und der Reichs

jugendführer haben die Vereinbarung ge
troffen, daß

die Jungens im Landjahr
HJ Uniformen und die Mädels

BDM Kleidung
tragen mit einem beſonderen LandjahrAb
zeichen. Jn verwaltungstechniſcher Hinſicht
unterſtehen die Landjahrheime der Aufſicht der
Regierungspräſidenten.

Die Schulung umfaßt die Gebiete Heimat
und Volkskunde, politiſche Geſchichte Deutſch
lands, Werkkunde, Gelände- und Kartenkunde
und Geopolitik. Beſonderer Wert wird auf die
Bereicherung der gemeinſchaftsbildenden Fähig
keiten gelegt, wie Lied und Muſikpflege,
Volkskunſt und Volkstanz.

Hochwaſſer- Kataſtrophe
in Amerika

30 Familien umgekommen
New HYork, 5. April. Wie aus der Stadt

Elk (Oklahama) gemeldet wird, iſt der ſonſt
unbedeutende Fluß Washita infolge der
auhaltenden Regengüſſe und der Schnee
ſchmelze zu einem reißenden

Strom von 3 Kilometer Breite
angeſchwollen. Die Waſſer reißen Brücken,
Bahndämme und Häuſer ein. Der angerichtete
Schaden geht in die Millionen. Bisher ſind
15 Ertrunkene gezählt worden. Weitere
ausgedehnte Ueberſchwemmungen werden aus
Visconſin und Minneſota gemeldet. Die
Nationalgarde iſt zur Hilfeleiſtung an
gefordert worden. Flugzeuge ſuchen die
überſchwemmten Gebiete ab und werfen den
von allen Zufuhren abgeſchnittenen Ein-
wohnern Lebensmittel und Verbandszeug ab.

Wie wir in letzter Minute erfahren, hat
der Fluß Washita bisher wenigſtens 23 weiße
und ſieben Jndianerfamilien aus der Sied-
lung „Roter Mond“ als Opfer gefordert.
Auch der Connecticut-Fluß iſt infolge
der Schneeſchmelze weithin über die Ufer
getreten.

Prügelei um
Exminiſter Bonnet

Nizza, 5. April. (Eigene Meldung.) Der
ehemalige franzöſiſche Finanzminiſter Georges
Bonnet hatte während der Oſterfeiertage
eine Reiſe nach Saint Paul, einem kleinen
Kurort bei Nizza, ünternommen. Als er in
Begleitung ſeiner Frau und des ihm befreun-
deten Journaliſten Boris den Speiſeſaal des
Hotels betrat und an einem Tiſch Platz nehmen
wollte, wurde er von einer Gruppe Touriſten
wüſt beſchimpft, man rief ihn mehrmals in
aufgeregtem Ton zu:

„Du biſt von Staviſky gekauft.“
Als die temperamentvollen Touriſten eine
drohende Haltung einnahmen, ſtand Bonnet
auf und verließ den Saal. Daraufhin ſtürzten
ſich die Touriſten auf den zurückgebliebenen
Begleiter des Exminiſters und ging tätlich
gegen ihn vor. Erſt die inzwiſchen von der
Hotelleitung alarmierte Polizei konnte die
Ruhe im Speiſeſaal wieder herſtellen. Der
Journaliſt Boris wurde ſo übel zugerichtet, daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Für private und öffentliche Betriebe
Tarifverträge gelten über den l. Maihinaus!

Anordnung des Reichsarbeitsminiſters Bis zum 30. Funi befriſtet

Berlin, 5. April. Der Reichsarbeitsminiſter hat über die Weiter-geltung von Tarifverträgen nach
dem 1. Mai 1934 unter dem 28. März 1934 eine
bedeutſame Anordnung erlaſſen. Hiernach
gelten die am 30. April 1934 noch laufenden
Tarifverträge als

Tarifordnung ſolange unverändert
weiter,

bis der Treuhänder der Arbeit ihren Ablauf
anordnet oder ſie abändert. Der Reichsarbeits
miniſter kann auch ſelbſt den Ablauf be
ſtimmen. Die als Tarifordnungen verlängerten
Tarifverträge gelten, wenn ſie allgemein ver
bindlich erklärt waren, im Umfange der bis
herigen Allgemeinverbindlichkeit, im übrigen

nur für die am 30. April 1934 tarifgebundenen
Betriebe. Die angeordnete Weitergeltung von
Tarifverträgen als Tarifordnungen iſt im all
gemeinen zwar unbefriſtet; ſie iſt jedoch nur

für eine gewiſſe Uebergangszeit
in Ausſicht genommen, innerhalb deren die
Treuhänder der Arbeit die erforderliche Um
ſtellung vorzunehmen haben. Die Weiter
geltung von Werk (Firmen) Tarifverträgen als
Tarifordnung iſt von vornherein bis zum
30. Juni 1934 befriſtet, da dieſe bis
ſpäteſtens dahin durch Betriebsordnungen er
ſetzt werden müſſen. Die Anordnung vom
28. März 1934 gilt für private wie für
öffentliche Betriebe.

Unter der

l

Noch ein kurzer Beſuch in einem der ſchön
ſten Gärten der Welt, dem Montſerrate,
in dem ein näch mauriſchem Motiv gebautes
Landhaus die Wache hält. Hier iſt die Welt
des Botanikers, der kaum irgendwo eine man
nigfaltigere Vegetation finden kann.

Ueber die vornehmen Badeorte Liſſabons,
Eſtoril und Caſcaes geht es durch Dörfer
mit einem bunten Volksleben am Alklantik
entlang zurück zu unſerer Heimat, dem deut
ſchen Dampfer, der über hundert hungrige
Menſchen gaſtfreundlich aufnimmt, deren Vor
fahren einſt vor vielen Jahrhunderten in
dieſem Lande Kulturbegründer waren.

Nachts um 3 Uhr kündet heulend die Sirene
die Abfahrt aus der Stadt an, in der wir am
freundlichſten auf unſerer Reiſe empfangen
wurden. Bald beginnt das Schiff wieder in
ſtärkerer Dünung zu liegen. Eine dichte Ne
belwand lagert zwiſchen uns und der portugie
ſiſchen Küſte und verſperrt jegliche Sicht. Ge
gen Mittag erklingt immer ſtärker der ſchauer
liche Ruf des gewaltigen Nebelhorns von Cap
San Vincente, an dem nunmehr derKurs des Schiffes einen Winkel von 90 Grad
beſchreibt.

Die ungünſtige Witterung hält Tag und
Nacht über an, bis ſchließlich am Morgen des
folgenden Tages Cap Trafalgar in der
Ferne auftaucht. Mit nur geringer Fahrt glei-
ken wir bei ruhigſter See und Sonnenſchein
hinein in die Straße von Gibraltar, vorbei an
der uralten ſpaniſchen Stadt Tarifa. Vor
der Stadt ragt eine ſchmale Landzunge ins
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Meer, Punta Marroqui; der ſüdlichſte
Punkt Europas iſt erreicht, von dem nur 13
Kilometer entfernt die marokkaniſche Küſte
liegt. Wir kommen damit in den Teil des
Mittelmeeres, der für die Zukunft als einer
der wichtigſten Brennpunkte der Politik ange
ſehen werden muß und von der Meerenge von
Gibraltar, der marokkaniſchen und algeriſchen
Küſte und den Balegaren begrenzt wird. Nicht
umſonſt wurden hier in den vergangenen Jah
ren; wie auch in dieſem wieder große Flotten
manöver abgehalten. Hier hätte ein wieder ge
ſundendes Spanien die Möglichkeit, noch ein
mal eine Ausgangsſtellung für einemacht politiſche Rolle zu gewinnen.
Denn immer mehr dringt die Anſicht durch,
daß der Punkt, den wir nunmehr anſteuern
und welcher als der Schlüſſel vom Mittelmeer
bezeichnet worden iſt, heute ſeinen unerreich
baren militäriſchen Wert verloren hat:

Gibraltar.
Um einen wirklichen Begriff von der Halb

inſel Gibraltar zu gewinnen, iſt es zweck
mäßig, die Bucht von Algeciras zu
paſſieren, ſo kann man den vollen Anblick zu
nächſt vom Südweſten her genießen. Die
Landzunge iſt 428 Kilometer lang und an der
breiteſten Stelle nur wenig über 1 Kilometer
breit. Darauf türmt ſich ein gewaltiger Fels
block bis zu 425 Meter Höhe auf, der im Nor
den und Oſten ſteil abfällt, während er im
Süden und Weſten terraſſenförmig zum Meere
hinabſteigt. An ſeinem Fuß liegt in der Bucht
ein Städtchen von etwa 80 000 Einwohnern

ohne irgendwelche bemerkenswerte Sonderheit,
ſondern allein eingeſtellt auf die Bedürfniſſe
der einſtmals als unbeſiegbar geltenden See
feſtung. Allerdings ſieht man heute von die
ſen Befeſtigungen nichts mehr als einige we
nige ausgediente Geſchütze. Jn den Kaſematten
verborgen lauern jedoch die ſchwerſten Kaliber
auf den Feind. Jm Norden, dort, wo nur ein
ſchwacher Strich angeſchwemmten Landes die
Halbinſel von Spanien trennt, beginnt der
ſich langhinſtreckende Hafen, der gerade in
folge der bevorſtehenden Manöver im Aktlantik
einen zahlreichen Beſuch aufweiſt. Jm Hafen
felbſt“liegt eine Klaſſe von fünf Panzerſchiffen,
die zur Rohal SovereignGroßlinienſchiffs
klaſſe zu gehören ſcheinen, Schiffe alſo mit
einer Waſſerverdrängung von 83 500 Tonnen
und einer Artillerie von 8)88,1, 12)15,2 cm-
Geſchütze und 4 X 10,2 Flak. Wenn man
bedenkt, daß dieſe gewaltigen Einheiten noch
im Kriege gebaut wurden und ſeitdem die
Flotten aller Herren Länder um noch größere
und ſtärker beſtückte Kampfeinheiten vermehrt
wurden, ſo erkennt man erſt vollkommen die
Hilfloſigkeit Deutſchlands.

Wir fahren hart an dem großen Kreuzer
„Devonſhire“ vorbei, der 1927 gebaut, eine
Waſſerverdrängung von 9750 Tonnen, eine
Schnelligkeit von 82,2 Seemeilen und eine Ar
tillerie von 820,8 Zentimeter, 4“510,2 Zenti
meter Tlak, 45414,7 Zentimeter und 424 Zenti
meter Flak aufzuweiſen hat. Das größte Jn
tereſſe jedoch erregt das auf Reede liegende
Flugzeugmutterſchiff Glorious“,das 1930 als Träger für 52 Flugzeuge gebaut
worden iſt. Außerordentlich ſtarke Schnellig
keit und gute Beſtückung machen dieſes neue
Hilfsmittel eines Seekrieges zur gefährlichen
Waffe. Weiſt doch dieſes gewaltige Schiff
(22 500 Tonnen) eine Schnelligkeit von 81 See
meilen auf. An mittlerer Artillerie ſtehen
allein 16812 Zentimeter Flaks zur Verfügung.

Während wir langſam Kurs aus Ceuta
nehmen, kommt die Nordoſtküſte von Gibral
kar in das Blickfeld. Der größte Teil beſteht
aus einer ziemlich ſteil abfallenden rieſigen
Betonfläche, die einmal die durch das Regen

waſſer erfolgende Zerſtörung des Geſteins auf-
halten ſoll, zum anderen aber auch dazu dient,
das Regenwaſſer in bombenſichere Ziſternen
ableiten zu laſſen, um für den Fall einer Be
lagerung in dieſem waſſerarmen Gebiet ge
ſichert zu ſein. Was nun den Wert dieſes
Feſtungsfelſens heute ſo problematiſch erſchei
nen läßt, iſt die Entwicklung der Luftkriegs
technik und der ſchweren Artillerie. Fachleute
ſind der Anſicht, daß weittragende Geſchütze
wie auch ſtarke Luftgeſchwader durchaus in der
Lage ſind, in kurzem dieſen Platz zu zerſtören,
weshalb auch allgemein als Schlüſſelpunkt für
das Mittelmeer heute mehr der Baleariſche
Archipel gilt.

In zwei Stunden Fahrt iſt Ceuta (ſprich
Dſcheuta) an der nordafrikaniſchen Küſte er
reicht. Ein Rundblick vom Hafen aus, in dem
gerade ein ſpaniſcher Zerſtörer liegt, zeigt ein
deutig den militäriſchen Charakter dieſes von
Befeſtigungen und Kaſernen beherrſchten
Platzes, der von 3000 ſpaniſchen Soldaten und
7000 Ziviliſten bewohnt wird und abgeſehen
von dem Blick auf das Meer und die herum
lagernden Bergketten kaum Reize zu bieten hat.

Am Kati tauchen die erſten afrikaniſchen
Geſtalten auf; ein buntes Gewirr von Händ
kern ſtürzt ſich auf die an Land gehenden Paſ
ſagiere. Vorzugsweiſe ſind Arbeiten in Kamel
leder die Handelsobjekte, die inau. nach langem
Feilſchen für wirklich billiges Geld bekommen
kann.

Für uns iſt Ceuta nur ein Hafenplatz, uns
lockt das Jnnere Marokkos. Direkt am Hafen
befindet ſich der kleine Bahnhof; in 1ſtündi
ger Fahrt geht es durch eine eintönige und
recht armſelige Landſchaft nach

Tetuan,
unſerem eigentlichen Ziel. Dieſe Stadt iſt eine
der größten Sehens würdigkeiten Nordmarokkos.
Sie liegt etwa 10 Kilometer landein värts am
linken Ufer des Rio Martin und trägt völlig
mauriſchen Charakter. Schon von wei
tem leuchtet das Weiß der turmreichen Stadt
mauer, der Minaretts, der Kasba (Hitadelle)
und der ſich weithin ſtreckenden Araberſtadt.

(Fortſetzung folgt.
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so arbeitet die Partei-
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HOrganismus und Aufbau der national ſozialiſtiſchen
Bewegung Aufgaben und Arbeitsapparat der Partei

Führers

II

NSK Es iſt dem nicht möglich, die Aufgaben
und die Arbeitsweiſe des Stellvertreters des
Führers und die aller ihm zur Mitarbeit direkt
unterſtellten Arbeitsbereiche zu verſtehen, dem
nicht zuvor

die Perſönlichkeit Rudolf Heß'
vertraut geworden iſt. Denn dieſe Perſönlich
keit ſpiegelt ſich in den leitenden Männern der
engeren Arbeitsbereiche, und kraft ihrer ſtellen
ſich Organiſationsform und Arbeitsweiſe der
„Stäbe“ um Heß erſtlich als Ausdrücke perſön
lichen, urheberiſchen Anregens und ſchöpferiſchen
nationalſozialiſtiſchen Arbeitens dar, und dann
erſt als „Inſtanzen“ zur ſelbſtverſtändlichen
glatten Erledigung der papierenen politiſchen
alltäglichen Aufgaben.

Seine Weſenszeichen ſind Klarheit
im Erkennen des Guten oder

Falſchen
in der Kritik, Willenskraft, und beſonders: Ur
ſprünglichkeit im Einfall. Seine Entſcheidungen
ſind nicht Folgen exakt-bürokratiſcher Akten
lektüre, ſie kommen vielmehr aus künſtleriſcher
Jntuition und ſind dabei in ihrer Richtung be
dingt durch die Kenntnis der Materie, und ſie
werden in die Praxis hinein verwirklicht durch
den Zuſammenklang von Jnſtinkt und Verſtand
für die Politik. Das Weſentliche aber bleibt
eben der Einfall, der ſein vom Schickſal
geſchenkter Reichtum iſt.

Die Urſprünglichkeit des Einfalls führt
zum Verſtändnis des „Stellvertreters“ als
zu einem Deutſchen, deſſen politiſches
Können aus künſtleriſcher Anlage kommt.
Jn einer bewußten Beſchränkung auf

das Thema ſeines Lebens: Nationalſozialismus
haben alle ſeine Jntuitionen die gleiche

Richtung, deren Verwirklichungen, alſo ſeine
Taten, den gleichen Zielpunkt: Das Deutſch
land des Führers.

Sein

Arbeitsfeld in der Bewegung
forderte von ihm zuerſt die Löſung organi-
ſatoriſcher und perſoneller Aufgaben. Dieſe
war für ihn ein ſelbſtverſtändliches Erproben
ſeiner verſtandesmäßigen Kraft.

Seine Aufgabe als Stellvertreter des
Führers forderte von ihm: die Menſchen
um ſich und in der Partei nicht allein in
ihren Handlungen und deren Auswirkun
gen nach eigenem Jnſtinkt zu erkennen
und zu beurteilen, ſondern ſie auch mit den
Augen des Führers in ihrer Bedeutung

für die Bewegung abzuſchätzen.
Die Erfüllung dieſer Pflicht war für ihn der
ſelbſtverſtändliche Beweis ſeiner pſychologiſchen
Fähigkeit: zu wägen und zu führen für einen
höheren Zweck, nämlich für die Bewegung

Seine tägliche Arbeit
ſetzt ſich zuſammen aus einer unermüdlichen
Kenntnisnahme aller Vorgänge in der Be
wegung, wobei einem politiſchen „Nur-
Funktionär“ der Vergangenheit für immer
unfaßlich bleiben würde, wie wenige auch der
Vorgänge kleinerer Bedeutung aus der Rieſen-
organiſation der einzigen Partei Deutſchlands
ihm als derem organiſatoriſchen Oberhaupt
verborgen bleiben.

Angefangen bei den Fragen der Volks
geſundheit und der Siedlung bis zu künſt-
leriſch großen Projekten gibt es kaum ein Ge
biet völkiſchen Lebens, das nicht in irgendeiner
Form, in irgendeiner Einzelfrage für den
Stellvertreter des Führers Arbeits gebiet
geworden iſt oder wird. Es iſt ein Beweis des
großen Vertrauens, das der einzelne Partei
genoſſe ſeiner Parteiführung entgegenbringt,
daß er faſt alle Probleme ſeines perſönlichen
oder beruflichen Lebens, die er ſelbſt nicht zu
einer Löſung zu bringen vermag, der Partei-
leitung als ſolcher oder Rudolf Heß perſönlich
nahebringt.

Es ſind ebenſo Erfinder, wie Kom
poniſten, ebenſo Dichter wie Techniker, die für die Welt ihrer Gedanken,
Pläne und Jntuitionen um Verſtändnis wer-
ben, wie Bauern, Aerzte und Beamte.
Mag auch neben Erſtklaſſigem und Gutem
noch ſo viel hoffnungslos unpraktiſche Ver
ſchrobenheit um Anerkennung ringen, das

Verantwortungsgefühl gegenüber
der Nation

und gegenüber dem Stagate, deren einziger
ideeller Träger die NSDAP iſt, zwingt den
Stellvertreter des Führers dazu, mit immer
neuem Optimismus die Wünſche des ein
zelnen Parteigenoſſen und der einzelnen
Organiſationen zu prüfen und zu beurteilen.

Es gehört eine beſondere Charakter
anlage für politiſche Seelſorge da

zu, ſich nicht durch die Fülle der Erſcheinungen
verwirren zu laſſen, und ſtets das Richtige im
entſcheidenden Augenblick zu tun.

Es iſt nicht allein die reibungsloſe Erledi-
gung der an den Stellvertreter des Führers
herangebrachten Fragen aus den Gebieten der
Kunſt, der Kultur, der induſtriellen und land
wirtſchaftlichen Technik des ganzen Landes und
Volksdeutſchtums durch die Arbeit der Bürvs
Heß garantiert,

vielmehr macht die Bedeutung Rudolf Heß'
aus, daß er immer wieder für neue, ent
ſcheidende, grundlegend klärende Arbeiten
für alle Zeit- und Entwicklungsprobleme
völkiſchen und nationalen, ſozialen und
kulturellen deutſchen Lebens, ſo beiſpiels
weiſe auch für ſtudentiſche und Hochſchul
fragen, Fragen der Lehrwiſſenſchaft uſw.,

der Anreger iſt.
Die ungeheure Fülle der Jdeen,

die über die Zentralſtellen der NSDAP als
einzigen geiſtigen Träger des Staates und ein
ziger großen politiſchen Organiſation des deut
ſchen Volkes in die Regierungsmaſchinerie ge
leitet werden müſſen, iſt nur unter Berückſichti
gung der individualiſtiſchen Vielgeſtalt unſeres
Millionenvolkes zu ermeſſen. Die Umleitung
in ſtaatspolitiſche Wirklichkeit ſetzt für die auf
nehmende und weitergebende Jnſtanz ein
Höchſtmaß an Arbeitsenergie vor-
aus. Es entſcheidet das Schickſal dieſer Jdeen
fülle, die überlegene, allem Neuen zugängliche,
alles Alte wägende revolutionäre Perſönlichkeit,
die kraft innerer Ruhe bei dieſer Arbeitsfülle
und kraft ſtiller Selbſtbewußtheit in allem
Lärm der Tagespolitik, eben zu Führertum be
rufen iſt,

die Perſönlichkeit: Rudolf Heß.
Es ſei dieſer ins Perſönliche gehende Um

riß der Wegweiſer zum Verſtändnis der Arbeit
und der Arbeiter um Rudolf Heß. Daß die

Mitarbeiter ihre Pflicht tun, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Daß ſie ihr Aufgabengebiet be
herrſchen, dafür garantiert die Berufung
durch Rudolf Heß in die entſprechenden Arbeits
gebiete. Aber das beides iſt nicht das Weſent
liche.

Das Weſentliche iſt vielmehr, daß ſich um
Rudolf Heß im engeren und beſonders auch
im weiteren Sinn in der Parteiorganiſa
tion jene Männer zuſammenfinden, deren
diſzipliniert-revolutionäre Weſensart ihnen
diktiert, ſich in jeder Handlung nicht zu
vorderſt als Sachbearbeiter, ſondern

zuerſt als

revolutionäre Kampfſchar
für eine Weltanſchauung zu empfinden.

Das Vertrauen in die Pflichterfüllung eines
Mitarbeitenden iſt ſelbſtverſtändlich. Dieſes
Vertrauen ſchließt kleinliche Kontrolle aus.
und gibt der Arbeit täglich neu den inneren
Auftrieb. Konferenzen dienen einem
Zweck, den ſie ohne irgendeine Form abſicht
licher Aeußerlichkeiten erreichen. Nicht auf
Reſſorts, auf Männern iſt die Arbeitsteilung
aufgebaut. Nicht die Akten diktieren das
Denken, ſondern die lebendigen Vorgänge in
der Bewegung und in Deutſchland finden
ihren rhythmiſch-lebendigen Spiegel, in der
Tätigkeit der „Stäbe Rudolf Heß“.

Rudolf Heß' eigenſte Aufgabe iſt die Wacht
über die Jdee, iſt die Verpflichtung dem Na
tionalſozialismus das weltanſchauliche
Primat und das gewonnene politiſche Vorrecht
zu ſichern und dafür zu ſorgen, daß im Alltag
des öffentlichen Lebens der Nation, im Or
ganismus des Staates und in den Herzen
ſeiner Bürger herrſchend nur ein Gedanke und
ein Glaube lebt: der Nationalſozia
lismus Adolf Hitlers.

Die harte Kuß „Donauraum“
Zitulescu und Veneſch verſuchen zu knatken

Bukareſt 5. April. Jn der Kammer kam
es am Mittwoch nachmittag zu einer großen
außen politiſchen Debatte Der ehemalige
Miniſterpräſident Maniu richtete die Auf
merkſamkeit der Regierung auf die reviſioni
ſtiſchen Beſtrebungen und das Werk des wirt
ſchaftlichen Aufbaues in Mitteleuropa. Außen
miniſter Titulescu erwiderte hierauf mit
längeren Darlegungen. Bezüglich der immer
drängender werdenden reviſioniſtiſchen Kund
gebungen der ungariſchen Regierung erklärte
der Außenminiſter:

„Jch möchte einen Unterſchied machen
zwiſchen dem italieniſchen und dem ungariſchen
Reviſionismus. Erſterer ſcheint mehr grund-
ſätzlichen Charakter zu haben und ſich auf die
Anſicht zu gründen, daß

Verträge nicht von ewiger Dauer
ſind. Der zweite hat einen poſitiven Charakter,
inſofern er ſich auf den Wunſch ſtützt, die Ge
bietshoheit des gegenwärtigen Ungarn aus
zudehnen. Der italieniſche Reviſionismus hat
allgemeinen Charakter, denn Jtalien hat bis
heute nichts für ſich verlangt. Der zweite iſt
rein egviſtiſcher Natur, denn er ſtellt den Aus
druck jahrhundertealter Beſtrebungen dar.

Titulescu ſetzte darauf die Gründe ausein
ander, die die Lage in Mitteleuropa ſo ſchwie
rig machten. Die größte Schwierigkeit be
ſtehe in den

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
den Großmächten

hinſichtlich Oeſterreich.
Der Anſchluß werde von Jtalien, Frankreich

und der Kleinen Entente abgelehnt. Die Ver
einigung Oeſterreichs mit Ungarn ſei für
Deutſchland und die Kleine Entente untragbar.
Eine Vereinigung Oeſterreichs, Ungarns und
der Kleinen Entente rufe den Widerſtand
Deutſchlands und Jtaliens hervor. Bei einer
derartigen Lage ſei die einzig mögliche Löſung
die Aufrechterhaltung des Status quo mit Ga
rantien für die politiſche Unabhängigkeit
Oeſterreichs ſowie der Garantie für Deutſch
land, daß Oeſterreich nicht in ein politiſches
oder wirtſchaftliches Syſtem eintreten werde,
das ſich gegen Deutſchland wende.

Künſtliche Löſungen müßten vermieden
werden. Mitteleuropa dürfte

nicht in ſich bekämpfende Staaten-
blocks aufgeteilt

werden. Die Verhandlungen von Streſa und
die Jdeen der italieniſchen Denkſchrift vom
September 1938 könnten als Grundlage für
nützliche Verhandlungen dienen. Rumänien ſei
bereit, in wirtſchaftliche Zuſammenarbeit mit
den Ländern Mitteleuropas zu treten unter

der Bedingung, daß die Frage der rumäniſchen
Grenzen aus dem Spiel gelaſſen wird. Rumä
nien unterſtütze mit allen ſeinen Kräften den
TardieuPlan und es ſehe mit Bedauern,
daß man ihn für den Augenblick habe aufgeben
müſſen. Eine gleichwertige Löſung müſſe aber
geſucht werden.

Auch Beneſch voragkelt
Paris, 5. April. Nachdem der „Paris Soir“

kürzlich Erklärungen Muſſolinis veröffent
licht hatte, erteilt er heute dem tſchecho
ſlowakiſchen Außenminiſter Dr. Beneſch das
Wort. Dieſer verzeichnet hinſichtlich der Ab
machungen von Rom mit einer gewiſſen Befrie
digung die Verſicherung, daß die Verein
barungen nicht gegen die Kleine Entente ge
richtet ſeien.

Beneſch äußert ſich dann zum mitteleuro
päiſchen Problem dahingehend, jede Löſung des

Donauproblems und des öſterreichiſchen
Problems müſſe von dem Gedanken ausgehen,
daß alle Donauſtaaten politiſch reif und er
wachſen ſeien, als daß ſie eine Großmacht als
Vormund brauchten oder die Großmächte
Europas ſich der Donauſtaaten bedienen könn
ten, um einen gegen die anderen auszuſpielen.
Desgleichen müßten die Donauſtaaten unter
einander zu einer Einigung gelangen. Aber
an dieſer Einigung müßten auch Rom und
Paris ebenſo teilhaben wie Berlin und die
Kleine Entente. Darin liege die Schwierigkeit.

Beneſch ſteht auf dem Standpunkt, daß der
Anſchluß mit Nachdruck ausgeſchaltet ſei und
daß das ſchon als Erfolg verbucht werden
müſſe. Er jedenfalls, ſo ſchließt Beneſch ſeine
Erklärungen im „Paris Soir“, ſei bereit, mit
Jtalien, Deutſchland, Ungarn, Oeſterreich und
mit allen Ländern zuſammenzuarbeiten, vor
ausgeſetzt. daß dieſe Zuſammenarbeit im Ein
vernehmen mit Frankreich erfolge.

Tolle „Befriedungspläne“
Aber in jeder Suppe iſt ein Haar
Budapeſt, 5. April. „Uj Nemzedek“, deſſen

zwei Mitteilungen über die Bukareſter Be
ratungen der Generalſtabschefs der drei Staa
ten der Kleinen Entente gewiſſes Aufſehen er
regten, berichtet über den Gegenſtand und das
Ergebnis der Beratungen.

Der ſerbiſche und der tſchechoſlowakiſche
Generalſtab ſollen danach dem rumäniſchen
ſchwere Vorwürfe gemacht haben, weil er
den Bau kleiner, kurzer, aber ſtrategiſch
wichtiger Eiſenbahnlinien unterlaſſen habe,
ſo die Eiſenbahnlinien Dorna Watra
Altradna, Karanſebes Reſicza und Ga-
lacz Tulcea. Die Linie Dorna Watra

Altradna würde einen tſchechoſlowakiſch
rumäniſchen Truppenaustauſch ermög-
lichen, ohne galiziſches Gebiet zu berühren,
das infolge der deutſch- polniſchen Annähe
rung ohnehin unſicher geworden ſei. Die
Eiſenbahnlinie Karanſebes Reſicza würde
eine Einſchaltung der Eiſengroßwerke von
Reſicza ohne großen Umweg in den Ver
kehr der Eiſenbahnhauptlinie Predeal
Bukareſt ermöglichen und die Eiſenbahn

linie Galac Tulcea eine ſchnelle

Beförderung der im Donaudelta
eintreffenden franzöſiſchen Kolonial

truppen zum Kriegsſchauplatz.
Rumänien habe ſich auf ſeine wirtſchaftliche
Lage berufen, die den Bau ſelbſt dieſer kurzen
Eiſenbahnlinie nicht geſtattet habe.

Der erſte Kriegsplan habe darin beſtanden,
Ungarn niederzuwerfen und

in Richtung Prag bis Hannover
vorzudringen Dieſer Plan ſei mit dem Abfall
Polens zunichte gemacht worden. Der zweite
habe in einer Auf teilung Oeſterreichs
und in einer Verwicklung des tſchecho
ſlowakiſch-ſüdſlawiſchen Korri
dors beſtanden.

Dieſem Zweck habe auch die Beliefe
rung der öſterreichiſchen Sozialdemokraten mit Skodawaffen dienen
ſollen. Man habe geglaubt, daß ſich Deutſch
land in öſterreichiſches Gebiet mit der Tſchecho
ſlowakei und Südſlawien teilen werde.

Nach der deutſch polniſchen Vereinbarung,
der Vernichtung der öſterreichiſchen Sozial
demokratie und den Römer Vereinbarungen
ſei Rumänien wegen des tſchechoſlowakiſch
ſüdſlawiſchen Zuſammenſchluſſes, der ſo
genannten ſlawiſchen Annäherung, und die
Tſchechoſlowakei wegen ihrer gefährdeten
geographiſchen Lage beſorgt. Die Folgerung,
die die drei Generalſtabschefs aus dieſer Sach
lage gezogen hätten, ſei eine vollſtändig defen
ſive Einſtellung.

Beamtenſtreik in Frankreich
gegen die Cparpläne der Regierung

Paris, 5. April. Außer den Poſt
beamten, die am Mittwoch beſchloſſen haben,
mit aller Energie gegen die Durchführung der
Sparmaßnahmen zu kämpfen und dabei die
Möglichkeit eines Generalſtreiks ins Auge
faßten, hielt auch eine Reihe anderer Be
amtenvereinigungen Sitzungen ab. Die auto-
nome Beamtenvereinigung, die Beamten der
Verwaltung der indirekten Steuern und die
Forſtbeamten wollen gleichfalls gegen die
Durchführung der Maßnahmen proteſtieren.
Man rechnet damit, daß dieſe Proteſtwelle
immer größer wird, und befürchtet, daß die Re
gierung noch vor ſchwere Entſchlüſſe geſtellt
werden wird.

Paris, 5. April. Der Poſtbeamtenver-
band hat beſchloſſen, ſich mit allen Mitteln
gegen die Sparverordnungen der Regierung zu
wenden, die er als antiſozial kennzeichnet. Der
franzöſiſche Gewerkſchaftsverband hat dem
Poſtbeamtenverband bedingungsloſe Unter
ſtützung für den Abwehrkampf gegen die Re
gierungsmaßnahmen zugeſagt. Der Vorſtand
wurde beauftragt, dieſe Ab wehrmaßnahmen
vorzubereiten und für ihre ſchleunige Durch
führung zu ſorgen.

Augengauswiſcherei
Um den Beamten mit gutem Beiſpiel voran

zugehen, deren Bezüge ohne Ausnahme um

5 bis 10 v. H. gekürzt werden ſollen, hat ſich
der Staatspräſident bereit erklärt, auf 20 v. H.
ſeiner Zivilliſte zu verzichten, während die
Miniſter mit der Kürzung ihrer Bezüge um
15 v. H. einverſtanden ſind.

Miniſterrat über den Streik
Miniſterpräſident Doumergue hatte am

Mittwoch vormittag eine längere Beſprechung
mit Juſtizminiſter Cheron, Arbeitsminiſter
Marquet und Poſtminiſter Mallarme.Man nimtm an, daß dieſe Beſprechung kurz vor
dem am Mittwoch nachmittag zuſammentreten
den Miniſterrat gewiſſen Streikdrohungen galt,
die von ſeiten der Beamtenſchaft, vor allem
von ſeiten der Poſtbeamten, für den Fall ange
kündigt werden, daß die Sparverordnungen der
Regierung in nennenswerter Weiſe die Beam
ten treffe. Es ſcheint, daß ſich der Miniſter
präſident in der Beratung mit den unmittelbar
an dieſer Frage intereſſierten Miniſtern über
die Maßnahmen ausſprechen wollte, die er
griffen werden ſollen, um einen Beamtenſtreik
von vornherein zu begegnen.

Ueber den am Mittwoch abgehaltenen Miniſter
rat wurde folgende Mitteilung herausgegeben:

Die Sitzung war ausſchließlich der Prüfung
und Billigung der 14 Verordnungen gewidmet,
die Finanzminiſter Germain-Martin dem
Staatspräſidenten zur Unterzeichnung vorlegte.
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Mild, leicht schäu-
mend, ganz wunder-
voll im CGeschmack
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RNationglk- Sörtſchaſt
Reichsbank

Erhöhter Notenumlauf ein Zeichen der
Wirtſchaftsbelebung.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 29.
März 1934 hat ſich in der verfloſſenen Bank-
woche die geſamte Kapitalkanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Wertpapieren um 533,8 auf 4059,6 Mill.
erhöht. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und ſchecks um 382,9 auf
8148,8, diejenigen an Reichsſchatzwechſeln um
83,2 auf 90,0, an Lombardforderungen um 65,8
auf 144,5 und an deckungsfähigen Wertpapieren
um 2,1 auf 349,8 Mill. zugenommen. Die
Beſtände an ſonſtigen Wertpapieren zeigen mit
331,5 eine Zunahme um 0,3 Mill. M.

An Reichsbanknoten und Renten-bankſcheinen zuſammen ſind 393,3 Mill.
M. in den Verkehr gefloſſen, und zwar hat ſich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 381,6 auf
3674,6, derjenige an Rentenbankſcheinen um
11,7 auf 855,6 Mill. erhöht. Der Umlauf
an Scheidemünzen nahm um 110,5 auf
1502,2 Mill. zu. Die Beſtände der Reichs
bank an Rentenbankſcheinen haben ſich auf 53,3,
diejenigen an Scheidemünzen unter Berück
ſichtigung von 7,5 neu ausgeprägter und 8,2
wieder eingezogener auf 170,0 Mill. er-
mäßigt. Die fremden Gelder zeigen mit 547,4
eine Zunahme um 6,6 Mill. M.

Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen haben ſich um 17,0 auf 245,2
Mill. vermindert. Jm einzelnen haben die
Goldbeſtände um 7,8 auf 287,1 und die Be
ſtände an deckungsfähigen Deviſen um 9,2 auf
8,1 Mill. abgenommen. Die Deckung der
Noten betrug am Ultimo 6,7 v. H. gegen 8,0
v. H. am 28. März d. J.

insſenkung bedeutet ſtärkſteS Wirtſchaftsbelebung
In beachtenswerten Darlegungen erörtert

im Zentralblatt der NSDAP für Gemeinde
politik Bürgermeiſter Fiſcher Burghauſen
die gewaltige Bedeutung, die einer Zinsſenkung
für den Fortgang der Arbeitsſchlacht zukommen
würde.

Würden heute alle Zinsſätze bei langfriſtigen
Schulden von 6, 7 und 8 v. H. auf 4 v. H.
geſenkt, ſo bedeutete dies die ſtärkſte überhaupt
denkbare Wirtſchaftsbelebung und weitere ra
pide Senkung der Arbeitsloſenziffer. Die große
Bedeutung dieſer Arbeitsbeſchaffung ergebe ſich
daraus, daß allein die deutſchen Hypotheken
banken über 6,2 Milliarden Hypotheken aus
geliehen haben. Bei einer Zinsſenkungsaktion
könnten ſomit Hunderte von Millionen für
Jnſtandſetzungsarbeiten flottgemacht werden.
Beſonders eingehend befaßt ſich der Referent
des Gemeindetages mit den Auswirkungen für
die Gemeinden. Er ſtellt feſt, daß, wenn heute
erfreulicherweiſe erſtmals wieder die deutſchen
Gemeinden ihren Haushalt zum Ausgleich
bringen konnten, dies neben der Senkung der
Arbeitsloſenlaſten das Ergebnis der Verringe
rung der Zins und Tilgungslaſten durch das
Gemeindeumſchuldungsgeſetz ſei.

Wietaeliailtoselieèlttuus

Kurt Schmitt- „Die Wirtſchaft im neuen Reich.“
Georg D. W. Calbweg Verlag München. Jn der von er

„Deutſchen Akademie“ herausgegebenen Schriftenreihe „Das
Neue Reich erörtert der Reichswirtſchaftsminiſter das
Verhältnis unſerer Nationalwirtſchaft zu den anderen
Volkswirtſchaften unter Heranziehung von wertvollem
Ziffernmaterial. Er zeigt, wie nicht Antarkie, ſondern
Vertiefung der Beziehungen zu denjenigen Ländern das
Ziel iſt, „die bereit ſind, Leiſtungen mit Kebenteitunge
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Eingeſchränkte Weltgetreideprodurtion
Aber immer noch erhebliche Peberproduktion

Nachdem jetzt auch die Ergebniſſe der Ge
treide und Leinſagaternte auf der ſüd
lichen Halbkugel für das Produktionsjahr
1933/84 vorliegen, kann man ſich ein Geſamt
bild von der Weltproduktion auf den am Jahre
1933 bebauten Flächen machen. Die Ziffern
zeigen einen merklichen Rückgang der
Produktion aller Getreidegarten,
mit Ausnahme von Roggen. Am ſtärkſten iſt
der Rückgang der Getreideproduktion auf dem
amerikaniſchen Kontinent. Jn der folgenden
Darſtellung iſt die Getreideproduktion der
Sowjet- Republik nicht berückſichtigt.

Weltproduktion
Getreideart Anbaufläche in ha Produktion in Tonnen

1933/3419832 1933/341932/33Weizen 101 813 000 106 786 000 99 811 000 105 707 000

Mais 81 685 000 84 517 000 104 192 000 123 224 000
Hafer 40 242 000 42 310 000 45 039 000 53 248 000
Gerſte 28 937 000 30 863 000 31 709 000 35 698 000
Roggen 19 056 000 19 050 000 26 127 000 25 526 000Leinſaat 5 191 000 5 769 000 2 116 000 2 406 000

Die WeizenAnbaufläche war um 4,7 v. H.
kleiner und die Produktion um faſt 6 Mill. To.
geringer als im voraufgegangenen Jahr; das
iſt ein Rückgang von 5,6 v. H. Jn den Ver
einigten Staaten bebaute man im Jahre 1932
noch 23 150 000 Hektar und im Jahre 1933 nur
19 220 000 Hektar mit einem Ertrag von
20 251 000 To. bzw. 14 354 000 To. Jn Kanada
iſt die Ernte ſehr ſchlecht ausgefallen; wenn
man berückſichtigt, daß die Anbaufläche nur
um etwa 0,5 Mill. Hektar kleiner war als im
Vorjahr, dabei aber eine um 5 Mill. To. ge
ringere Ernte feſtgeſtellt werden mußte. Jn
Argentinien war die Weizenernte dagegen im
letzten Jahr größer als im voraufgegangenen
Jahr, denn bei einer allerdings nur ſchwachen
Einſchränkung der Anbaufläche wurden noch
etwa 500 000 To. Weizen mehr eingebracht. Jm
ganzen hat die Weizenproduktion in
Amerika im Vergleich zum Vorjahr um
10 260 000 To. vder

25,3 v. H. abgenommen.
Auch in Auſtralien war die Weizenernte mit

4355 000 To. um etwa 1 425 000 To. geringer
als im Vorjahr. Die meiſten europäiſchen
Länder hatten dagegen im Vorjahr Rekord
ernten zu verzeichnen. Mit Ausnahme des Er
trages der Sowjet Republik wurden in Europa
im Jahre 1932 insgeſamt 5,5 Mill. To. Weizen
eingebracht.

Ueber die

Maisproduktion
auf der ſüdlichen Halbkugel hat man noch keine
genaue Ueberſicht, ſo daß die unter Weltpro
duktion angegebenen Ziffern nicht als end
gültiges Reſultat angeſehen werden können.
Es iſt aber ſchon erſichtlich, daß der Rückgang
mit über 19 Mill. To., wovon 4 Mill. To. auf
Europa und 15 Mill. To. auf Amerika ent
fallen, ſehr bedeutend iſt. Jn den übrigen
Ländern iſt die Maisproduktion im letzten
Jahr ungefähr gleich der vorjährigen geblieben.
Unter den übrigen Getreidearten zeigt allein die

Roggenproduktion
eine Steigerung, und zwar um 600 000 To. oder
2,3 v. H. Roggen wird faſt nur in Europa
angebaut.

Die größten Leinſagatproduzenten
ſind Argentinien und BritiſchJndien, die eben
falls einen nicht unerheblichen Ernteausfall zu
verzeichnen hatten. Die Geſamtproduktion an
Leinſaat verteilt ſich ungefähr wie folgt (in
Tonnen)

1933/34 1932/33
Argentinien 1 337 000 1 455 000
BritiſchJndien 409 500 422 700
Ver. Staaten 171 000 297 000
Kanada 17 200 62 100

Nach wie vor iſt die Getreideproduktion der
Sowjet Republik der unſichere Faktor am Welt
getreidemarkt, denn ſeit 1930 ſind keine offi
ziellen Ernteberichte mehr herausgegeben wor
den. Man weiß nur mit einiger Sicherheit,
daß die Getreideernte in der Ukraine mehr
als doppelt ſo groß wie im Jahre
1932 und um ettva ein Drittel größer geweſen
iſt als der Durchſchnitt der letzten Jahre.

Börſen und Märkte
GStill

Berliner Effektenbörſe vom 4. April.
Nachdem ſchon an der vortägigen Frank

furter Abendbörſe bei ſehr ſtillem Geſchäft
vorwiegend kleine Kursabbröckelungen feſtzu
ſtellen waren, neigte die Tendenz zu Beginn
des Börſenberkehrs weiter zur Schwäche, wobei
in erſter Linie die Kursrückgänge einiger
Spezialwerte verſtimmten. Die Umſatztätigkeit
war wider Erwarten ſehr klein, aber ſchon das
kleine Angebot genügte, um die Kurſe zu
drücken.

Bei den Verkäufen am Reichsbank- und Far
ben markt ſprach man, wie immer zu Monatsanfang,
von Sperrmarktransaktionen, der 3prozentige Rückgang
der Berger-Aktie hing wohl mit den unſicheren Divi
dendenausſichten zuſammen, während bei Schubert u.
Salzer der Verluſt von 4,75 v. H. in der Hauptſache auf
die Enge des Marktes zurückzuführen war. Als deutſcher
Rohſtoffwert fanden Bemberg Beachtung und konnten
ſich um 1,50 v. H. beſſern, Deſſauer Gas gewannen in
Erwartung einer unverändert 7prozentigen Dividende
1 v. H., während ſonſt nur ganz vereinzelt Gewinne bis
zu 0,75 v. H. feſtzuſtellen waren. Auch feſt v erzins
liche Werte lagen ruhig. Das Intereſſe für Reich
bahnvorzüge hielt an, auch Neubeſitz wurden leb
hafter umgeſetzt, doch blieb die Anfangsnotiz unver
ändert. Jnduſtrieobligationen und Kaſſa-renten uneinheitlich. Reichsſchuldbuchforde-
rungen und Umtauſchdollarbonds 0,25 bis 0,50 v. H.

Gegen Schluß der Börſe traten nennenwerte
Veränderungen an den Aktienmärkten kaum
ein, das Kursniveau vermochte ſich auf der
Baſis des Verlaufs zu behaupten. An der
Nachbörſe kam es kaum noch zu Umſätzen,
Farben wurden mit 139,12 bis 0,25 v. H. ge
nannt. Der Dollar wurde amtlich mit 2,50,
das Pfund mit 12,98 feſtgeſetzt.

Berliner Metallnotierungen vom 4. April.
in A. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.
kupfer 48. Hrig.-Hütten-Aluminium, 98-99
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164.
98--99 Proz., 305. AntimonRegulus 37—39.
38—41,50.

Terminmarkt. Kupfer: April 42 bez., 42 B.,41,75 G. Mai 41,75 bez., 42,75 B., 42,25 G. Juni 43,25
B., 42,75 G. Juli 43,75 B., 43,25 G. Auguſt 44,25 B.,
43,50 G. September 44,75 B., 44 G.; Oktober 45,25 bez.,
45,25 B., 45 G. November 45,75 B., 45 G. Dezember
46 B., 45,25 G. Januar 1935 46,50 B., 45,50 G. Febr.
47 B., 46 G.; März 47,25 B., 46,25 G. Stimmung:
ſtetig. Blei: April 15,75 B., 15 G.; Mai 16 B.,
15 G. Juni 16,25 B., 15,25 G. Juli 16,25 B., 15,50 G.
Auguſt 16,75 B., 15,75 G. September 16,75 B., 15,75 G.;
Oktober 17 B., 16 G. November 17,25 B., 16,25 G.;
Dezember 17,50 B., 16,50 G.; Januar 1935 17,50 B.,
16,50 G. Februar 17,75 B., 16,75 G. rs 17,75 B.,
16,75 G. Stimmung: ſtetig. Zink Avril 20,25 B.,
20 G. Mai 20,50 B., 20 G. Juni 20,75 B., 20,50 G.;Juli 21,25 B., 20,75 G. Auguſt 21,50 B., 21 G. Sep-
tember 21,75 B., 21,25 G. Oktober 22 B., 21,50 G. No
vember 22,25 B., 21,50 G. Dezember 22,50 B., 21,75 G.;

(Preiſe
Elektrolyt
Proz., in

Reinnickel,
Feinſilber

Januar 10935 22,75 B., 22 G.; Februar 22,75 B., 23,25
G.; März 23 B., 22,50 G. Slimmung: ſtetig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Fuftermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 4. April 1934

Märk. Weizen Märk. Hafer
e DurchſchnitPreisgebiet II a frei Berlin 148,00-1565,00
Handelspreis ab Station 139,00-146,00Preisgebiet III S Dezember
Handelspreis März mPreisgebiet IV AuszugsmehlHandelspreis 0,405 Aſche

Märk. Futterw. Type 0--410) mMärk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn. 72 73 (Type 0-—50 m

Preisgebiet Il BäckermehlHandelspreis 0,79 Aſche
Preisgebiet III (Type 41-700),)Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV 9,502 AſcheHandelspreis (Type 9-—65 aBraugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſcheſrei Berlin 174,00-180,00
ab märk. Stat.

Braugerſte, gute
frei Berlin
ab märk. Stat.

Type 0--700
Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 kg
Leinſaat 1000 kg

11,30-11,50

Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00—45, 00
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00-35,00frei Berlin 163,00-168,00 Futtererbſen 19,00-—22,00

ab märk. Stat. Peluſchken 16,00— 16,75Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 18,00
zweizeilig Wicken 14,75 15,75frei Berlin Blaue Lupinen 11,50-—12,50ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 14,75 --15,75Wintergerſte, Leinkuchen v
vierzeilig Erdnußkuchen 10,20--10,40frei Verlin Trockenſchnitzel 9,90ab märk. Stat. e SojaSchrot 8,80——9, 10

Kartoffelflocken 13,90 --14,6
Nachdem durch die geſetzlichen Erzeugerpreiſe einer

ſeits und die vorgeſchriebenen Einkaufspreiſe der
Mühlen andererſeits das Preisniveau für Brot
getreide eine ausreichende Stabilität erfahren hat, war
die. Grundſtimmung am Getreidemarkte weiter ſtetig.
Das Jnlandsangebot iſt keineswegs groß, da die Land
wirtſchaft mit Feldarbeiten beſchäftigt iſt, die Mühlen
ſind aber auch reichlich verſorgt und bekuünden lediglich
für möglichſt ſpäte Lieferung vereinzelt Kaufluſt. Jn
Weizen- und Roggen mehlen zur April- Lieferung
iſt das Offertenmaterial im Hinblick auf das zugeteilte
Kontingent mäßig. Die Preiſe waren behauptet. Das
Angebot in Hafer bleibt zurückhaltend und bei einiger
Konſumnachfrage kennzeichnete ſich die Stimmung als
ziemlich feſt. Gerſte ruhig. Exportſcheine hatten
unveränderte Marktlage.

Halliſcher Schlachtviehmarkt
vom 4. April

Auftrieb: Rinder 141, darunter Ochſen 16, Bullen
40, Hühe und Färſen 85; zum Schlachthof direkt 46.
Kälber 105, zum Schlachthof direkt 94. Schafe 124, zum
Schlachthof direkt 41. Schweine 676, zum Schlachthof direkt
287. Preiſe: Ochſen 1. 30—32, 2. 2528. Bullen 1. 28
bis 30, 2. 25--27, 8. 22--24. Kühe 1. 27—28, 2. 22--25,
3. 16-—20, 12-415. Färſen (Kalbinnen) 31-—33. Kälber
I. 46-48, 2. 42—-45, 3. 37—-40, 4. 35——36. Lämmer und
Hammel: 1. 40, 2. 36—38, 3. 34—35. Schafe 1. 90-—82,
Schweine: 1. Speckſchweine 45-46, 2. vollfl. 44, 3. 43
bis 45, 4. 40-—43, 5. 36—-40; Sauen 35-—-40. Die Preiſe
ſind Marktpretſe für lebend gewogene Tiere und ſchließen
ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt
und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen
Gewichtsverluſt ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die
Stallpreiſe erheben. Marktverlauf: Kälber und
Hammel gut, Rinder und Schweine ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. April. Auf
trieb Rinder 1695 (darunter: Ochſen 315, Bullen 453,
Kühe und Färſen 927), Kälber 2266, Schafe 2122, Schweine
15 621; zum Schlachthof direkt: Rinder 55, Kälber 2,
Schafe 52, Schweine 31; vom Ausland: Rinder 183, Käl
ber 98. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht: Ochſen:
I. 33, 2. 30--31, 3. 27—29, 4. 23-26; Bullen: 1. 29,
2. 27—28, 3. 25——26, 4. 21-23; Kühe: 1. 25-—26, 2. 20-23,
3. 16--19, 4. 10--15; Färfen: 1. 30 31, 2. 27——29, 3. 24
bis 26, 4. 21--23; Freſſer: 16 22; Kälber: 1. 2. 55
bis 60, 3. 46—52, 4. 35-45, 5. 18—40; Lämmer, Hammel
und Schafe: Stallmaſtlämmer 43—44; Stallmaſthammel
402-42, Mittlere Maſtlämmer und ältere Maſthammel 37
bis 39; Geringe Lämmer und Hammel 30—36; Beſte
Schafe 34; Mittlere Schafe 31-—33; Geringe Schafe 27 bis
29. Schweine: 1. 50, 2. 4042, 40--41, 4. 98--40,5. 36-37, 6. 32—34, Sauen 37--40. Marktverlauf?:
Rinder ziemlich glatt, Kälber glatt, Schafe glatt,
Schweine mittelmäßig.zu vergelten nachgebend. Geld weiter etwas leichter.

E kt t ſe 4. 4.1 3. 4. v e Per ae Landespfandbr. Ammendorfer Papier 76,5 5Berliner ffe en ur S el R. 21 94,00] 94,00 Anhalt. Kohlenw. 87,0 89,00

vom 4. April 1954 Preuß. Landespfandbrief dto. dto. Vorz. n Srer i e n Age 3 P. J. Bemb 60,251 68,25F. Dis k. 4,Tomb. Disk. 5 v. H. dto. R. 6 g P. J. Bemberg 251 68, 2Reichsbzk. dis R s 91001 91,00 Bergmann e 355 19,26
z 60 uß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd.Reichs u. Staats anleihen Be die R. 6, 10 92,25 o2,25 Vuderus Eiſenw. 7176 79,76

4. 3. dto. V. 92 92, 25609/, Dt. Reichsanl. v. 1929 100, 12] 100, 20 dto. R. 2527 82,25 92,25 Charl. Waſſerwerk 86,87] 87,87s D. Reichsanl: v. 1927 95,87 dito R. es 92,25 92,25 Chem. Fabrik Buckau
so Pr. Staatsanl. v. 1928 106, 50] 106,50 6 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. In l merchen el
s Pr. Staatsſch. v. 1930 pfandbrief Ser. 5,6 u. 12 82,00 92,00 Chem. Werke Albert „25 5

fällig 1 März 1o34 a Meining. Hyp. Bk. Continental Gummiwerke 145,75 145,5e 3 Steatsſch. v. 1931 Goldpfandbr. Em. u. s 92,00 92,00 W 0,75
fäni I. Febr. 1932—37 100,75 100,75 6 Preuß. Bod. Kredit DaimlerBenz 0, r

s P Staatsſch S 1933 Goldpfandbr. Em. 3u. 9 91,37] 91,37 Deutſch. Atlant. Tel. 13 33
u r n on o e edris der S ne eher s e e Se 130;00 120700Dt. Anl. Ab. Schuld r oldpfandbr. Em. „2 di Sergi s o e odbrfk. Gold o. rdöl A. G. 13,50 116, 00e r e a eng 91,75 91,75 Linoleumwerke 57,87] 659,87
o. Ausloſ. Recht(Ateubeſ.) 621 23,75 6 Dt. Kom. Goldanleihe to. Steinzeug Se ehe ehe e 960 v. 25 u. 26 91,50 92,00 I e herd 61,00 61,75

99 927 0 vn r a geneee s n ten re og zu es 20 Don 117,00 117, 0069, Dt. d Schatz. S 100 50 100,376 e Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei s
t anleihe v. 29 I u. II 93,001 93,00 Dynamit A. G. Nobel 70,251 72,87

Anleihen dto. v. 301 u. II 93,00] 93,00
c Eilenburger Kattun 7von Kommunglverbänden Eintracht Braunkohlen 176,00) 177, 50Anduſtriee Durngaſtrnen See on S

ſei 3. 4. Elektr. Lief. Geſellſchaft ,37h r e 91,50 6 r e di a6 markAnl. v. „75 5 z 137,00h e T s h Mitteld. Stahlw. Obl. 8987 5037 J. Berger Tiefbau 135,00
D. so Verein. Stahlw. Obl. 78,00 73,50 8 nd. r o Etektr. Licht und Kraft 105, do 106, 75die 17 t Steuergutſcheine Engelhardt Brauerei 84,00] 85,00

d n S J. G. Farbeninduſtrie 138,371 142, 26Gr. II, fällg. ab 1.4.34 (rot) 103,00] 108,00 Feldmühle Papier 104,251 106,87T I 1.4.35 (blau) 100,37] 100,37 gat und Guilleaume 60,50 61,62
re in 114.36 (Grün) 97,80] 97,50ldverſchreibungen h 1.4.37(dklgb) 93,751 93,75 Gelſenkirch. Berg. 66,251 67, 50m n o 4. 4 (wiol) je GeefürelLöwe 98;75 10,50e e I Durchſchnittskurs 97,30] 97,80 Glauziger Zucker chs er S r 88,75 Th. Goldſchmidt 61;.0 63,62idpfdbr. ge vie Se ort InduſtrieKktien Halliſche WaſchinenP Lan 8 Harpener Bergbau 3, 25 3,50e .Landespfandbr. 4. 4. 3. 4. erater n 94,001 94,00 Adler PortlandCement 34,50 Hildebrand Mühlen 67,79 v

dito R. 17 u. 18 94,001 94,00 Adlerhütten Glas 36,00 36,50 Hoeſch Köln A. G. 45, 78,50dto. R. 19 9425 9425 Alg. Kunſtzijde U S 6225 Lorenz Hutſchenreutet 57.78 58,56dito R 10 64]001 94,00 Allg. ElektrizitätsGeſ. 20601 30 760] Die Bergbau 135, o 138,26

4. 4. 3. 4. Zeitzer Maſchinen Fabrik 23,251 23,87] Mitteld. Bod.Kred. Anſt. S SKahla Porzellan 17,75 18.00Zellſtoff Waldhof 52;87 54,00 Reichsbank zAnſt 150 eo 163, o0
dere We ekehen a Zuckerfabrik Raſtenberg 93,751 92,50
Klöckner Werke 5, v 66,87 arrrrrie VerrehzrsAreten
Leipziger Brauerei Riebeck 50,00] 49,00 an 2 4. 4. 3. 4.
Leonhardt Braunkohlen 4. 4. 3. 4.Linde's Eismaſchinen 91,75] 91,75 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 46,50] 46,50 A. G. für Verkehrsweſen 68,37] 70,00
Lingel Schuhfabrik b Berliner Handelsgeſellſch. 86,751 86,75 Allg. Lokalb. und Kr. 106,50 107,25Lingner Werke 114,00] 111,00Commerz u. Privatbank 49,00 49,50 Dt. Reichsb. Verk. Amt 113,1 112,87

Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 64,251 63, 25 HalleHettſtedt 35,00] 34,00
Mannesmannröhren 66,751 68, 12)Dresdner Bank 64,751 64,50 Hamburg Amerika Pack. 28,621 29,00
Mansfelder Bergbau 73,251 74,87 Halleſcher Bankverein 52700] 52,00 Hamburg Südam. Dpfſch. 26,751
Maſchinenfabrik Buckau 86,00 88,00 Meining. Hypoth. Bank 83,751 83,50 l Rorddeutſcher Lloyd 32,751 33,62
Mitteldeutſche Stahlwerkel

Niederl. Kohlenwerke 176, do 178,50 Leipziger Effektenkurfe vom 4. April

4. 4. 3. 4. 4. 4. 3.Orenſtein Koppel e s 4625 16,25 Pittler Maſchinen s do 113 00
Chromo Najork 53,00 50,00 Polyphon 18,751 19,00Polyphonwerke 18,87] 109,50 Eröllwitzer Papier 9,50 9,50 Prehlitzer Braunkohle 140,00 140,00
Kirchner Co. 25,50 Rauchwaren Walther vz 0ahgts veen a le l t endto. Stahlwerke 94,121 96,00 9400 9400 lema Holzſto 46,00 46, 003 eipzig Baumwolle ch Holzſtoffnen ne ger l do. Wollsämm. 135;00 135,00 Schubert Salzer 162,00 165,60Riebeck Montan 87,00 dto. Kammgarn 5400 94,00 Sonderm. StierRoddergrube v dto. Hd., Vk. Bk. 67,00 67,00 Stöhr Kammgarn 118,251 118, 75

Regen dte Die Riebeck 4800 47,26 Thür. Gasgeſellſchaft 115, 115,50Roſitzer Zuckerraffinerie 73,00 2,25 Lindner Gottfried do. Wolle 1s1 o
Mansfelder Bergbau 37,50 37,25 Zuckerraffinerie Halle a

Salzdetfurth Kali 144,50] 145, 25
Sangerhäuſer Maſch.
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Donnerstag, 5. April 1934 Mitteldeutſche National- Zeitung

Dr. Luer, der Keichsführer des Handels

Deutſchlands künftiger Außenhandel
Die Wirtſchaft am Ausgang der gewaltigſten Kriſe der Welt

Anläßlich der Neugründung der Außen
handelsſtelle für das Rhein Main Gebiet
machte der Reichsführer des Handels
und Treuhänder der Arbeit, Dr. Luer,
grundſätzliche Ausführungen über den künf
tigen deutſchen Außenhandel. Wenn
von der Notwendigkeit des deutſchen Außen
handels geſprochen werde, ſagte er, ſo be
deutet dies nicht eine Schwenkungder national ſozialiſtiſchen Wirt
ſchaftspolitik.

Deutſchlands Wirtſchaft ſteht am
Ausgang der gewaltigſten Wirt

ſchaftskriſe der Welt.
Die Welt des Liberalismus verſteht ſich nicht
mehr und kann ſich auch nicht verſtehen, denn
jedes Volk denkt in ſeinen ihm allein eigen
tümlichen Gedankengängen und es gebietet die
Ritterlichkeit der Nationen untereinander,
dieſe Tatſache zu reſpektieren. Die Verfaſſer
des Verſailler Diktats verkannten die abſolute
Unmöglichkeit, die gewaltigen geforderten und
teilweiſe auch gezahlten Milliardenbeträge von
Land zu Land zu transferieren. Es iſt weder
möglich, ſolche Summen in Geldkapitalien
aufzubringen, ohne die eigene Währung damit
zu ruinieren, noch dem zum Gläubigerland
gerichteten Geld und Kapitalſtrom den Güter-
trom folgen zu laſſen, wie es einzig möglich
und richtig iſt. Dieſe Tatſachen ſehen wir an
der Entwicklung der deutſchen Handels und
Zahlungsbilanz nach dem Kriege durchaus beſtätigt. Die Welt ſollte aber auch wiſſen, und
Deutſchland ruft es ihr zu, daß es

nunmehr höchſte Zeit
äſt, die Grundübel der jetzigen Situation aus.
dem Leben der Völker auszumerzen.

Wir müſſen zunächſt die ſchuldneriſchen Be
ziehüngen, die Uns gegenwärtig noch mit den
übrigen Völkern verknüpfen, entwirren. Der
Zinſen und Tilgungsdienſt dieſer Verſchul-
dung erzwingt von uns eine entſprechende Aus
fuhr und wir müſſen verſuchen, dies auf der
Baſis der alten Beziehungen und Handels
grundſätze ſo lange durchzuführen, bis uns die
allgemeinen politiſche und wirtſchaftliche Ent
wicklung einen Neuaufbau nach den reinen
Grundſätzen unſerer Weltanſchauung erlaubt.
Die jetzigen Außenhandelsbeziehungen ſind alſo
in ihren bisherigen Formen auf das pfleglichſte
g behandeln und eine überſtürzte Aktivität in

euerungen iſt nicht am Platze
Wir wollen den Güteraustauſch mit

den anderen Staaten
nicht in der Art einer binnen wirtſchaftlichen
Verflechtung, ſondern in bewußter Regelung
und in Unkerwerfung unter die allgemeinen
Geſetze und Notwendigkeiten der geſamten
deutſchen Politik. Deutſchland braucht die
Welt, und die Welt braucht Deutſchland. Unſere
gegenwärtige handelspolitiſche und deviſentech
niſche Lage iſt ſchwierig, die Welt kann daraus
erſehen, was die Wiedereinſchaltung des mäch
tigen deutſchen Konſumenten bedeuten wird.
Wir melden bei allen Völkern der Erde einen
ſteigenden Bedarf nach Gütern an, die wir
gegen unſere Erzeugniſſe austauſchen wollen.
Die Organiſationsform des zwiſchenſtaatlichen
Tauſchverkehrs wird neu ſein. Vor allem
müſſen die ſtaatlichen Kapitalſtröme, ſobald ſie
wieder in ſtärkerem Umfange einſetzen, bewußt
gelenkt und in das Bett der Güterſtröme ge
eitet werden. Eines ſteht für uns alle feſt.
Soll ſich deutſche Ware wieder die Aus
landsmärkte erobern, dann kann es nur

eine deutſche Qualitätsware ſein.

Jhre beſten und produktivſten Kräfte ſchöpfen
die Gewerbe aus der Mitarbeit des beſcheiden
ſten Bundesgenoſſen im Kampf um die Alrs
landsmärkte, aus den Händen und dem Geiſt
des deutſchen Qualitätsarbeiters.

Beirat beim Reichskommiſſar
für Aus und Einfuhrbewiſligung

zur Durchführung der Einfuhrkontingentierung
gegenüber Frankreich.

Da die franzöſiſche Regierung die ſeit dem
1. Januar 1934 erlaſſenen zahlreichen neuen
Einfuhrkontingentierungen unter Hinzuziehung
der Jntereſſenten in Form ſogen. „Comités
interprofeſſionelles“ bewirtſchaftet und dadurch
eine ſtarke Erſchwerung der deutſchen Einfuhr herbeigeführt hat, hat die
deutſche Regierung ſich veranlaßt geſehen, die
Bewirtſchaftung der mit Verordnung vom
12. Januar 1934 (Reichsgeſetzbl. I S. 26) an
geordneten Kontingentierung der franzöſiſchen
Einfuhr nach Deutſchland ebenfalls unter Hin
zuziehung der Jntereſſenten durchzuführen

Zu dieſem Zweck wird durch eine Verord-
nung des Reichswirtſchaftsminiſters und des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft vom 28. März 1934 beim Reichskommiſ
ſar für Aus und Einfuhrbewilligung, Abwick
lungsſtelle, ein Beirat mit Unterausſchüſſen
für die einzelnen der Kontingentierung un
terworfenen Warengruppen gebildet. Der Bei
rat bzw. ſeine Unterausſchüſſe ſollen ſämtliche
Einfuhrbewilligungsanträge für einfuhrkontin
gentierte franzöſiſche Waren prüfen und zu
allen bei der Durchführung der Einfuhrkon
tingentierung gegenüber Frankreich ſich er
gebenden Fragen Stellung nehmen. Zur
Deckung der entſtehenden Koſten iſt nach fran
zöſiſchem Vorbild die Erhebung von Gebühren
durch den Reichskommiſſar für Aus und Ein
fuhrbewilligung, Abwicklungsſtelle, vorgeſehen.
Der Beirat ſoll wieder beſeitigt werden, wenn
die franzöſiſche Regierung die Hinzuziehung
der Intereſſenten beim franzöſiſchen Einfuhr
bewilligungsverfahren wieder aufhebt.

Wirtſchaftsrundſchau
Preistreiberei auf dem Holzmarkt ab

gewürgt. Jn Anbetracht der Tatſache, daß die
Preiſe für Roh und Schnittholz einen Tief
ſtand erreicht hatten, der den Beſtand der deut
ſchen Forſt und Holzwirtſchaft bedrohte, hatte
das Reichsminiſterium für Ernährung und
Landwirtſchaft eine angemeſſene Preisſteige
rung im Laufe des Jahres 1983 für berechtigt
erachtet. Jn den letzten Wochen hat indeſſen bei
verſchiedenen Holzſortimenten, insbeſondere
auch beim Bauholz, die Aufwärtsbewegung der
Preiſe einen Grad erreicht, der von dem Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirt
ſchaft unter keinen Umſtänden geduldet werden
wird. Dieſes hat vielmehr die Abſicht, gegen
das Spekulantentum im Handel inrück ſichtsloſer Weiſe vorzugehen
und durch Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für
wichtige Holzſortimente der Preistreiberei ein
Ziel zu ſetzen.

Die Regelung der Pappeneinfuhr im
deutſchfinniſchen Handelsvertrag. Jm deutſch
finniſchen Handelsvertrag iſt u. a. Finnland
für die Einfuhr von Pappen aus mechaniſch
oder chemiſch bereitetem Holzſtoff ein ermäßig
ter Zollſatz von 5 bis 8 M. je nach der Stärke
bzw. nach der Zuſammenſetzung bewilligt wor
den gegenüber einem allgemeinen Zollſatz von

16 und 8 M. Hierbei iſt ein Kontingent feſtgeſtellt worden, daß insgeſamt 100 v. H. der im
Jahre 1933 aus Finnland eingeführten Pappen
der betreffenden Tarifnummer entſpricht. Von
dieſen 100 v. H. entfallen 20 v. H. auf den
Zollſatz von 5 M., 5 v. H. auf den Zollſatz von
4 M. Und 75 v. H. auf den Zollſatz von 3 M.
Dieſe Unterteilung der geſamten Poſition hatte
zu dem Mißverſtändnis geführt, daß das Kon
tingent teilweiſe nur 5 und 10 v. H. der tat
ſächlichen Einfuhr des Jahres 1933 aus Finn-
land betrage.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
vom 4. April

Der Markt war beſchickt mit 519 Rindern, 509 Käl-
bern, 3879 Schweinen, 275 Schafen und Ziegen. Jn der
Rinderhalle war der Auftrieb geringer ausgefallen
als vor 8 Tagen; das Geſchäft aber trotzdem nur mittel-
mäßig. Färſen gaben im Preiſe etwas nach, während
für alle anderen Tiergattungen die letztwöchigen Preiſe
glatt durchgehalten werden konnten. Der Markt wurde
ausverkauft. Kälber waren gleichfalls in gerinlger
Anzahl aufgetrieben, doch reichte der Auftrieb für die
Nachfrage vollkommen aus. Die Preiſe bewegten ſich in
den Spitzenklaſſen auf der Höhe des vergangenen Marktes.
Für mittlere und leichtere Tiere mußten r
eingeräumt werden. Das Schaf geſchäft war gleich
falls nur mittelmäßig, doch konnten hier die Preiſe nicht

Die Bluttat Schloß
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immer voll erzielt, es mußten vielmehr kleine Zugeſtänd
niſſe gemacht werden. Bis auf einen geringen Reſt wurde
ausverkauft. Bei den Sch weinen war der Auftrieb
viel zu reichlich ausgefallen.

Schlachtviehpreiſe: 1. Ochſen:1. 30——31, 2. 28-—29, 3. 24--26; Bullen: 1. 29--31, 2. 26
bis 28, 3. 24—25, 4. 20--22; Kühe: 1. 26--29, 2. 23--25,
3. 18—22, 4. 12--17; Färſen (Kalbinnen): 1. 30-82,
2. 26——29, 3. 23-—-25, 4. 19--20; Freſſer, mäßig genährtes
Jungvieh: 19—23. 2. HKälber: 1. 47—64, 2. 38-46,
3. 29—37, 4. 18--28. 3. Lämmer, Hammel und

38-—40, 2. 35-—37, 3. 30--34, 4. 22. Schafe:
2, 3. 24--27. 4. Schweine: 1. 43--45,

3—-43, 4. 36—41, 5. 30--38, Sauen 33--39.

Rin der:

Vom Markt der Drogen und Chemikalien (Carl
Heinr. Stöber K. a. A., Hamburg). Trotz der Feſttage
Umſätze einigermaßen befriedigend. Textil- und Leder
Jnduſtrie melden guten Abſatz. Farben: Jn Blei-
weiß, Bleimennige, Bleiglätte und Zinkweiß haben Werke
Verkäufe eingeſtellt, weil Rückdeckung mit Rohſtoffen zur
zeit unmöglich. Man rechnet aber mit Wiederaufnahme
des Verkaufs ſchon in nächſten Tagen. Naphtalin:Freundlicher, Eindeckung des Sommerbedarfs hat ein
geſetzt. Harz und Terpentinöl: Stetig. Aettz
kali und Aetznatron Unveränderte Preislage,gutes Bedarfsgeſchäft. Kalilauge: Beſſere Abrufe
der Seifeninduſtrie. Pottaſche: Nachlaſſend infolge
günſtigerer Witterung. Schellack: Behauptet auf
vorwöchiger Baſis. Wachſe: Tendenz ruhig. Car-
naubawachs anfänglich abſchwächend, dann wieder leicht
anziehend. Japan- und Bienenwachs unveränderte Preiſe.
Leim: Umſätze leicht gehoben.

Waltershauſen vor Gericht
Verhör des Angeklagten Liebig Die Frau des gemordeten Kauptmanns

ſtark verdächtig?
Schweinfurt, 5. April. Die Ergründung des

Dramas, das ſich in der Nacht zum 1. Dezenmi-
ber 1932 auf dem Schloß Walters-hauſen bei HKönigshofen abſpielte, iſt
mit dem geſtrigen Tage durch den Beginn der
Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht
Schweinfurt in ein entſcheidendes Stadium ge
treten.

Der ledige Kraftwagenführer Karl
Liebig ſteht unter der Anklage, in der frag-
lichen Nacht ſeinen Dienſtherrn, den Schloßbe
ſitzer von Waltershauſen, Hauptmann a. D.
Waldemar Werther, in deſſen Schlafzimmer
ermordet und ferner den Verſuch gemacht zu
haben, auch die Schloßherrin, Frau Werther,
geborene Freiin von Waltershauſen, ums
Leben zu bringen.

Schon vom Mordtage ab jagte eine Sen-
ſation die andere. Es wurden ſowohl Liebig
auf Beſchuldigung der Frau Werther, als auch
dieſe ſelbſt in Unterſuchungshaft genommen
und ſchließlich wieder auf freien Fuß geſetzt.
Das Verfahren gegen Liebig wurde aus
Mangel an Beweiſen eingeſtellt. Hiergegen
erhoben ſowohl der Staatsanwalt als auch der
Verteidiger Liebigs, der um ſeine Unſchuld
kämpft, Einſpruch, auf Grund deſſen es nun
zu der Hauptverhandlung gekommen iſt. Man
rechnet mit einer

Verhandlungsdauer von 14 Tagen
bis 3 Wochen.

Ueber die Vorgänge des 1. Dezember berich
tete Liebig, daß er am Morgen wie üblich um
7.30 Uhr aufgeſtanden ſei, um Waſchwaſſer zu
holen. Kurz darauf kam das Dienſtmädchen
gerannt und rief:

„Karl, komm her, die gnädige Fran iſt
wahnſinnig geworden!“

Jhr folgte Frau Werther, blutüberſtrömt,
den Revolver in der Hand. Liebig fragte, was
denn los ſei und erhielt die Antwort: „Karl,
gehen Sie und holen Sie Leutel“ r darauf
aber richtete Frau Werther die Piſtole gegenden Gärtner, ſo daß dieſer die Flucht ergreifen

mußte. So ſchnell er Kkonnte, eilte er zum
Bürgermeiſter, der die Polizei benachrichtigte.
Liebig war inzwiſchen in das Jnnere des
Schloſſes zurückgekehrt, wo er bereits mehrere
Dorfbewohner antraf.

Jhnen bot ſich ein ſchauerlicher Anblick.
Das Zimmer des Hauptmanns war durch
wühlt, die Decken lagen auf dem Boden
und Hauptmann Werther ſelbſt lag tot
im Bett. Nach kurzer Zeit erſchien Polizei

und verhaftete Liebig.
Am Nachmittag des erſten Verhandlungs

tages wurde im Prozeß gegen Liebig in die
Beweis aufnahme eingetreten. Als erſter
Zeuge wurde Amtsgerichtsrat Kaiſer aus
Mellrichſtadt vernommen, der die erſten ge
richtlichen Vernehmungen nach der Mordtat
leitete. Der Zeuge bekundet, daß er in dem
völlig in Unordnung gebrachten Zimmer u. g.
ein Buch vorgefunden habe, auf deſſen Rück
ſeite ſtand:

„Karl hat uns gemordet heute nacht
um 2 Uhr“

und einen Zettel, der die Aufſchrift trug:
„Karl war es“.

Bei der ſpäteren Vernehmung habe Frau
Werther angegeben, daß ſie dies getan hat,
um, falls ſie in der Nacht ihren Verletzungen
erliegen ſollte, zu hinterlaſſen, wer der Täter
geweſen ſei.

Jm übrigen habe Frau Werther angegeben,
daß ſie durch ein Geräuſch aus dem Schlaf
e worden ſei. Beim Erheben habe ſie

iebig in der Türfüllung ſtehen ſehen. zihre Frage, was denn los ſei, ſei Liebig au
ſie zugegangen und habe mit den Worten:
„Nun erſt recht, gnädige Frau“,
Schüſſe auf ſie abgefeuert.

Ueber die Vermögens verhältniſſe
der Familie Werther befragt, bekundet der
Zeuge, daß ihm bekannt war, daß ſeinerzeit
das Zwangsverfahren gegen Schloß Walters
hauſen anhängig war. Auf Vorhaltungen
des Verteidigers Dr. Deeg gibt Amts
gerichtsrat Kaiſer zu, daß ihm aufgefallen ſei,
Frau Werther nach einer ſo aufregenden Nacht
äußerſt redſelig vorzufinden. Auch die protv-
kollierten Angaben, wonach Frau Werther be
hauptet habe, niemals ohnmächtig geweſen zu
ſein, hält der Zeuge aufrecht.

Die Verhandlung wurde auf Donnerstag
vormittag vertagt.

Ludwig Gpohr
Jn der erſten Hälfte des vergangenen Jahr

hunderts lebte und wirkte in Deutſchland ein
weitberühmter Mann, der in umfaſſendſtem
Sinne Muſiker und Künſtler war. Seine Zeit
jubelte ihm als Komponiſten, Violinſpieler und
Dirigenten ſtürmiſch- begeiſtert zu und verlieh

r

ihm die Würde wahrhaft hoher Meiſterſchaft.
Es war Ludwig Spohr.

Als Komponiſt aus innerer Berufung,
reichſchöpferiſch auf eigenen Wegen, ſtand er
in den meiſt ſchweren Jahrzehnten ſeines
Vaterlandes mit an der Spitze der deutſchen
Tonkunſt und traut zeitlebens als Dirigent
für ſie ein, vor allem dort, wo in den ſchlimm
ſten Jahren der Franzoſe und Ftaliener die
Theater und Konzertſäle faſt ausſchließlich be
herrſchten; und als Meiſter des Geigen
pieles in unzähligen deutſchen und aus

ländiſchen Städten als feſttäglicher Gaſt auf
genommen wirkte er neben Bewunderung
und Entzücken weckendem Genuß Bildung, Ver
edlung und Vervollkommnung dieſes Virtuoſen
tumes, dem er in weitem Maße ſeine Aus
drucksform und Eigenart aufprägte. Trat

Zu ſeinem 150. Geburtstag
am 5. April 1934

der Dirigent häufig und der Soliſt faſt aus
ſchließlich mit eigenen Schöpfungen hervor, ſo
ſtellte der Tondichter in zahlreichen Werken
ſeinem Lieblingsinſtrument in vielfältiger Art
ſein Wollen und Ziel in Stil und Bogen
führung, die Aufgabe, die er ſelbſt in jeder
künſtleriſchen Hinſicht meiſterhaft zu löſen be
rufen war.

Einige Werke Spohrs vor allem
ſeine Violinkonzerte ſind noch heute auf
Konzertfolgen zu finden; beſonders der Rund
funk hat des Meiſters aus alter Zeit nicht ver
geſſen, wohl aus Gründen ſeiner muſikaliſchen
Schlichtheit, ja Volkstümlichkeit, die der Künſt
ler ſchon zu Lebzeiten, in erſter Linie in Kaſſel

der Stätte längſter Wirkungszeit (37 Jahre)
in ſchönſter Weiſe genoß. Nur daß ihr

damals der Stempel des Neuartigen, des Weg
weiſenden aufgedrückt war. Wenn jetzt nach
zum Teil über 100 Jahren die meiſten ſeiner
anderthalbhundert Werke und er hat in
allen Gattungen von der Oper und dem Ora
torium über die Sinfonie bis zur Chor und
Kammermuſik Schöpfungen geſchrieben, die
ſeinen Namen und Ruhm weit über deutſche
Grenzen trugen, vergeſſen ſind und die noch
ertönenden verblaßt erſcheinen, dann iſt der
Hauptgrund dafür die Vergänglichkeit allen
Menſchenwerkes. Sie wandelt ſich nur bei
Großgeiſtern wie einem Bach, Beethoven und
Mozart die ihm Urſprung und Vorbild
waren wunderbar durch gottnahe Beſtimmung
ſchon im Schoße ihrer auserwählten Träger
in altertümlich-koſtbares, immer neues Gold.
Dies hat ihm das Schickſal, das ihn mit Er
folg und Glück, Ruhm und Ehren überreich be
ſchenkte, verſagen müſſen! Und es liegt natür
lich nicht zuletzt an unſerer begrenzten, durch
Wandlungen vorwärtsgeſchrittenen Zeitſeele,
die nicht mit jenen alten Sinnen das werdende
und reifende Wirken dieſer Spanne im deut
ſchen Leben und ſeiner Kunſt erfüllen kann,
der Spohrs kompoſitoriſches Wirken ſehr groß
und bedeutſam ſein, ja unſterblich ſcheinen
mußte.

Spohr wurde am 5. April 1784 in Braun
ſchweig geboren; als vielſeitiger Künſtler war
er größtenteils aus ſich ſelbſt heraus erwachſen
und erſtanden. Er begann ſchon als 20fähriger
ſeine glanzvolle Komponiſten und Virtuoſen
laufbahn, für die nach fruchtbaren Wander und
Reiſejahren (Gotha, Wien, Frankfurt, Eng
land, Jtalien, Frankreich) im Mittag ſeines
Lebens die Berufung des Kurfürſten Wilhelm II.

von Heſſen-Caſſel zum Hofkapellmeiſter auf
Lebenszeit ſteigernde Bindung und erxhabene
Krönung bedeutete. Als der hochbetagte Meiſter
am 22. Oktober 1859 in Kaſſel ſtarb, erwies ihm
eine unabſehbare Kunſtgemeinde in Tat und
Geiſt trauernde Liebe und letzte Ehre.

Theodor Zenker.

Die Neuordnung im Chorweſen
Auf Grund des 25 der 1. Durchführungs

verordnung zum Reichskulturkammergeſetz vom
1. November 1983 (Reichsgeſetzblatt 1, Seite
797) hat der Präſident der Reichsmuſik-
kammer folgende Anordnung getroffen:

Alle in der Oeffentlichkeit bei der Ver
breitung muſikaliſchen Kulturguts mit
wirkenden Männergeſangvereine
oder vereinigungen haben bis zum 15. Mai
1934 die Mitgliedſchaft der Reichsmuſik-
kammer zu erwerben.

Die Mitgliedſchaft wird durch Einglie-
derung in den für das geſamte Männer
chorweſen allein zuſtändigen Fachverband
Deutſcher Sängerbund e. V.“ er

worben und iſt Vorausſetzung für die künftige
öffentliche Betätigung der in Abſatz 1 ge
nannten Vereinigungen.

Der Nachweis für den Erwerb der Mit
r wird durch eine Mitglieds-arte erbracht, welche der Deutſche Sänger-
bund e. V. der einzelnen Vereinigung zu
Händen ihres n Vertreters im Auf
trage der Reichsmuſikkammer ausſtellt. Der
geſetzliche Vertreter jeder dieſer Vereinigungen
oder eine von dieſem beauftragte Perſon hat
beim öffentlichen Auftreten einer ſolchen Ver

einigung die dieſer ausgeſtellte Mitgliedskarte
ſtets bei ſich zu führen und auf Verlangen
jedem Polizeibeamten oder den von mir zur
Kontrolle beſonders beſtellten Perſonen vor
zuweiſen Eine Männergeſangsvereinigung,
welche den Nachweis der Zugehörigkeit zum
Deutſchen Sängerbund e. V. nicht erbringen
kann, wird an ihrem öffentlichen Auftreten
verhindert.

Hanſi Nieſe
Die bekannte Schauſpielerin Hanſt

Nieſe erlitt geſtern bei einer Aufführung
im Konzerthausſaal einen Schlaganfall und
ſtarb auf dem Transport ins Spital. Hanſi
Nieſe war nicht nur eine der berühmteſten
Wiener Schauſpielerinnen, ſondern auch im
Deutſchen Reich, beſonders in Berlin, durch
Gaſtſpiele bekannt. Die Künſtlerin ſtand im
59. Lebensjahr. Jhre Hauptſtärke war das
Volksſtück.

Emigranten Gaſtſpiel in Prag. Das
„Deutſche Theater“ in Prag, jene ſattſam be
kannte jüdiſch geleitete und ganz in jüdiſchem
Geiſt ſpielende Bühne macht immer wieder von
ſich reden. Als beſondere Ueberraſchung wurde
der deutſch böhmiſchen Bevölkerung t ein
„Studio 1934 vorgeführt, eine Theater
truppe, die lediglich aus jüdiſchen
Emigranten beſtand und die Tendenzkunſt
von vorgeſtern, Edelkommunismus und Haß-
eſänge gegen Deutſchland, den erſtaunten

Pragern darbot. Ein Bericht ſtellt feſt, daß
dieſes famoſe „Studio“ „linksgeſinnte Dich
tungen zu ſtarker Wirkung brachte“. Auch
dieſes Prager Theaterereignis iſt typiſch für
die wieder neu in Szene geſetzte jüdiſche
Hetze gegen Deutſchland.

Neues Drama von Felix Lützkendorf. Der
Verfaſſer des im Oktober erfolgreich in
Schneidemühl uraufgeführten Schauſpiels
„Gren ze“, Felix Lützkendorf, hat ſoeben ein
Kammerſpiel „Opfergang“ vollendet, das Ende
April dieſes Jahres am Dresdner Staatlichen
Schauſpielhaus uraufgeführt wird.



Donnerskag, 5. April 193) Mitkeldeutſche NativnalZeitkun Nr. 79

Fuden als Betriebsführer?
Die Frage, ob Juden, bzw. Nichtarier als

Führer von wirtſchaftlichen Unternehmungen
zugelaſſen werden können, dieſe Frage bewegt
ur Zeit ſehr ſtark die Seele des deutſchen
lrbeiters. Das allgemeine Intereſſe an

einer Löſung dieſer Frage, die ſowohl den
Grundſätzen nationalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung entſprechen muß, andererſeits aber
auch in das wirtſchaftliche Leben unſerer Zeit
kein undurchſichtiges Chaos bringen darf, hat
den „Deutſchen“, das Organ der Deutſchen
Arbeitsfront, veranlaßt, ſich damit zu be
ſchäftigen.

Es wird darauf hingewieſen, daß es für
den Geſetzgeber von vornherein feſtſtehend
geweſen ſein dürfte, daß ein Jude als

Führer niemals in Frage kommt.
„Es wäre ja auch nicht im Sinne desNationalſozialismus gelegen, dem
Juden das Recht auf Führerſtellung einzu
räumen. Wir können es uns nicht vorſtellen,
daß unſere nationalſozialiſtiſchen Volks
genoſſen in den Betrieben einem jüdiſchen
Unternehmen die Treue ſchwören und das
ausgerechnet ſolchen Leuten, die noch kurze
Zeit vorher den deutſchen Arbeiter in der ab
ſcheulichſten Weiſe betrogen und bekämpft
haben.

Ebenſowenig können wir es uns vorſtellen,
daß ein Jude auf Grund der ihm fehlenden
Eigenſchaften des deutſchen Menſchen in dem
Sinne für ſeine Gefolgſchaft ſorgt, wie es
das Geſetz vorſchreibt.

Und letzten Endes haben wir National-
ſozialiſten nicht durch fünfzehn Jahre hin
durch jenen gigantiſchen Kampf um die
Seele des deutſchen Arbeiters geführt, um
ihm jetzt als Führer einen Juden hin

zuſtellen

Jn der Tat, der Kampf des National-
ſozialismus, der im Grunde genommen ja
nicht geführt wurde, weil er zum Programm
der Partei gehörte, ſondern weil es die
Abwehr aller geſunden Kräfte im

olke gegen die Ueberwucherung der Wirt
haft durch das jüdiſche Paraſitentum war,

dieſer Kampf um die Revolution in der Wirt
ſchaft, ſeit Jahrzehnten mit derſelben Energie
und demſelben Elan geführt wie die Um
wälzung der politiſchen Verhältniſſe, würde
ſeinen Sinn verlieren, wenn wir dem deut
ſchen Arbeiter den Juden als Betriebsführer
präſentieren, der das Führerprinzip für ſich
in Anſpruch nehmen darf. Jm „Deutſchen“
wird der Vorſchlag gemacht,

in ſolchen Fällen, wo Juden als Betriebs
führer in Frage kommen, einen deutſchen
Vertreter zu benennen, der an Stelle des
jüdiſchen Unternehmers die Betriebs-

führung übernimmt,
und der auch der Gefolgſchaft die Gewähr
bietet, ihre Jntereſſen ſo zu verktreten, wie es
das Geſetz befiehlt. Ob dieſer Vorſchlag eine
praktiſche Löſung bedeutet, ſteht im Augenblick
nicht zur Diskuſſion. Aber das eine ſteht
feſt, daß dieſe Frage jetzt überall in den
Betrieben der deutſchen Wirtſchaft akut zu
werden beginnt und daß ſie unſerer ſchärf
ſten Aufmerkſamkeit bedarf.

Vorſtädtiſche Kleinſiedlungen
im Landkreiſe Wittenberg

Veue Dörfer mit geſunder und erbtüchtiger Bevölkerung entſtehen
Der alte Traum und die Sehnſucht aller

deutſchen Volksgenoſſen, insbeſondere der Ar
beiter der Stirn und der Fauſt, eigenen
Grund und Boden mit einem Eigen- oder
Siedlerheim, und wenn es noch ſo klein iſt,
zu beſitzen, iſt durch den ſtarken und ziel
bewußten Willen des Führers und Volks
kanzlers Adolf Hitler zum Teil ſchon Wirk
lichkeit geworden.

Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Witten
berg bzw. die Kleinſiedlungsgeſellſchaft G. m.
b. H. in Wittenberg als Verfahrensträgerin
hat im Rahmen der Arbeitsbeſchaffung nach
vorherigem günſtigem Ankauf von geeignetem
Siedlungsgelände in Nudersdorf und Zörni
gall, der Anregung der nationalſozigliſtiſchen
Reichsregierung folgend, mit dem Bau von
zwei großen Stadtrandſiedlungen zu je 150
Siedlerſtellen begonnen.

Es entſtehen tatſächlich neue Dörfer
mit hübſchen Häuschen, großen Gärten und,
was das Wichtigſte iſt, mit einer Bewohner
ſchaft, die wieder aufatmet und mit großer
Lebensfreude das Leben bejaht.

Beide Siedlungen ſind rein ländliche
Siedlungen. Zu jeder Siedlerſtelle gehören
etwa 1200 bis 1400 Quadratmeter gutes für
Gartenbau geeignetes Land und außerdem
kann, beſonders in Zörnigall, jeder Sied-
ler Zuſſatzland in derſelben Größe und in
unmittelbarer Nähe ſeiner Siedlerſtelle an
pachten, um Kartoffeln, Getreide oder Flachs
und Futter für ſeinen Viehbeſtand anzubauen.
Die Giedlung in Nudersdorf
mit 150 Siedlerſtellen liegt idylliſch im Walde
und in unmittelbarer Nähe der Großinduſtrie-
orte Pieſteritz und Reinsdorf. Der
Beſchauer glaubt beim Anblick der Siedlung
in Thüringen zu ſein, anſtatt auf dem Flä-
ming in der Nähe der Elbe. Durch die Wald
lage iſt Nudersdorf ſo recht eine Erholungs
ſtätte für die dort angeſiedelten Jnduſtrie
arbeiter der Bayeriſchen Stickſtoffwerke, der
Sprengſtoffwerke und anderer Werke.

Mit der Kreisſtadt Wittenberg iſt die
Siedlung Nudersdorf durch die Bahn Witten
berg Reinsdorf--Nudersdorf und Straach
verbunden.

Die Giedlung Zörnigall
mit ebenfalls 150 Siedlerſtellen liegt in un
mittelbarer Nähe der alten Wendenſiedlung
Zörnigall, und zwar auf dem früheren Wirt
ſchafts- und Ackergelände des vor einigen
Jahren aufgeteilten Gutes Zörnigall an der
Provinzialſtraße Wittenberg Labetz-Bülzig-
Zahna. Die Provinzialſtraße iſt eine gute
Teerſtraße, die Entfernung von Wittenberg
nach Zörnigall beträgt etwa ſieben bis acht
Kilometer.

Auch dieſe Siedlung iſt landſchaftlich ſehr
ſchön gelegen, rings bom Wald umgeben und
wird nach der Fertigſtellung das Landſchafts
bild vorteilhaft beeinfluſſen.

Auch den Gchulverhältnißſen
in beiden Siedlungen wird durch Schulneu
bauten, und zwar in Nudersdorf und durch
eine vierklaſſige und in Zörnigall durch eine
dreiklaſſige Schule in muſtergültiger Weiſe
Rechnung getragen. Für die Lehrer werden
dem Charakter der Siedlungsheime ent
ſprechend hübſche Lehrerwohnungen gebaut.

Ein großer Gedanke liegt dem Siedlungs
werk zugrunde:

„Die Neugeſtaltung des Volkes, die vor
allem auch in der Verbindung des Volkes

mit dem Boden zu ſuchen iſt.“
Durch den Bau der Siedlungen wird nicht

nur der Bauwirtſchaft im Landkreiſe Witten
berg, insbeſondere dem Bauhandwerk und der
mit ihm als Schlüſſelhandwerk in Verbindung
ſtehenden Betriebe und Handwerksbetriebe ein
ſpürbarer und lebhafter Aufſchwung gegeben,
ſondern auch die angeſtrebte Kriſenfeſtigkeit
und Bodenfeſtigkeit der Arbeiter, insbeſondere
der Kurzarbeiter angeſtrebt.

Der Siedler braucht über keine Geld
mittel zu verfügen, ſondern iſt nur ver
pflichtet, durch Selbſthilfearbeit das Siedlungs
gelände aufſchließen und die Siedlungsheime
durch Handlangerdienſte fertigſtellen zu helfen.

Die Finanzierung der Siedlerheime erfolgt
teilweiſe durch den Träger der Siedlung, teil
weiſe durch Reichsdarlehn zu mäßigen Zins
und Tilgungsſätzen, insgeſamt etwa 4 Prozent,
und durch die Selbſthilfearbeit des Siedlers.
Die monatliche Belaſtung
der Siedler in Nudersdorf beträgt im
erſten Jahre monatlich 10 M., in den folgenden
Jahren, nachdem Verzinſung und Tilgung
der Reichsdarlehn uſw. beginnt, etwa monat
lich 14 bis 18 M.

Die monatliche Belaſtung der Siedler in
Zörnigall kann zur Zeit noch nicht er
rechnet werden, wird aber vorausſichtlich die
gleiche ſein wie für die Siedler in Nudersdorf.

Dieſe äußerſt niedrige Belaſtung war jedoch
nur durch Großeinkauf von Baumaterialien
uſw. und durch die tatkräftige Mitarbeit der
Siedler ſelbſt und des Freiwilligen Arbeits
dienſtes zu erzielen.

Das im Landkreiſe Wittenberg in Durch
führung befindliche Siedlungsprogramm iſt
volkswirtſchaftlich äußerſt wertvoll, weil hier
durch auch die Wohnungsnot behoben wird
und die Elendsquartiere, wie Barackenbauten
uſw., verſchwinden. Es ſtellt daher für die
Allgemeinheit, insbeſondere für die Minder
bemittelten eine wirklich ſoziale Tat dar und
führt außerdem zur ſtarken und dauernden
Belebung von Wirtſchaft und Handwerk.
Ferner läßt es die Möglichkeit offen, noch
weitere Volksgenoſſen, die zur Zeit als Not
ſtandsarbeiter beſchäftigt werden, im Laufe
des Jahres in Lohn und Brot zu bringen.

Die Angeſtelltenverſicherung im erſten Fahr
der national ſozialiſtiſchen Erhebung

Rund 3,6 Millionen Angeſtellte leiſten Jahr
für Jahr ihre Beiträge, um bei Berufsunfähig
keit und im Alter wirtſchaftlich ſichergeſtellt zu
ſein und nach ihrem Tode ihre Angehörigen
verſorgt zu wiſſen. Für ſie wurde vor 21 Jahren
die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
in BerlinWilmersdorf errichtet. Heute be
ziehen 338 000 Rentenempfänger ihre Leiſtungen
durch die Reichsverſicherungsanſtalt. Durch
ſchnittlich ſteigt allein die Zahl der Ruhegeld
empfänger um rund 25 000 jährlich; während
1928 für Rentenleiſtungen nur 84 Millionen
Reichsmark verauslagt wurden, beläuft ſich
1933 der Betrag auf 191 Millionen Reichsmark.

Der Präſident der RfA., Griesmeyer, hat
am 28. März in einer Preſſebeſprechung in
einer Erläuterung in dem ſoeben erſchienenen
Geſchäftsbericht für das Jahr 1933 darauf hin
gewieſen, daß heute verſicherungsmäßig die
Grundlagen vorbereitet ſind, die zu hoffnungs
frohem Ausblick berechtigen. Jn der gleichen
Richtung wirkt die Entwicklung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe. Während die Beitrags
einnahme ſeit 19331 ſtändig ſank, iſt 1933 die
Umkehr erfolgt; das Sinken hat aufgehört, es
geht wieder aufwärts. Zunächſt beſcheiden zwar,
aber deutlich und, wie Januar und Februar
1934 beweiſen, beharrlich. Alles das ſind An
zeichen dafür, daß das erſte Jahr der national
ſozialiſtiſchen Erhebung auch für die An
geſtelltenverſicherung eine Belebung mit ſich
brachte.

Auf Anfrage über die Pläne für eine
organiſagtoriſche Umgeſtaltung der
geſamten Sozialverſicherung, konnte der Präſi
den darauf hinweiſen, daß zwar Abſchließendes
im Augenblick nicht mitgeteilt werden könne,
aber der Wunſch der geſamten deutſchen An
geſtelltenſchaft die Erhaltung einer ſelbſtändigen
Angeſtelltenverſicherung ſei, und daß auch der
Führer der deutſche Angeſtelltenſchaft, Staats
rat und Gauleiter von Danzig, Albert Forſter,
d wen iatet des Weiterbeſtehens der Rfa

ejahe.
Beſonders dankbar wurde es begrüßt, daß

den Teilnehmern an der Preſſekonferenz Ge
legenheit gegeben war, unter ſachkundiger Füh
rung die bewundernswerten Einrichtungen der
RfaA zur Bewältigung des Geſchäftsverkehrs
näher kennenzulernen. Welche Probleme hier
zu löſen waren, wird allein ſchon daraus klar,
daß rund 15 Millionen Verſicherungskarten, zu
denen laufend jährlich rund 1,5 Millionen hin
zukommen, in überſichtlicher und ſtets ohne
Zeitverluſt greifbarer Form aufzubewahren
und zu verwalten ſind, daß monatlich durch
Poſtſchecküberweiſungen die Renten an zur Zeit
338 000 Rentenempfängern ausgezahlt werden
müſſen. Und daß in einer beſonderen Aus
kunftsſtelle für die Berliner Verſicherten, die
16 Prozent der Geſamtzahl der Verſicherten
ausmachen, täglich bis zu 800 Einzelberatungen
notwendig ſind.

Verantwortlich: Hans Robkrähmer.

Kraft durch Freude in Oberbayern
(Schluß.)

Jhr beſter Kenner und treueſter Be
ſchützer entwarf uns ein lebendiges Bild, der
Architekturen und Bildwerke, ebenfalls im
weſentlichen ein Werk der Benediktiner. Cha
rakteriſtiſch hier der ſüddeutſche Kirchenbau
gegenüber dem norddeutſchen!

Die Heilbrunner veranſtalten einen Heimat-
abend. Heimattänze in maleriſcher Tracht,
kein Fox oder Blues, nur Schuhplattler,
Zither, Blasmuſik es fehlte nichts, und
an Humor auch nicht.

Bei einem ſchönen Ausflug nach Bad
Tölz durch die verſchneiten Berge atmen wir
zum erſten Mal die würzige Alpenluft; Tölz
reizvoll an der Jſar gelegen, die Eingangs-
pforte zu den Alpen.

Am nächſten Tage Wanderung und gemein
ſame Beſichtigung des Benediktinerkloſters. Jm
11. Jahrhundert errichtet, prächtig der im
Jnnenhof umlaufende Arkadengang. Ein junger
Kloſterinſaſſe, mit der Geſchichte des Kloſters
gut vertraut, übernimmt die Führung. Herr-
liche Stuckaturen, Wandbilder, Deckenmalerei
alter Meiſter; die Kloſterkirche von Stuck und
Bildwerken überladen. Alle Räume umgeben
von dicken Mauern, klöſterliche Stille; man
gatmet die Luft einer 1000fährigen
Vergangenheit. Dazu gehörte früher ein
gewaltiger Beſitz. Dieſer war der Sitz der den
ganzen Süden beherrſchenden Kirchenfürſten,
dieſe waren aber zugleich Förderer einer großen
Kultur. Die Verweltlichung des vergangenen
Jahrhunderts hat auch hier ſeinen Einzug ge
halten; u. a. iſt darin der Arbeitsdienſt
untergebracht. Wir ſtärken uns in der Kloſter
ſchänke und nehmen Abſchied. Ein Tag voll
inneren Erlebens iſt vorüber.

Die beiden folgenden Tage dienten zu aus
gedehnten Streifen in die Umgebung, wobei
unſer Blick bis in die Tiroler Alpen hinüber
reichte. Dann finden ſich faſt alle Teilnehmer
zuſammen zu einer gemeinſamen Fahrt in
die Hochalpen. Der Preis iſt äußerſt
niedrig. Wir ſteuern zuſammen, um einigen

Kameraden die Mitfahrt zu ermöglichen. Bei
herrlichem Sonnenſchein geht es zunächſt nach
Kochel (15 Kilometer). Dabei ſehen wir zur
Linken die prächtige Benediktinerwand und zur
Rechten das Denkmal vom Schmied von Kochel
(des Helden von 1705) weiter zum Walchen-
ſeewerk. Hier ein Wunderwerk deutſcher
Technik. Das Waſſer kommt vom 200 Meter
höher gelegenen Walchenſee durch einen kilo
meterlangen Stollen ins Waſſer-
ſchloß und ſtürzt dann in ſechs Rohrleitun
gen (die oben ca. 2,5 Meter, unten ca. 2 Me
ter im Lichten) herunter in die rieſigen Tur
binen (168 000 PS Leiſtung). Nun geht es
die als Autorennſtrecke bekannte Keſſelberg-
ſtraße mit ihren vielen Serpentinen bei glei
cher 5proz. Steigung hinauf zum Walchenſee.
Eine überaus reizvolle Fahrt und
dann ein herrlicher Blick auf den See (7 Kilo
meter lang, 5 Kilometer breit). Links die
Jachenau, die bisher vom Verkehr wenig
erſchloſſen, die aber bald von einer großen
Straße durchzogen ſein wird. Ein Werk
des Führers! Die Fahrt geht nun am Ufer
entlang zur Südſpitze. Hier ſehen wir das
neue Jſarbett (das alte iſt bereits überbaut)
und die Jſarfälle, alles Anlagen, die zur Re
gulierung des Waſſerſpiegels des Walchenſees
notwendig ſind. Dann erhebt ſich im Vorder
grund die ſchöne Alpenkette, das Karwendel-
gebirge, anſchließend nach Weſten das Wetter
ſteingebirge. Wir ſteuern nun direkt auf das
gewaltige Bergmaſſiv zu und hinein geht's
nach Mittenwald, das eingebettet liegt in
mitten ſteilabfallender Felswände. Nicht weit
davon liegt die Grenze zum deutſchen Bruder
land Oeſterreich. Mittenwald iſt die Hochburg
der deutſchen Geigenbaukunſt; es beſitzt daher
eine Geigenbauſchule. Es iſt einer der ſchön
ſten Orte in den deutſchen Alpen. Unſer näch
ſtes Ziel iſt Garmiſch-Partenkirchen. Bald
ſtehen wir vor dem gewaltigſten unſerer Berge,
der Zugſpitze. Nach zweiſtkttndigem Aufent
halt nehmen wir Abſchied vom König der
Berge, und unſer letzter Blick ſtreift ſein ge

waltiges Maſſiv. Nun ſehen wir uns im
Kloſter Ettal, nach Art und Lage das
Kloſter der Klöſter, von geradezu märchenhafter
Schönheit. Ein kleiner Abſtecher nach Ober
ammergau vervollſtändigte das Tages
programm. Wir ſtehen unter dem gewaltigen
Eindruck des Tages und halten ſtille Einkehr
während der Heimfahrt.

Eine zweite gemeinſame Fahrt dient dazu,
die ſchöne Stadt München kennen zu ler
nen. Koſtenlos ſtehen uns Autobuſſe zur
Rundfahrt zur Verfügung. Jedem Wagen
wird ein ſachkundiger Begleiter beigegeben.
Prächtige Bauten, Straßen und Plätze löſen
einander ab und bilden doch künſtleriſch und
ſtädtebaulich ein einheitliches Ganzes. Man
fühlt ſich gleich heimiſch und umgeben von
einer wohltuenden Wärme. Auf Einzelheiten
muß hier verzichtet werden. Auf Anordnung
des Gaues München werden wir wieder koſten
los verpflegt. Dann geht's hinaus zum
deutſchen Muſeum. Wir ſehen in 3 Stun
den nur einen Teil dieſer ge waltigen Samm-
lung und zwar die Abteilungen: Bergbau
und Hüttenweſen, Kraftmaſchinen und Ver
kehrsweſen. Der Geſamtweg im Muſeum be
trägt 15 Kilometer. Auch das Planeta-
rium wird uns gezeigt und von der Kuppel
genießen wir dann einen herrlichen Rundblick
auf die Stadt. Nur ungern verlaſſen wir
dieſen Mammutbau der Technik, von dem wir
viel Wiſſen mit nach Hauſe nehmen. Mit
einem Gang zum Hofbräuhaus e
ſchließen wir unſere Münchener Reiſe.

Am nächſten Tage veranſtaltet die Gemeinde
Heilbrunn einen Abſchiedsabend, der noch
einmal alle Urlauber mit ihren Quartier
gebern auf einige Stunden zuſammenführt.
Mit Worten des Dankes an alle, die an dieſem
ſchönen Werk mitgeholfen haben, verabſchieden
ſich die Urlauber. Sie alle haben ihre
bayeriſchen Volksgenoſſen und deren Heimat
lieben gelernt und der gute Ruf Bad Heil-
brunns und damit des geſamten Bayhern-
landes wird tauſendfältig in die Welt hinaus-
getragen. Wir bewundern dann noch einmal
die glänzende Organiſation, die uns wieder
in die Heimat beförderte. Unſer Zug ſtand

ſchon bereit, wird werden nochmals mit Pro
viant verſorgt und pünktlich rollt der lange
Zug aus der Halle.

Jch bin feſt davon überzeugt, daß dieſe
Urlaubsgeſtaltung weſentlich dazu beiträgt,
die Volksgemeinſchaft zu pflegen und zu ver
tiefen. Von welchem Nutzen die Organiſation
„Kraft durch Freude“ für Volk und
Staat iſt und ſein wird, läßt ſich heute noch
garnicht abſchätzen. Wir danken unſerem gro
ßen Führer für das ſtolze Werk und haben
nur den einen Wunſch, daß es zum Wohle
unſeres lieben, deutſchen Vaterlandes reiche
Früchte tragen möge.

Eine hochherzige Stiftung
Eine frühere Oberwärterin der Heil- und

Pflegeanſtalt Waldau, Bern, Anna Müller,
vermachte der Anſtalt, deren Schützlinge ſie zu
Lebzeiten betreute, ein Legat. Der Betrag hat
ein ſchönes Werk ermöglicht, nämlich die Grün
dung einer Arbeitskolonie für Pfleglinge, die
nicht mehr Anſtaltsaufenthalt, wohl aber Auf
ſicht, Arbeit und ein Heim brauchen. Ein Stück
Land wurde erworben, dazu eine große Holz
baracke mit Arbeits, Speiſe- und Schlafräumen
für zirka zwanzig bis dreißig Mann. Jm Par
terre befinden ſich Eßſaal, Küche, Lebensmittel-
magazin, Unterhaltungsraum uſw., im erſten
Stock vierzehn ſchöne helle Schlafzimmer. Die
zwanzig bis dreißig Koloniſten, die dort wohnen,
bilden eine große Familie. Sie werden das
Oedland urbar machen und ein naheliegendes
Moor entſumpfen. Ein kleinerer Teil von ihnen
widmet ſich der Landwirtſchaft und liefert ſo
der Kolonie die Nahrungsmittel. Daneben iſt
bei ſchlechtem Wetter Beſchäftigung mit Beſen
und Bürſtenbinden vorgeſehen. Die Kolonie
ſoll eine Zwiſchenſtation bilden zwiſchen der
Pflegeanſtalt und der Familienpflege. Die
Kranken, die der Anſtalt nicht mehr bedürfen,
aber doch noch nicht vollſtändig entlaſſen werden
können, haben dort Gelegenheit, ſich in die neue
Gemeinſchaft einzugewöhnen. So wirkt dies
Legat auch nach dem Tode der Spenderin im
Sinne der Arbeit, die ſie ſelbſt getan.
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Beruſe, die auf tüchtige Menſchen warten
Ein Beitrag zur Berufswahl

Der Nationalſozialismus hat heute Schluß
gemacht mit einer Konjunkturpolitik, die
jugendliche Menſchen unabhängig von ihrer
Eignung in Berufsleben einſchaltete, gleichgültig
wohin, lediglich von dem nüchternen Geſichts
punkt des ſchwächſten Andranges ausgehend.
Der Nationalſozialiſt weiß, daß er nur in dem
Beruf dem Volksganzen dienen kann, für den
er Berufung in ſich verſpürt. Hier kann er
nicht nur mehr leiſten, hier wird ihm auch auf
die Dauer der größere Erfolg beſchieden ſein.

Jedes Volk hat eine vordringliche Aufgabe.Die heutige iſt die Sicherſtellung der Ernäh
rung auf bauernſchaftlicher Grundlage. Dar
aus ergibt ſich für unſere Jugend eine ganze
Anzahl von Berufen, zu denen Dr. Vollrath
im Oſtmarken- Rundfunk bedeutſame An
merkungen machte.

Da an wir zuerſt einmal erbgeſunde
Menſchen als Siedler. Ein Landjahr wird der
Ausbildung des Charakters und des Willens
gewidmet ſein, daran ſchließen ſich der Arbeits
dienſt, der in die Landwirtſchaft einführen ſoll,
und der Landdienſt. Für die Tüchtigſten iſt ein
ſtaatlicher Zuſchuß, die Landhilfe ausgeſetzt.
Gebraucht werden nur ſolche Bewerber, die ſich
von der berüchtigten Siedlerromantik und
ſchwärmerei einer früheren Zeit gründlich
freie Hemacht haben.

Die Ueberinduſtrialiſierung des imperialiſtiſchen Staates führte notgedrungen zum Export.
Seine Ausſichten haben ſich heute verſchlechtert,da das überall eigene Jnduſerien auf
gebaut hat. Dieſer Umſtand zwingt Deutſchland zum Aus sbau der eigenen Bauerntvirt
ſchaft im Oſten, dem auch der Erich-Koch-Plan
Rechnung trägt.

Dabei wird ſich in Kürze ein Mangel an natio
nalſozialiſtiſchen Architekten für die Siedlungs
häuſer bemerkbar machen. Vorausſetzung zu
dieſem Beruf iſt die innere Verbundenheit mit
Blut und Boden, die den Siedlern in ihren
Häuſern das Gefühl der Heimatverbundenheit
zu geben vermag. Es kann ſich in Zukunft
nicht mehr darum handeln, kalte, öde Häuſer
reihen aufzuſtellen.

Die Gewinnung von Neuland durch Be
wäſſerung oder Entwäſſerung wird in erſter
Linie Kulturbautechniker auf den Plan rufen-
Abſatzmöglichkeiten für Gärtnereibetriebe ver
ſprechen durch die Siedler im Oſten ſtändige

Verbeſſerung. Die ſyſtematiſche Orientierung
der Siedlung macht neue Kraftverkehrslinien
ſowie Kanal und Straßenbauten notwendig.
Techniker v Tiefbau ſind heute ſchon kaum
noch arbeitslos, beim Hochbau wird es in Kürze
nicht anders ſein.

Die bäuerliche Wirtſchaft entzieht wiederum
den Jnduſtrieanlagen des Oſtens wertvolle
Kräfte. Oft iſt dort heute ſchon Mangel an
qualifizierten Arbeitern.

Autoſchloſſern und Maaſchinentechnikern
bietet die anſteigende Motoriſierung des Ver
kehrs durch Anlage neuer Auto und Rehn
turwerkſtätten günſtige Ausſichten. Nicht

Verkehrsfliegers. Auch die Elektrifizierung des
Oſtens ſchafft noch manche Exiſtenzmöglichkeit.Wenn auch die kaufmänniſchen Berufe im

allgemeinen nicht ſo günſtig liegen, iſt doch Be
darf an nationalſozialiſtiſchen Geſchäftsführernoder Syndizi für die einelnen Berufsſtände
vorhanden.

Auch der neue Typ des Landſchullehrers, ſo
wie wir ihn uns vorſtellen, als Erzieher und
Führer der Jugend aus Leben und Volkstum,
iſt heute noch nicht in genügender Menge vor
hängen

Noch einmal ſei wiederholt, daß letztenEndes entſcheidend für die Berufswahl die
Eignung ſein muß. Je größer der Be
völkerungsdruck eines Landes iſt, deſto größer
ſind die Anſprüche an die Tüchtigkeit der ein
zelnen. Nur wenn wir Unſere Leiſ tung auf
ein Höchſtmaß ſteigern, werden wir im fried
lichen Wettkampf mit den eigenen Volksgenoſſen

weniger ausſichtsreich erſcheint der Beruf des

Nachdenken
Von Ernſt Stein, MdR., Reichsbetriebsgruppenleiter

Wohl kein Berufsſtand innerhalb des
deutſchen Wirtſchaftslebens iſt ſo gefahrvoll,
mühſam, ſchwierig und wenig einträglich wie
der Bergmannsſtand. Von tauſend Gefahrenumlauert trägt der deutſche Verguann tatſäch

lich immer ſein Totenhemd. Er weiß nie,
wenn er zur ſchweren Arbeit einfährt, ob er
jemals das Licht des Tages wieder e

Von Zeit zu Zeit halten uns die Nach
richten von ſtattgefundenen größeren und
kleineren Bergwerksunglücken in Atem. Brave
deutſche Bergknappen werden zerfetzt tot
zutage getragen, und ſo manche Hügel wölben
ſich zu Maſſengräbern unſerer toten Arbeits
helden. Sehr oft werden jährlich viele zum
e Krüppelſein und Siechtum ver
urteilt. Nur derjenige kann all den Kummer,die Sorge den Schmerz und das Elend ver
ſtehen, der eng mit dieſen Problemen ver
wachſen iſt.

Ein Gang durch ein Knappſchaftslazarett,
eine Schicht in der Erde, ein Blick auf die
ſoziale Lage unſerer Bergmänner und der
Bergbaugebiete unſeres Vaterlandes müſſen
jeden anſtändig denkenden Menſchen zum tiefen
Grübeln bringen. Es wäre zu wünſchen, daß
alle „Theoretiker“ ſich die Dinge einmal in
Wirklichkeit anſchauen würden, dann würde

Die neue Betriebsgemeinſchaft
Fachgruppe Landwirtſchaft:

Auf Anordnung des Fachgruppen-Obmanns
verſammelten ſich die Amtsinhaber der ein
zelnen Betriebszellen zu einem Schulungs
abend. Neben der Bekanntgabe allgemeiner
Verfügungen und Beſprechungen innerer An
gelegenheiten wurden zwei Vorträge gehalten.
Dieſe Vorträge ſollen zur Ausbildüng der
Obleute im Sinne des Nationalſoziglismus
und als Redner dienen. Behandelt würde die
Fahrt der Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
nach Oberbahern und die Urſachen der Wirt
ſchaftskriſe des vergangenen Syſtems.

Auf Veranlaſſung des Landesobmanns Pg.
Krauſe hatte die Fachgruppe den Aufmarſch
der geſamten Gefolgſchaft der Landesbauern
ſchaftsverwaltung anläßlich der Rede des
Führers am 21. Lenzing durchzuführen. Die
Beteiligung war außerordentlich ſtark. Die
Uebertragung hatte einen tiefen Eindruck
yintetlaſen

Durch den Erwerb einiger neuer Bücher iſtnunmehr der Grundſtock zu einer Bü heren

für die Fachgruppe gelegt worden. Jm Laufe
d. J. komint noch der Neuerwerb mehrererBücher in Frage, da die Fachgruppe Meilalted

der Deutſchen Hausbücherei iſt.
Die Werbung für die NS-Volkswohl-

fahrt wird von der Fachgruppe innerhalb
der Landes sbauernſchaft eifrig betrieben. Beacht tüche Erfolge ſind ſchon erzielt worden.

Das Weſentliche, mit dem ſich die Gefolgſchaft zur Zeit befaßt, ſind die Durchführungen
des Geſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit ſowie die bevorſtehenden Wahlen der
Vertrauensräte. Auch die Grrichtung des
Reichsnährſtandes mit ihren organiſatoriſchen
Umſtellungen werden beſprochen.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
AG. und KAnhaltiſche Kohlenwerke:

Am Montag, dem 26. v. M., veranſtalteten
im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes dieBetriebszelle der Hanpivenvaltung der Wer
ſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. und der
Anhaltiſchen Kohlenwerke ſowie die Betriebs
zelle der Michelwerke eine gemeinſame Beleg-
ſchaftsverſammlung. Etwa 200 Arbeitskame
raden waren dem Rufe gefolgt, ein Zeichen,
daß das Intereſſe an dieſen Zuſammenkünften
ſtark im Wachſen begriffen iſt. Mit Freude
konnten wir feſtſtellen, daß bei WW. und
AKW. von der Geſchäftsleitung nahezu ſämt
liche Herren erſchienen waren, woraus wir
darauf ſchließen dürfen, daß man auch hier be
müht iſt, an der Verwirklichung einer wahren
Betriebs gemeinſchaft mitzuarbeiten.

Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles
erhielt der Landesfilmſtellenleiter Pg. Czar
nowſky, der ſich uns dankenswerterweiſe zur
Verfügung geſtellt hatte, das Wort. Er legte
anſchaulich dar, daß mit der Machtergreifung
erſt ein Teil unſeres h erreicht ſei, daß es
ſich der Nationalſozialismus weiter zur Auf
gabe gemacht habe, auch die letzten Volks
genoſſen, welche immer noch abſeits ſtehen, für
unſere gute Sache zu gewinnen. Dies ſei ein
ſchweres Beginnen, denn viele Volksgenoſſen
könnten ſich immer noch nicht von ihren ein
geimpften liberaliſtiſchen Anſchauungen, von
Klaſſenkampf und Standesdünkel, freimachen.
Mancher werde es nie und nimmer lernen.
Aber eines wiſſen wir: die Jugend gehört uns
reſtlos, und wenn dieſe zu Männern heran
gewachſen ſein wird, dann wird unſer Pro

gramm züm Wohle des deutſchen Volkes reſt
los durchgeführt werden.

Nach dem mit großem Beifall aufgenomme
nen Vortrag gelangten 2 Filme zur Vor
führung: 1. der Gauparteitag 1933 und
2. der Film zu Ehren des in Eisleben von
Rotmord erſchoſſenen SS Mannes Paul Berck.
Beide Filme wurden beifällig aufgenommen.

Inzwiſchen war noch Pg. Oswald. ein
getroffen, welcher diesmal zu einer anderen
bewährten Schulungsmethode überging und
ſehr geſchickt an die Anweſenden Fragen ſtellte,
um auf dieſe Art die weſentlichſten Grund
begriffe unſerer Weltanſchauung ihnen näher
zu bringen und klarzulegen. Von dieſer Schu
e dürfte ſo mancher viel profitiert
haben, und ihm wurde durch reichen Beifall
gedankt. Wir hoffen aber auch, daß er ſelbſt
mit dem Ergebnis des Examens zufrieden
geſtellt iſt.

Als nach dem Singen des HorſtWeſſel
Liedes und mit dem „Sieg-Heil“ auf unſeren
Führer die Verſammlung geſchloſſen wurde,
ſtellte man mit Erſtaunen feſt, daß es bereits
11.30 Uhr geworden war.

Elektrizitätswerk GachſenAnhalt AG.:
Am 28. März veranſtaltete die Betriebszelle

für die Mitglieder der DAF. einen Spre
abend, zu dem ſie die Betriebszelle der Sie
mensSchuckert Werke T. B. Halle ſowie die
Obmänner der auswärtigen Eſag- Betriebe ein
geladen hatte. Nach den einleitenden Worten
des Pg. Höhns ſprach Amtsgerichtsrat Pg.
Dr. Haberkorn über „Das Geſetz zur Ord
nung der Nationalen Arbeit“.

Das alte Arbeitsrecht fußte auf den Ueber
lieferungen aus dem römiſchen Recht. Für die
alten Römer war Arbeit etwas, was man den
Unfreien überließ, man kaufte oder mietete ſich
dazu Sklaven. Freien war Arbeiten für Geld
eine Schande. Jm alten deutſchen Recht jedoch
war niemals jemand der Meinung, daß Arbeit
ſchändet. Die Römer ſahen in der Arbeit eine
Ware, die wie jede andere Ware gehandelt
wurde. Dem Deutſchen war das Arbeiktsver
hältnis eine Treueverhältnis. Treubruch aber
war ein Vergehen, das mit den ſchwerſten
Strafen geahndet wurde. Das neue Geſetz zur
Ordnung der Nationalen Arbeit ſoll, dem
alten deutſchen Recht entſprechend, das Arbeits
verhältnis zu einem Treueverhältnis geſtalten.
Auch hier ſind harte Strafen vorgeſehen, wenn
der Gefolge dem Führer oder der Führer dem
Gefolgen nicht die Treue hält. Treue, Ehre,en vor Eigennutz, das ſind die Grund
pfeiler des neuen Geſetzes.

Es wird gut ſein, wenn ſich jeder eingehend
mit dem neuen Geſetz befaßt, damit er das
Neue darin begreifen lernt, denn vieles, was
bisher als nebenſächlich galt, wird künftig ſehr
wichtig genommen werden.

Der etwa zweiſtündige wurde mit
Begeiſterung aufgenommen. Auch darin kommt
das Beſondere dieſes Geſetzes zum Ausdruck,
daß ein Juriſt darüber einen langen Vortrag
halten kann, mit dem er eine LaienZuhörer
ſchaft ſo feſſelt, daß ſie zum Schluß mit einem
lebhaften Beifall antwortet.

Pg. Köhns dankte dem Vortragenden für
die aufſchlußreichen Ausführungen und ſchloß
die Verſammlung mit einem „SiegHeil“ auf
den Führer, der uns dieſes Geſetz gegeben hat.

und dem Ausland beſtehen können.

und Handeln
beſtimmt dem deutſchen Bergmann und ſeinen
Nöten und Wünſchen mehr Verſtändnis ent
gegengebracht.

Jmmer wieder kehren unſere Gedankenzur zur letzten Unglücksſtätte, der Karſten
Zentrum-Grube in Beuthen (Oberſchleſien).Es iſt uns, als ſtänden die bleichen, hohl
wangigen Kinder der verunglückten Knappen
vor uns als hörten wir noch das herz
zerreißende Schluchzen der Angehörigen, denen
das Liebſte Und der Ernährer genommen
wurde. Düſtere Gedanken wollen uns nicht
verlaſſen, als ob ſie uns mahnend erinnern
wollten, unſere Pflicht dem Bergmannsſtand
gegenüber zu tun.

Ausreichender, der Leiſtung und
Gefahr entſprechende r Lohn,
100prozentiger Urlaub, vernünf-
tige Arbeitsweiſe gerechte Be
handlung, eine geſunde Sozigl-
verſicherung, menſchen würdigeWohnmöglichkeiten, eine bis ins
kleinſte ausgegrbeitete Gruben-
en. größtmöglichſter Schutzgegen alle Gefahren uſw. ſind Ge
danken und Forderungen, die unſerem nationalſogigliſtiſchen Wollen entſprechen.

Die große Handlungsfreiheit, die gerade
der nationalſozigaliſtiſche Staat den Unter
nehmern des Bergbaues gibt, verpflichtet aber
auch zum wahrhaften ſozialiſtiſchen Handeln.
Das kalte nüchterne Denken in Profit, Divi
dende und Ouotenſchacher müßte der Vergangenheit angehören. Eine völlige Neu
ordnung der Sozialverſicherung ein neues
nationalſozigliſtiſches Berggeſetz, das Leben
und Geſundheit höher einſchätzt als Gewinn
chancen könnten Möglichkeiten einer Auf-
wärtsentwickklung des deutſchen Bergbaues
und des ſchwergeprüften Bergmanns ſein.

Bekämpfung der Schwarzarbeit
Miniſterpräſident Göring hat eine für

das preußiſche Staatsgebiet geltende Poli
zeiverordnung zur Bekämpfung der
Schwarzarbeit erlaſſen und an ſämtliche Poli
zeibehörden einen Runderlaß gerichtet, in dem
es u. g. heißt:

Die Erkenntnis der Notwendigkeit von der
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit iſt derartig
Gemeingut aller Volksgenoſſen geworden, daß
Maßnahmen, die die Wiedereingliederung der
Erwerbsloſen in einen geordneten Arbeits
prozeß gefährden, als eine Gefahr für a
öffentliche Ordnung anzuſehen ſind. Zu derartigen, die öffentliche Ordnung gefahrvenden

Maßnahmen gehört insbeſondere die ent
gelt liche Beſſchäßtig ung von
Schwarzarbeitern, d. h. von Perſonen,
die Erwerbsloſenunterſtützung beziehen. Zur
Bekämpfung dieſes Mißſtandes iſt die ge
nannte Polizeiverordnung erlaſſen. Der Duxch
führung dieſer Polizeiverordnung iſt beſondere
Bedeutung beizulegen. Neben geeigneten Kon
t rollen durch Polizeibeamte und
unnachſichtige Beſtrafung aller Perſonen,
die der T zerordnung zuwiderhandeln, iſt insbeſondere dafür Sorge zu tragen, daß das
Publikum in der Ortspreſſe wiederholt auf
die Verwerflichkeit der Beſchäftigung von

Sogialisuus der Tat
Nachahmenswertes Beginnen der Geſchäfts

leitung der Fa. C. F. Ritter, Halle.
Anläßlich der Eröffnung der Arbeitsſchlacht

1934 verſammelte auch der Betriebsführer der
Fa. C. F. Ritter, Herr Ritter, ſeine Ange
ſtellten und Arbeiter um ſich. Angeſichts eines
großen Bildes des Führers, umgeben mit den
Symbolen des 3. Reiches legten Betriebsführer
und Belegſchaft das Treugelöbnis zum
nationalſozialiſtiſchen Reich ab. Jm Anſchluß
an dieſe Feier erfolgte die Verpflichtung der
neueingetretenen Mitarbeiter.

Daß ſich die Betriebsführung mit den An
geſtellten und Arbeitern innerlich verbunden
fühlt, wird mit Folgendem zum Ausdruck ge
bracht:

Die Ferientage aller Mitarbeiter
wurden von der Betriebsleitung freiwillig um
je 2 Tage verlängert. Alle Angeſtell
ten und Arbeiter erhalten je nach Alter und
Dienſtjahren einen Reiſe- und Ver-
pflegungszuſchuß in bar. Die Firma
gibt allein an Urlaubszuſchüſſen den
Betrag von 2000 RM. aus.

Allen Mitarbeitern, die auf eine fünf
jährige Dienſtzeit zurückblicken können,
ſteht eine Kündigungszeit von ſechs
Monaten zu. Diejenigen Mitarbeiter, die
bereits 10 Jahre bei der Firma tätig
ſind, ſind unkündbar. Es treten hier ledig
lich bei ſchweren Vergehen auf Antrag des
Vertrauensrates die geſetzlichen Beſtimmun-
gen in Kraft.

Dieſe Feier und Belegſchafts zverſammlung
wurde mit einem jubelnden und begeiſterten
„Heil Hitler“ geſchloſſen. Man muß ſchon
ſagen, daß dies eine wahrhaft ſoziale Handlungiſt und als eine ationelſogiauſtiſche Tat an
geſehen werden kann.

Verlängerte Urlaubszeiten
Die Reichsbetriebsgruppe Banken und

Verſicherungen teilt uns mit:
Auf Anregung des VBetriebsrates und

Zellenobmannes wurden mit der Direktion der
Allianz für alle Angeſtellten im Reich die
Urlaubszeiten wie folgt vereinbart:
Lehrlinge

1. Jahr 21 Tage, bisher 8
2. Jahr 18 Tage, bisher 8
8. Jahr 18 Tage, bisher 8

Jugendliche bis zum vollendeten
16. Lebensjahre 21 Tage, bisher 8 Tage
17. Lebensjahr 18 Tage, bisher s Tage
20. Lebensjahr 12 Tage, bisher 8 Tage

Angeſtellte (gewerbliche und kaufmänniſche)

Tage
Tage
Tage

Grüppe IV III l
bis zu 5 Berufsjahren

16 Tage, bisher 10 14 Tage
bis zu 10 Berufsjahren

20 Tage, bisher 12 18 Tage
bis zu 15 Berufsjahren

22 Tage, bisher 14 20 Tage
über 15 Berufsjahre

24 Tage, bisher 14 20 Tage
Die Länge des Urlaubs iſt demnach für

alle Tarifgruppen gleich. Kriegsbeſchädigte
und die ihnen nach S 8 des Verſicherungs
geſetzes gleichgeſtellten Schwerbeſchädigten er
halten jeweils 3 Tage Zuſatzurlaub.

Es zeigt ſich hier wieder einmal, daß mit
gutem Willen bei allen beteiligten Stellen in
freier Vereinbarung ſoziale Fragen u wirklich

kameradſchaftlich geregelt werden können.
Ebenſo erfreulich iſt die Tatſache, daß außer
der weſentlichen Verlängerung der Urlaubs-
zeit für Lehrlinge und Jugendliche endlich der
Unterſchied wiſchen den einzelnen Srupren
gefallen iſt. Darin liegt die Anerkennung, n
jeder deutſche Volksgenoſſe in gleicher Weiſberechtigt iſt, nach jedem Jahr erfüllter Pfucht

Erholung zu ſuchen und ſeiner Familie die
Geſundheit zu erhalten.

r die es angeht, ſei e Beiſpiel
zur Nachahmung empfohlen: Macht den Weg
frei der Geſundung eines ganzen Volkes zu

Schwarzarbeitern hingewieſen wird.

Jm Rahmen der Veranſtaltung des Welt
ſtudentenwerks, des großen ſtudentiſchen Hilfs
organiſationsdienſtes aller Nationen, ver
anſtaltet die deutſche Studentenſchaft an
ſchließend an das Londoner Jahrestreffen des
Weltſtudentenwerks vom 9. bis 12. April in
Rendsburg (Holſtein) die erſte internationale
ſtudentiſche Arbeitsdienſttagung. Mit dieſer
Veranſtaltung ſetzt das Amt für Arbeitsdienſt
der deutſchen Studentenſchaft einen neuen
Markſtein in die Geſchichte ſeiner bisherigen
Arbeit. Die führenden Vertreter der Hochſchulen
von bisher zehn Nationen haben ihre Teil
nahme an der Tagung zugeſagt. Die Polen,
Tſchechen, Jranzoſen, Engländer, Jtaliener,
Schweizer, Dänen, Spanier, Rumänen haben
die Entſendung von Delegationen zugeſagt, ein
Beweis, welch außerordentliches Intereſſe derdeutſche Arbeitsdlenſ in der ausländiſchen
Jugend findet. Die Tagung wurde nach Rends
burg verlegt, um die ausländiſchen Studenten
weitgehendſt mitten in den Betrieb des Ar
beitsdienſtes einzuführen und ſie vor allen
Dingen mit den dort geleiſteten weitgreifenden
Arbeiten bei der Landgewinnung an der Nord
ſee bekannt zu machen. Wie in Deutſchland die
Studentenſchaft auf dem Gebiet des Arbeits
dienſtes immer vortreibend gearbeitet, jetzt
wieder als erſte Organiſation eine allgemeine
Arbeitsdienſtpflicht für ihre Mitglieder ver
kündet hat, ſo ſtehen auch die Studenten

ſeinem Wohl und Nutzen.

Internationale Arbeitsdienſttagung
in Deutſchland

Nanderer Länder bei der Arbeit des Arbeits
dienſtes in vorderſter Front. Die Schweiz,
England, Holland und letzthin Amerika ſind
die Länder, wo aus den Jmpulſen der
Studentenſchaft der Gedanke des Arbeits
dienſtes erſt recht eigentlich lebendig geworden
iſt. Gerade in dieſen Tagen befindet ſich der
Leiter des amerikaniſchen ſtudentiſchen Arbeits
dienſtes, Profeſſor Duggan, auf einer Be
ſichtigungsfahrt durch deutſche Arbeitsdienſt
lager.

Dieſer erſten internationalen Arbeitsdienſt
tagung r inſofern weſentlicher Wert beizu
meſſen, als auf ihr dem deutſchen ArbeitsdienſtGel egenheit gegeben ſein wird, vor dem Aus
land ſeinen vollkommen friedlichen Charakter
zu beweiſen. Neben den Fragen des Arbeits
dienſtes werden ebenfalls die Fragen der Land
hilfe, der Siedlungsarbeit behandelt werden
und darüber hinaus die geſamten Fragen der
Verbindung des Arbeitsdienſtes mit der Hoch
ſchule zur Ausſprache ſtehen, wie ſie ſich im
ſtudentiſchen Kameradſchafts haus, in Hochſchul
lagern und in der Erziehungsarbeit der
Studentenſchaft darſtellen.

Der Bedeutung des Tages entſpricht es, daß
auf ihr auch vorausſichtlich Reichsarbeitsführer
Hierl das Wort ergreifen wird.

Verantwortlich: Hans Kohkrähmer.
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TurnerſchafterTag
Der diesjährige Turnerſchaftertag

findet vom 24. bis 27. Mai in Bad Blan-
kenburg ſtatt. Er ſoll, wie in einem Aufruf
geſagt wird,

eine Feier turnerſchaftlicher Arbeit,
ein Feſt kämpferiſcher Gemeinſchaft

werden.
Der Turnerſchaftertag 1934 werde ſich deutlich
von dem vorfährigen abheben, äußerlich und
innerlich ein Fortſchreiten zur völkiſchen
Lebenserneuerung aufzeigen und die Ge
ſchloſſenheit zu weiterem Einſatz verſtärken.
Die Zelt gemeinſchaft der jungen Tur-
nerſchaftler wird beibehalten, ebenſo der
gemeinſame Anmarſch, der Ausmarſch der
Mannſchaft und die Wehrprüfungen, alles das
jedoch nicht mehr als „drahtumſchloſſe
nes Lager“, als äußerliche Marſchübung,
als Nachweis einer erworbenen körperlichen
Fähigkeit, ſondern vielmehr als Zeichen der
durch die Eigenart der Gliederungen kraftvoll
entwickelten Kampfgemeinſchaft, als Sinnbild
des geſchloſſenen Einſatzes der Turnerſchaftler.

Auch die Wehrprüfung ſoll nichts mehr ge
mein haben mit dem früher üblichen Wett-
kampf Einzelner, mit Ausſchreibungen, Aus
ſcheidungskämpfen und Siegerliſten, ſondern
ſie wird aus der Zelt gemeinſchaft als
froher Wettkampf der Bundesgemeinſchaften
erwachſen. Eine gemeinſame Mahlzeit, ein als
Saarkund gebung ausgeſtalteter Kame
radſchaftsabend des Verbandes, die ſonntägliche
Morgenfeier auf dem Greifenſtein und die
Abſchlußfeierſtunde ſollen der Einheit des Ver
bandes Ausdruck geben. Den einzelnen Tur
nerſchaften iſt ein Abend der Kameradſchaft
vorbehalten.

Mom Radloſeoet
Der erſte Schritt des D. R. V.

Wie ſchon bereits veröffentlicht wurde, ver
anſtaltet der Bezirk II im Gau Mitte am
8. April 1934 auf der 40 Kilometer langen
Strecke Halle Schkeuditz und zurück
eine Jungmannprüfung Der Erſte
SchrittDieſes Rennen ſoll den Jugendfahrern
Gelegenheit geben ſich für ſpätere große Auf
gaben ſportlich zu ſchulen. Alle Jugendſportler
und alle Anhänger des Radſportes werden noch
mals auf dieſes beſtimmt heochintereſſante
Straßenrennen aufmerkſam gemacht. Der
Start findet am Sonntag, dem 8. April 1934,
vorm. 2410 Uhr, am Leuchtturm, Leipziger
Chauſſee, ſtatt.

50 Bahnamateure für die Nativnal-
mannſchaft.

Für das erſte Auswahlrennen der Na
tionalmannſchaft' am 8. April in Leip
zig ſind nahezu 50 Meldungen eingegangen.

Die Spitzenklaſſe der deutſchen Amateurflieger
iſt vollzählig vertreten. So ſtarten der deutſche
Meiſter Merkens-Köln, ſeine Landsleute
Horn und Klöckner, die Berliner Golz
Block und Böhm, Jhbe-Leipzig, Kiebs
Breslau, Lorenz Chemnitz und Gro-
thuesMünſter.

12 Nationen boxen in Budapeſt
Nach Ablauf des offiziellen Meldeſchluſſes

lagen bei dem veranſtaltenden Ungariſchen
Box- Verband die Meldungen von 12 Na
tionen für die am 11. April beginnenden

Eurvopameiſterſchaften der Amateurboxer
vor, die insgeſamt 74 Teilnehmer ſtellen. Der
Veranſtalter hofft noch immer, daß Jrland
und die Tſchechoſlowakei doch kommen
werden, ſo daß ſich die Teilnehmerzahl noch
erhöhen kann. Sechs Nationen ſtellen
volle Staffeln, darunter auch Deutſchland.
Im einzelnen verteilen ſich die Meldungen wie
olgt:f Deutſchland 8, Ungarn 8, Eſtland 8,
talien 8, Rumänien 8 und Polen 8, Eng

and 7, Oeſterreich 6, Schweden 4, Norwegen 4,
Lettland 1 Boxer.

Tennis
Um den Meden-Pokal.

Die alljährlichen Kämpfe um den Meden
Pokal werden in dieſem Jahr erſtmalig nicht
mehr von den Bezirks, ſondern von den Gau-
mannſchaften beſtritten. Gau Bran-
denburg ſtellt wieder zwei Mannſchaften,
während die Gaue X Niederrhein und X
Mittelrhein gemeinſam eine Vertretung
und alle übrigen Gaue nur je eine Mann
ſchaft ſtellen.

Die Vorrunde beginnt am 26. und 27. Mai
in Berlin, Breslau, Kaſſel, und Frankfurt
(Main) und zwar mit folgenden Spielen:

Gruppe A in Breslau: (GelbWeiß-Plätze)
Oſtpreußen Mitte und Pommern Schle
ien; Gruppe B in Berlin: (SchlittſchuhClub
lätze) Sachſen Niederſachſen Und Braun

denburg Nordmark; Gruppe C in Kaſſel:
(RotWeißPlätze) Nordheſſen Nieder Mittel
rhein und Weſtfalen Brandenburg II;
Gruppe D in Frankfurt (Main): (TC. 1914)
Baden Württemberg und Südweſt Bayern.

Der deutſche Sport
Die vier Gruppenſieger beſtreiten am

15. und 16. September die Vorſchluß- und End
runde. Der Austragungsort wird erſt nach
den Ergebniſſen der Vorkämpfe beſtimmt.

Hockeny
15. Silberſchild-Endſpiel,

Zum 15. Mal wird am Sonntag das Ent
ſcheidungsſpiel um den Hockey-Silber-
ſchild den Brandenburg diesmal in
Berlin gegen Mitteldeutſchland zu ver
teidigen hat ausgetragen. Der deutſche
Hockehſport vergibt damit ſeine höchſte
Auszeichnung für Repräſentativmannſchaften.

Urſprünglich hatte der SC. 1880 Frank
fürt M. den Silberſchild für Vereins
mannſchaften geſtiftet, ſeit 1918 aber wurde er,
nachdem er vom Stifter dem Deutſchen
Hockey Bund übergeben worden war, als
Wanderpreis zwiſchen den Mannſchaften der
Landesverbände ausgetragen, an deren Stelle
jetzt, wenigſtens zum Teil, die Gauverbände
getreten ſind. Bisher haben den Pokal Süd
deutſchland fünfmal, Norddeutſchland einmal
(1920/21) und Brandenburg achtmal (ſeit
1925/26 ununterbrochen) gewonnen.

Die Liſte der bisherigen Endſpiele lautet:
1913/14: Süd Nord 4:0
1913/14: Süd Nord 4:2 nach Verl.
1920/21: Nord--Brandenburg 5:8
1921/22: Süd Brandenburg 8:0
1922/23: Süd Mittel 6:1

1928/24:
1924/25:
1925/26:

Brandenburg- Weſt 3:1
Süd Brandenburg 4:8
Brandenburg-- Mitte 5:2

1926/27: Nord-Brandenburg 0:8
1927/28: ausgefallen
1928/29: Brandenburg Süd 10:1
1929/30: Süd-Brandenburg 2:4
1930/31: Brandenburg-- Weſt 2:1
1931/32: Brandenburg--Nord 9:0
1932/83: Brandenburg--Nord 3:2

Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft
16 Mannſchaften gemeldet.

Der Meldeſchluß zur Deutſchen
Waſſerball Meiſterſchaft hat ein
erfreuliches Ergebnis gezeitigt. Zur Teilnahme
meldeten ſich 16 Mannſchaften, ſo daß der
Wettbewerb in dieſem Jahre eine Beſetzung
erfahren hat wie noch nie zuvor.

Jm einzelnen meldeten: der Titelverteidiger
Hellas Magdeburg, Magdeburg 96,
Poſeidon Magdeburg, Weißenſee
96, Spandau 64, 1. F E. Nürnberg,
Bayern 07 Nürnberg, TV. 46 Nürn-
berg, SV. München 99, SV. Augs
burg, SV. Ludwigsburg, PoſeidonKöln, Schwimmſportfrod. Barmen,
SV. Duisburg 98, Waſſerfreunde
Hannover, Bremiſcher Schwimm-
Verband.

Der Spielplan ſteht noch nicht feſt. Es
iſt in Ausſicht genommen, ſämtliche Spiele
im Rahmen der Deutſchen Kampfſpiele in
Nürnberg durchzuführen.

Wald laufMeiſterſchaften
Meiſterſchaftskämpfe in allen Gauen

Der kommende Sonntag ſteht ganz im
Zeichen der Waldläufe. Jn allen Gauen der
Deutſchen Sportbehörde werden die
neuen Meiſter ermittelt und zugleich die Ver
treter für die Deutſche Meiſterſchaft
die am 22. April in Dresden ſtattfindet,
feſtgeſtellt. Lediglich in Bayern wurde mit
Rückſicht auf die weiten Entfernungen auf die
Austragung verzichtet. Dafür finden am
15. April in München die ſüdbayeriſche und
in Fürth die nordbayeriſche Meiſterſchaft ſtatt.

Der vierfache deutſche Meiſter
Kohn (Polizei) geht wieder mit den beſten
Ausſichten ins Rennen und ſollte ſich den Ber
liner Titel zum ſechſten Male holen Seine
ſchärfſten Gegner ſind in Schilgen, Göhrt,
Bree, Brauch und Delbrouck zu ſuchen.
Im Mannſchafts Wettbewerb kommen in erſter
Linie Berliner SC. und Polizei SC. für den
Sieg in Frage.

Die Austragungsorte der übrigen Gau
meiſterſchaften ſind wie folgt feſtgelegt:

Oſtpreußen: Königsberg; Pommern: Stet
tin; Schleſien: Liegnitz; Sachſen: Mittweida;
Mitte: Halle; Nordmark: Kiel; Niederſachfen:
Hannover; Weſtfalen: Dortmund; Niederrhein:
Düſſeldorf; Mittelrhein: Siegburg; Nord
heſſen: Kaſſel; Südheſſen (PfalzSaar): Ar
heilgen; Baden: Lahr; Württemberg: Göp
pingen.

(Gau Mitte V
Zur 10 Kilometer Waldlaufmeiſterſchaft

am kommenden Sonntag werden ſich die

beſten Langſtreckler im Gebiete des Gaues VI
in der DSB. und der DT. dem Starter
tellen.

Die Meldeliſte enthält folgende Namen:
Shyhring Deutſcher Meiſter), Schönrock, Krüger I
und II, Möbius Jl und II Rakowiak, Eſchner
(ſämtl. KTV. Wittenberg), Sander (MTV.
Erfurt), Brehme (TV. Langula), Rudolph
(MTV. Weißenfels), Kampe (MTV. Parchen),
Huſchke (Mil. SA RotWeiß Eiſenach), Keil
(TV. Kl. Kyha), Steiner (Tfch. WartburgEiſenach), Kirſte (Aelt. TV. Schmölln,
Henſchel (Turn. 66 Apolda), Sachs (ATV.
Gera), Kretzſchmar (TV. JahnThale), Bieler
Miertſch (beide TB. GermaniaMaasdorf),
Deike, Schilling, Stöckert, Haaſe (ſämtl. TBV.
JahnHalberſtadt), Wurzler (SV. Silber
hauſen), Hauptmann (VfB. Apolda), Stein
brück (SV. AllianzErfurt), Steinmetz (Preuß.
Nordhauſen), Heßler (Pfeil Zſchortau), Förſt
(Reichsb. Deſſau), Schulze, Domke, Lucie,
Gelhaar (ſämtl. SV. Jlſenburg), Sulkotwski
(VfB. Jlſenburg), Aldſtädt (MHC. Merſe
burg), Schröder, Witterſtätter (VfL. Halle 96),
Bauer, Heber, Henning, Schramm, Schröder
(ſämtl. SV. 98 Halle), Pommorin (ver
einslos).

Der 8 KilometerJugendlauf hat folgende
Beteiligung gefunden. Brömmel, Fiegert,
Haniſch, Herrmann, Karchow, Schulze (fämtl.
SV. 98 Halle), Schubert (VfL. Halle 96),
Hörich, Hedel, Voigt, Großhans Boruſſia
Halle), Stückroth (VfL. Oſtrau), Kühne
(MTV. Parchen).

Start und Ziel des Laufes iſt am Heidepark.

Käeze Spoctmel dungen
Zum Reitturnier in Nizza, das am 15. April

beginnt, wird neben Deutſchland und
Polen auch die Schweiz eine offizielle
Offiziers Mannſchaft unter Führung von
Oberſt Haccius entſenden.

Münchener Schwimmer in Barcelonag. Der
Verein für volkstümliches Schwimmen Mün-
chen folgt am Wochenende einer Einladung
nach Barcelona, um am Sonntag und
Montag gegen die ſpaniſche Meiſterklaſſe anzutreten. Der VfvS. hat für die
Reiſe folgende Mannſchaft auserſehen: Hei
ner Derx, Eduard Der, Rappk,
Bauer, Ott, Meyer Lanz, Bſchei
der, Schiebel und Geiger. Während die
Gebrüder De x nur das Waſſerballſpiel beſtrei
ten, werden Rappl, Bauer, Htt,Meyer Lanz, Bſcheider und Schie
bel auch im Kraulſchwimmen ſtarten.
Meyer Lanz wird außerdem im Bruſt
und Geiger im Rückenſchwimmen antreten.

Der deutſche Freiſtilringer Hans Kämpfer
hat in den Ver. Staaten ſehr bemerkenswerte
Fortſchritte gemacht und ſich zur erſten Klaſſe
emporgearbeitet. Kürzlich beſiegte Kämpfer im
bekannten New Yorker Ridgewood GroveRing
Hans Steinke nach insgeſamt 53 Minuten
Kampfdauer entſcheidend und ſoll demnächſt
gegen Weltmeiſter Jim Browning antreten.

Jack Holden Englands Waldlaufmeiſter
Nach ſeinem großen Siege im Croß-Coun-
try der Nationen feierte Jack Holden
einen neuen ſchönen Erfolg. Er gewann die
in Birmingham ausgetragene engliſche
Waldlaufmeiſterſchaft und benötigte für die
zehn Meilen die Rekordzeit von 52:21, womit

die ſeit dem Jahre 1889 beſtehende Beſtzeit
weſentlich unterboten wurde. Zweiter wurde
in erheblichem Abſtand Dorgall in 54:10,8
vor Mood in 55:083. Wie ſchwer die Strecke
war, beweiſt die Tatſache, daß nur acht Be
werber das Rennen beendeten.

Eder will Europameiſter werden. Der deut
ſche Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder,
Dortmund, hat jetzt über den VDF. an die
Internationale Box Union eine Herausforde
rung an den Europameiſter Jack Hood,
England ergehen laſſen. Nach ſeinem ent
ſcheidenden Siege über den Engländer Tiger
Smith iſt Eder ohne Frage der erſte An
wärter auf den Titel, ſo daß ſeine Herausfor
derung auch angenommen werden dürfte.

Neuer Sieg von Locatelli. Der frühere
italieniſche LeichtgewichtsEuropameiſter Cle
to Locatelli kam in Amerika zu einem
neuen Erfolge. Jn Philadelphia ſchulg der
Jtaliener den guten Amerikaner Eddie
Cool klar nach Punkten.

Fußball in England.
Die Spiele um die engliſche Meiſterſchaftwurden am Dienstag mit re Treffen in der

1. Liga fortgeſetzt, die aber wenig Einfluß auf
den Stand der Spitzengruppe hatten. Die Er
gebniſſe waren Birmingham Sheffield Wed
nesday 3:0, Huddersf eld Town Liverpool
0:2, Leiceſter City- Wolverhampton Wande-
rers 1:1; 2. Liga: Bradfort Burnley 5:0.

3

Die neue deutſche Golfſaiſon hat an den
Oſterfeiertagen mit drei größeren Veranſtal-
tungen in Gaſchwitz, Falkenſtein und
Bad Eilſen eingeſetzt. Jn Gaſchwitz war

von Limburger in der Schlußrunde mit 4 und 8
über Duval erfolgreich. Sellſchop gewann in
Falkenſtein den ReinckeGedächtnispreis gegen
Warlimont, und in Bad Eilſen ſchließlich
waren Starke, Hannover, M. Reincke, Ham-
burg, und Frl. SuermondtKeincke erfolgreich.

Kuzorra geht es beſſer. Der ausgezeichnete
weſtdeutſche Fußballſpieler Ern ſt Kuzorra
von Schalke 04 iſt aus dem Krankenhaus ent
laſſen worden. Bekanntlich erlitt Kuzorra
vor wenigen Wochen einen Sehnenriß an der
Schulter, der ſcheinbar eine Operation unum
gänglich notwendig machte. Nachdem der Ge
ſundungsprozeß bisher aber recht gute Fort
ſchritte machte, hoffen die Aerzte, eine Ope
ration vermeiden zu können.

„Learco Guerra gewann die über 250 km
führende Radrundfahrt durch die Campani a
in 8:15:00 überlegen vor Cipriani.

Boren
Europa USADer Jnternationale AmateurBo x

verband hat eine Einladung der Amateur
AthletikUnion erhalten, eine EuropaAuswahl
mannſchaft nach Amerika zu entſenden. Die
FJBA ſteht dieſem Plan durchaus wohl
wollend gegenüber und wird die Europa
meiſterſchaften in Budapeſt gleichzeitig
als Ausſcheidung zur Aufſtellung der Mann
haft werten. Es liegt den Amerikanern in
erſter Linie daran, alle Europameiſter
in der europäiſchen Staffel zu ſehen, doch wird
dieſer Wunſch wegen der Urlaubsfrage kaum
erfüllt werden können. Die Europaſtaffel ſoll
im Monat Mai in New York, Chikago,
Boſton und Kanſas City gegen amerika
niſche Auswahlmannſchaften antreten.

Fußball
Halle 96 GV Neumark

Da nun das Gauligaſpiel doch nach Mag
deburg verlegt worden iſt, richtet ſich das
Intereſſe der hieſigen Sportgemeinde den noch
ausſtehenden Bezirksſpielen zu. Beide Vereine
ſind jeglicher Abſtiegsſorgen ledig und werden
nur darauf bedacht ſein, den Tabellenplatz zu
verbeſſern. Die 96er haben hier zu beweiſen,
daß ihre Spielform auf gefeſtigtem Funda
ment ſteht. Die Platzbeſitzer werden mit
Magdeburg in telephoniſche Verbindung
treten und den Sportplatzbeſuchern den je
weiligen Stand des Spieles Wacker Halle
gegen 1. FC. Nürnberg mitteilen.

Sonderzug zum Gruppenſpiel
Wacker Halle 1. FC Nürnberg
Das ReichsbahnVerkehrsamt Halle ſtellt

zum Gruppenſpiel Wacker Halle gegen
1. FC. Nürnberg am kommenden Sonntag
einen Sonderzug zuſammen. Der Zug verläßt
Halle 8.10 Uhr und iſt 9.44 Uhr in Magdeburg.
Rückreiſe 20.88 Uhr, Ankunft in Halle 21.56 Uhr.
Fahrpreis insgeſamt 2,90 Mark.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale.

Bez. II im Gau VI (Mitte) des DFV. und DLHBV.
J. Fußball.

a) Ab 8. April 1934 werden die Schiedsrichter der
1. Kreisklaſſe namentlich angeſetzt. Die Vereine haben für
Einladung der Schiedsrichter Sorge zu tragen. Sollte ein
Schiedsrichter verhindert ſein, ſo hat er dem Fachwart für
Fußbaß 3 mal 24 Stunden vorher abzuſagen.

Es leiten:
8. April 1934:

534 A. Böhme (Sportfreunde), 535 Löffler (Boruſſia),
536 Döbel (98 Halle), 537 Geiler (VfL. Merſeburg),
538 Naumann (Olympia), 539 O. Noeller (Poſt).

15. April 1934:
586 Ludwig (Neumark), 587 Söberdt (Boruſſia),

588 Schaffernicht (99 Merſeburg), 589 O. Schirpke
(Preußen), 590 Schönfeld (Wacker), 591 Berle (99 Merſe
burg).

22. April 1934:
636 Uhde (Wacker), 637 O. Noeller (Poſt), 688

Wollny (Neumark), 639 Böttger (Boruſſia), 640 Hecht
(VfL. 96), 641 Weiſe Preußen Merſeburg).

29. April 1934:

c) Die Sprechzeit der Vereinsvertreter mit den Herrer
vom Kreisführerring wird in Zukunft auf 19.30 bis
20.30 Uhr feſtgeſetzt.

II. Leichtathletik.
a) WaldlaufGaumeiſterſchaft 1934 am 8. April 1934.
Der Start findet um 11 Uhr ſtatt. Ordner ſtellen?

9.30 Uhr am „Heidepark“ je 4: 96 und 98, je 2: Weiſe,
Eröllwitz, Boruſſia, Favorit, Blauweiß, Wacker. Ordner
ſind namentlich bis Sonnabend, den 7. April 1934 bei
Rockmaänn, Halle (Saale), Turnerweg 18, zu melden.

b) Ausſchreibung: Suche nach dem „unbekannten
Langſtreckler“.

Am Sonntag, dem 15. April 1934, findet im Auftrage
des Reichsſportführers zur „Suche des unbekannten Lang
ſtrecklers“ 1. Amsdorf (Mansfelder Seekreis), 2. Könnern,
3. GroßKahna, 4. Schkeuditz, 5. Landsberg und 6. Zörbig
der „Tag des Langſtrecklers“ ſtatt.

Die Wettkämpfe werden nach den Wettkampfbeſtim
mungen und unter Aufſicht des Deutſchen Leichtahtletik«
Verbandes (DSB) ausgetragen. Sie ſind offen für ſämt
liche Deutſche, ohne Rückſicht auf irgendwelche Vereins
oder Verbandsangehörigkeit. Nicht teilnahmeberechtigt ſind
Preisträger bisher ſtattgefundener Kämpfe gleicher Art.

Es kommen zum Austrag: ein 10-Kilometer-Lauf, ein
25KilometerGehen.

Die Veranſtaltungen werden auf der Straße aus
getragen. Meldegelder werden nicht erhoben.

Meldungen ſind abzugeben bis zum 10. April 1984
an P. Hoffmann, Merſeburg, Breiteſtr. 15.

Für verlorene Wertſachen und etwaige Unfälle über
nimmt der Veranſtalter keinerlei Haftung.

Die Vereine von Amsdorf, Könnern, Groß
Kayna, Schkeuditz Landsberg und Zörbigwerden mit der Durchführung der örtlichen Wektbe werbe
beauftragt und entſenden am Montag, dem 9. April 1os4
je einen Vereinsvertreter nach Halle zum Kreis-Athletit
Svportwart. Dr. Webſer, Kreisführer.



Donnerstag, 5. April 1934

Anterbringung
von Kriegsbeſchädigten

Die Arbeitsämter haben es als eine
ihrer vornehmſten Aufgaben angeſehen, allen
Unterbringungsmöglich keiten für
Kriegsbeſchädigte ſorgſam nachzugehen
und bei den Arbeitgebern nachdrücklich auf die
Einſtellung von Kriegsbeſchädigten
hinzuwirken. Jm Zuge dieſer Beſtrebungen iſt
zwiſchen dem Reichsleiter r der N Se
Kriegsopfer verſorgung und dem
Präſidenten der Reichsanſtalt fürArbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung eine Vereinbarung
getroffen worden, die ein enges Zuſammenarbeiten zwiſchen den Arbeitsämtern und den
Dienſtſtellen der NS-Kriegsopferverſorgung
ſicherſtellt. Jn gemeinſamer Arbeit ſoll eine
einheitliche Werbeaktion im Rahmen der
Frühjahrsſchlacht gegen die Arbeitsloſigkeit
durchgeführt werden. Kein Weg ſoll unbeſchrit-
ten bleiben, um Kriegsbeſchädigten im Rahmen
des Möglichen Arbeit und Brot zu geben. Da
mit wird eine Dankespflicht gegenüber
den Männern erfüllt, die in ſchweren Jahren
des Weltkrieges Leben und Blut für ihr Vater
land eingeſetzt haben.

Gemeinden in der
zweiten Arbeitsſchlacht

Die deutſchen Gemeinden und Gemeindever-
bände können, wie der „Gemeindetag“
ſchreibt, in den zweiten Abſchnitt der Arbeits
ſchlacht mit dem ſtolzen Bewußtſein eintreten,
daß ſie in der erſten, hinter uns liegenden, be
ſonders ſchwierigen Angriffswelle erfolgreichdie eigentlichen Träger des Offenſivgeiſtes ge

weſen ſind. Sie können heute auch den weſent
lichen Teil des Erfolges für ſich in Anſpruchnehmen. Von den Mitteln, die das Reich für
die öffentliche Arbeitsbeſchaffung ausgeworfen
hat, ſind allein von den Gemeinden und Ge
meindeverbänden und ihren Betrieben nahezu
60 v. H. in de pruch genommen worden. Han
delt es ſich dabei ſchon um Beträge von vielenhundert Millivnen, ſo überſchreitet die Summe

die Milliardengrenze um ein Beträchtliches,
wenn man hinzurechnet, was die Gemeinden
und Gemeindeverbände aus eigenen Mitteln
noch hinzugetan haben. Ein beſonders wirk
ſamer Beweis für die Arbeitsbeſchaffungstätig-
keit der gemeindlichen Selbſtverwaltung iſt
aber folgender:

Durch eine beſondere Erhebung konnte ſoeben feſtgeſtellt werden, daß

Oktober 1933 bis
in der Zeit von

März 1934 bei den
Gemeinden, Gemeindeverbänden und ihren
Betrieben ſowie bei den von den Gemeinden
durchgeführten Arbeiten rund 230 000 Neu
einſtellungen erfolgt ſind. Nach ange
ſtellten Exrhebungen ſind ſchon heute für Ende
März bis Ende Juni in den Gemeinden
und Gemeindeverbänden bei den von ihnen
veranſtalteten Arbeiten rund 135 000 Neueinſtellungen vorgeſehen: im we teren
Verlauf des Jahres wird die Zahl der Neu
einſtellungen wahrſcheinlich das Ergebnis des
abgeſchloſſenen Abſchnittes erreichen, wenn nicht
ſogar überſchreiten. Beſondere Aufmerkſam-
keit wird 1934 der Erneuerung der gemeind-
lichen Gas, Waſſer- und Elektri
zitätsbetriebe zugewendet werden.

Erhöhtes Wochengeld
bei Weiterzahlung des Gehalts

Die Arbeits gemeinſchaft der Krankenkaſſenſpitzenverbände beſchäftigt ſich in einer Rehts-

auskunft mit der Frage, ob eine ſelbſtverſicherte
Ehefrau eines Verſicherten Anſpruch auf
erhöhtes Wochengeld während der letz
ten Zeit der Schwangerſchaft hat, wenn ſie
zwar von der Pflichtarbeit befreit iſt, Gehalt
aber weiter gezahlt wird. Nach dieſer Rechts
auskunft ſollen die Krankenkaſſen die geſet
lichen Beſtimmungen zu Gunſten des Ver
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ſicherten auslegen. Es handelt ſich dabei nur
um die Entſcheidung der Frage ob „Entgelt
auf Grund der Arbeitsleiſtung“ gewährt wird.
Wird nicht gegen Entgelt gearbeitet, wird aber
vom Arbeitgeber auf Grund irgend welcher
Vertragsbeſtimmungen Gehalt weiter gezahlt,
ſo iſt dieſe Weiterzahlung ohne Bedeutung, das
erhöhte Wochengeld iſt alſo trotzdem zu zahlen.

Heimſtätten am Stadtrand

Die Schaffung neuen Bauerntums unter
ſteht jetzt der Führung des Reichsernährungs-
miniſters, der zu ſeinem Sonderbeauftragten
für dieſes Gebiet den früheren mecklenbur-
giſchen Miniſterpräſidenten Granzow er
nannt hat. a weiſt dabei auf die Nachteile
einer Dorfrandſiedlung hin, bei der zu leichtdie ebensgeſeslchen Grundlagen der Bauern

familie außer acht gelaſſen würden. Die ge
ſamte Siedlung muß nach ſeiner Meinung nach

wie vor getrennt für Heimſtätten am Rande
der Stadt und für bäuerliche Siedlung im
Dorfe durchgeführt werden.

Mitteilungen aus dem Zoo.“
Das neue Heft der Mitteilungen

aus dem Zoologiſchen Garten“ iſt
eben erſchienen. Es bringt zwei hochintereſſante
Aufſätze über „Ein Zootier, das kein
deutſcher Zoo beſitzt“, das Okapie,von Z. H. K um merlö wie (Leipzig) und
von Erna Mohr über „Selbſtverſtümmelung
bei Tieren“. Hier wird in lebendiger Art ge
ſchildert, wie die Tiere bei ihren täglichen Ge
pflogenheiten ſich ſelbſt allerlei Verletzungen
beibringen, über die ſich der Beſucher des
Zoos oft wundert. Dem Heft ſind prächtige
Aufnahmen aus dem Zoo beigegeben! Außer-
dem bringt es Bericht über Neuanſchaffung
von Tieren. Es lohnt, die Mitteilungen zu
leſen.

Steigende Beitragseinnahmen
Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte über das Geſthäftsjahr 1933

Die Geſchäftsergebniſſe des abgelaufenen
Geſchäfts jahres ſind ſowohl auf der Ein
nahmenſeite wie auch auf der Ausgabenſeite
als günſtig zu bezeichnen. Die Einnahmen
liegen weſentlich über dem Vor
anſchlag, während die Ausgaben unter den
veranſchlagten Summen geblieben ſind.

Den Rücklagen konnten daher ſtatt der er
warteten 141 Millionen Mark insgeſamt 173
Millionen Mark zugeführt werden. Dieſe er
freuliche Wendung im erſten Jahre der Regie
rung Adolf Hitlers in Verbindung mit den
Sanierungsmaßnahmen der Reichsregierung
durch das Geſetz vom 7. Dezember 1933 bieten
Gewähr für die Geſundung dieſes Zweiges der
Sozialverſicherung auf der Grundlage des An
wartſchaftsdeckungsverfahrens.

Die Geſamtbeitragseinnahme
belief ſich auf 287,8 Millionen (287,7 Mil
lionen) Mark. Der Voranſchlag wurde um bei
nahe 12 Millionen Mark überſchritten. Der
Tiefſtand der Beitragseinnahme in den ein
zelnen Monaten des erſten Halbjahres 1933 iſt
überwunden. Das langſame, aber ſtetige An
ſteigen in den letzten Monaten des Jahres 1988
läßt berechtigte Hoffnungen auf a günſtige
Entwicklung im Jahre 1934 zu. Dies um ſo
mehr, als die Beitragseinnahme für Januar
1934 bereits wiederum um rund 2 Mil
lionen Mark höher iſt, als die durch
ſchnittliche Monatsbeitragseinnahme im zweiten
Halbjahre 1933 und die Beitragseinnahme für
Februar 1934 über 2 Millionen Mark höher iſt
als im Februar 1933.
Die Zinseinnahmen betrugen 121,6 Millionen
(114,8 Millionen) Mark. Die trotz gewiſſer Erleichte
rüngen eingetretene Vermehrung des Zinseingangs er
klärt fich nicht allein aus der inzwiſchen eingetretenen
Kapitalzunahme, ſondern iſt auch zu werten als der Aus
druck einer langſam anſteigenden Leiſtüngsfähigkeit oder
Bereitſchaft der Schuldner.

Der Geſamtaufwand für die Renten-leiſtungen, Abfindungen und Beitragserſtattungen
einſchließlich der von anderen Verſicherungsträgern zu er
ſtatte nden Beträge machte im Jahre 1933: 243,1 Millionen

Millionen) Mark aus. Nach dem Stande vom
r 1933 betrug die monatliche Rentenleiſtung

(16,5) Millionen Mark. Die Aufwendungen für
alige Leiſtungen betrugen 15,4 Millionen (12,4 Mil
en) Mark. Die Steigerung für einmalige Leiſtungen

tfällt auf Beitragserſtattung an weibliche Verſicherte,
sb ere wegen Heirat aus der verſicherungs

häftigung ausſcheiden; ſolche Anträge gingen
939) ein. Die Entwicklung kann als günſtiges3 ichen für das arbeitsmarkt- und bevölkerungsvolitiſche

eſtreben gewertet werden, weibliche Arbeitskräfte durch
nliche zu erſetzen und Doppelverdiener auszuſchalten;
rlich hat auch die Einführung der Eheſtandsdarlehen

obige Erſcheinung günſtig beeinflußt.
Am 31. Dezember 1938 liefen 206 971 (183 498)

Ruhegelder mit 28 116 (21 117) Kinderzuſchüſſen, 90 229
(81 037) Witwen- und Witwerrenten und 35 967 (26 823
Waiſenrenten. Jnsgeſ ſamt waren im Berichtsjahre 126 727
(119 999) Leiſtungsanträge zu bearbeiten.

Es gingen 109 949 (118 639) Anträge von Verſicherten
auf Gewährung eines Heilverfahrens ein.Hiervon entfallen auf ſtändige Heilverfahren 66 607
(64 295), auf nichtſtändige Heilverfahren (z. B. Zahn
heilverfahren) 43 342 (54 344). Es wurden 37 182
(36 871) ſtändige Heilverfahren durchgeführt. Die Kuren
beanſpruchten durchſchnittlich in den Lungenheilſtäten 113
(112) Tage, in den übrigen Sanatorien und in den
Bädern 31 (31) Tage. Die Zahl der Anträge auf Ge
währung von Zuſchüſſen zu Heilverfahren für tuberkuloſe,
tuberkulosgefährdete und rachitiſche Kinder von Ver
ſicherten und für Waiſenrentenempfänger betrug 4973
(4660) Zuſchüſſe wurden in 3322 (3527) Fällen be-
willigt. Es wurden für die Geſundheitsfürſorge ins-
geſamt 20,2 (21,9) Millionen Mark aufgewendet.

Rund 40 v. H. der aufgewendeten Mittel dienten der
Bekämpfung der Lungentuberkuloſe.

Bei der Prüfung der Heilverfahrensanträge fanden
erbbiologiſche Geſichtspunkte die gebührende Berück
ſichtigung.

Dezem

Die Wahl der Vertrauensmänner

Verbot betriebsfremder Eingriffe
Betriebsführer haben die Wahlliſten der Vertrauensmänner aufzuſtellen

Der Reichsarbeitsminiſter und
Reichswirtſchaftsminiſter geben be
kannt:

„Es liegen Mitteilungen vor, wonach in
verſchiedenen Teilen des Reichs trotz der klaren
Anweiſungen der Reichsregierung von betriebs
fremden Kreiſen verſucht wird,

in die Wahl der Vertrauensräte einzu
greifen,

die Wahlliſten n e zuVorſchriften über Zei tpunkt und Formen derWaklen zu erlaſſen. Derartige Verſuche ſind
unzuläſſig und ſtet hen im ſcharfen Wider

ſpruch zum Geiſt und Jnhalt des Geſetzeszur Ordnung der nationalen Ar
veit. Dieſes Geſetz, das auf der Grundlageder Zuſ animengehorigteit aller Betriebsan
gehörtgen beruht, geht davon aus, daß ſoweit
wie möglich die Beziehungen des Führers
eines Betriebes und ſeiner Gefolgſchaft 7
Betriebe ſelbſt geregelt werdemüſſen. Das Geſetz will alſo gerade Ein
miſchungen perrte bs fremder Ele

ändern oder

mente, wie ſie früher von Gewerkſchaften
vorgenommen worden ſind, aus ſchließen
und die Selbſtverantwortlichkeit der im Be
triebe tätigen Menſchen ſtärken. Es beſtimmt
daher, daß lediglich der Führer des
Betriebes im Einvernehmen mit
dem Betriebszellenobmann desBetriebe s
die Wahlliſten der Vertrauensmänner

aufſtellt und die Wahl durchführt. Wo dieſe
Einigung nicht möglich iſt oder wo die Wahl
zu keinem poſitiven Ergebnis führt, kann allein
der Treuhänder der Arbeit die notwendigen
Anordnungen treffen. An dieſem Grundſatz
muß unbedingt feſtgehalten werden. Wer gegen
den vom Geſetzgeber gewünſchten Grundſatz
verſtößt, läuft Gefahr, zur Rechenſchaftgezogen zu werden, ganz abgeſehen davon, daß

r re Eingriffe in dieWahlen der Vertrauensmänner dieUngültigkeit der Wahlen nach ſich ziehen
können.“

An dem weiten Aufgabengebiet der öffentlichen Ge
ſundheitsfürſorge, der Erbkunde und Raſſenpflege hat ſich
die RfA. wie früher durch Zuweiſung von Geldmitteln an
Zentralſtellen des Reiches fördernd beteiligt.

Es war ſeit jeher das Beſtreben der RfA.,
die Verſicherungsbeiträge und Zinserträge, ſo
weit ſie nicht für die Verſicherungsleiſtungen
benötigt wurden, der

Wirtſchaft wieder. zuzuführen
und zwar möglichſt an die Länder und Gebiete,
aus denen ſie ſtammten.

Jndem die RfA. dieſen alten Grundſatz
auch im Berichtsjahr getreu befolgte, war es
möglich, der Reichsregierung ihre tätige Mit
arbeit zur Verfügung zu ſtellen, um die
Arbeitsbeſchaffung und die Jngangſetzung der
Wirtſchaft wirkſam zu fördern. Oeffentliche
Arbeiten, ländliche Siedlung, Eigenheimſied-
lung und ſonſtiger Wohnungsbau waren haupt-
ſächlich die Anlagengebiete, wohin die Mittel
im Betrage von über 100 Millionen Mark
floſſen. Die Kanäle ihrer Verwendung um-
ſpannen das geſamte Reichsgebiet, ſo daß die
belebende Wirkung ihres Verbrauchs der ge
ſamten deutſchen Wirtſchaft zugute kam; die
ſegensreiche Wirkung eines großen Sammel
beckens für Sparkapital, deſſen örtliche Zu
ſtändigkeit und Jntereſſe bis an die Grenzen
unſeres Reiches ſich erſtrecken, kommt klar zum
Ausdruck.

Der Verwaltungskoſtenaufwandbetrug 2,9. (2,9) vom Hundert der Geſammt
einnahme. Es verbleiben alſo 97,1 vom Hun-
dert dieſer Einnahme für die Zwecke der Ver
ſicherung.

Nr. 79

Kaninchenwürger gefaßt
Vor Wochen berichteten wir, daß die Siedler

der Stadtrandſiedlung Reideburg
ſehr unter mordgierigen Einbrüchen in ihre
Kaninchenſtallungen zu leiden hätten. Mehrere
hundert Kaninchen, zum Teil ſehr wertvolle
Tiere, ſind einem unbekannten Mörder zum
Opfer gefallen, der die Tiere häufig nur um
brachte, ohne ſie zu verſchleppen. Der Täter
war weder zu faſſen noch zu ſehen, da er mit
größter Schlauheit und Erfahrung zu Werke
ging. Die Annahme, daß es ſich um einen
wildernden Hund handele, hat ſich nun be
ſtätigt. Endlich iſt es dem a nach
monatelangen fruchtloſen Bemühungen ge
lungen, den Würger in einer Raubtierfalle zu
fangen. Jn der vorigen Woche hatte er wieder
an drei verſchiedenen Stellen eingebrochen, die
Kaninchen waren wie gewöhnlich aus denStallungen herausgeholt und abgewürgt wor-
den. Bei dem Siedler Th., deſſen Ställe derRäuber ſchon früher hrimgeinnt hatte, waren

diesmal nur die unteren Abteilungen des
Kaninchenſtalles beraubt, offenbar war das
Tier bei ſeiner Arbeit geſtört worden. Man
hoffte, daß es in einer ſpäteren Nacht noch
einmal zurückkehren werde, um auch in die
oberen Abteil lungen noch einzubrechen, und
ſtellte eine ſtarke Raubtierfalle. Darin fing ſichin der nächſten Nacht ein mittelgroßer Wolfs-
hund mit langer Schnauze, gedrungenem
Halſe und buſchigem Schweife. Das Tier
ähnelte mehr einem Wolf, als einem Hunde.
Da es ohne Halsband war, muß man an-
nehmen, daß es herrenlos war, o aber ſich
vom Hals sbande losgemacht hatte. Die Siedler
in der Stadtrandſiedlung atmen nunwieder auf. Sie dürfen hoffen, daß der richtige
Täter erwiſcht iſt, denn die Bretter der oberen
Stallabteilung waren bereits wieder auf
geriſſen. Wie das Untier hauſte, geht daraus
hervor, daß es allein auf dem Hofe, auf dem
es ſchließlich ſein Schickſal erreichte, 52 Kainehen totgewürgt hatte.

NS- Arbeit durch Film
Der letzte Film abend in Büſchdorf brachte

nicht die Beſucherzahl, die man in ſolchen lehr-
reichen Abenden zu ſehen wünſcht. Die pracht
vollen Filme über Handfertigkeit unſerer
Jugend, Leben und Treiben bei der Hitler-
jugend ſowie der wundervoll gelungene Film:
„Blut und Boden“ hätten manchen Kreiſen die
Kappe der Schlafmützigkeit und Beſſerwiſſerei
von den Ohren gezogen. Das ändert nichts
an der Tatſache, daß die Ortsgruppenleitung
der NSDAP Büſchdorf ſowie die Landesfilm
ſtelle nach wie vor ſolange mit größter Hin
gabe arbeiten werden, bis der letzte Einwohner
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung völlig
begriffen haben wird.

Das Volk ſingt!
Vorbereitungen für

„laſſet den Lobgeſanghörenl“
Von den Hausmannstürmen hallen

die letzten Klänge des Sonntagschorals über
Dächer und Zinnen, die letzten Strahlen der
untergehenden Sonne fließen golden über die
abendliche Stadt. Da werden die Straßen, die
tagsüber ruhig und faſt frei von Verkehr,
Feiertagsſtille
ausſtrahlten, wieder lebendig. Aus der Heide,
vom Petersberg, von Gutenberg aus
der Elſteraue, von allen Seiten, aus allen
Richtungen der halliſchen Umgebung ſtreben die
Menſchen in das Jnnere der Stadt, ihren
Heimſtätten zu.

Von Spiel und Sport, Wandern und
Waſſerfahrt kehrt der Hallenſer heim aus
der Natur, ſtrahlenden Auges, erholt und
glücklich, manch frohen Sang, manch luſti

ges Lied auf den Lippen.
HJ, SA, eine Gruppe der Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“, alles marſchiert
heimwärts, aus vollem Herzen ſingend, jedes
in ſeiner Art.

Jnmitten des Monats Mai, jenes Monats,
den die Alten Wonnemond nannten, wenn die
Natur in erwachender Jugend am ſchönſten
ſtrahlt, die Menſchen am froheſten ſind, bringt
der Reichsſender Leipzig eine Sendung
„Das Volkſingt!“ Auf drei
GSendeſtellen

verteilt ſich die Veranſtaltung. Am Sonn
abend, dem 12. Mai, abends, ſendet
Wehlen im Oberelbegebiet, unweit Dresden;
am Sonntag, dem 18. Mai, mittags
Paulinzellag im Thüringer Wald,
und am

Sonntag, dem 13. Mai, abends,
Halle.

Die Sendung Halle wird das Motto
„Heimkehr aus der Natur“ tragen,
einen Ausſchnitt halliſchen Frohſinns,
halliſchen Charakters, halliſchen Sonntags

lebens.
In einer Beſprechung n der halliſchen

Sendeſtelle wurde in großen ügen das Pro
gramm aufgeſtellt. Die SA, der BundDeutſcher Mädel, die Hetrer jungen
und die „NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude werden die Mitwirkenden ſein.
Eine ſolche Sendung ſoll und muß natürlich
wirken, ſie darf niemals geſtellt werden, dann
iſt die ganze volkstümliche und daher wertvolle
Wirkung verloren. Das iſt
Richtſchnur
für die Durchführung der halliſchen Veranſtal
tung. Auch ein paſſend erſcheinender Ort war
gewählt, aber er eignete ſich nicht für die
Sendung, wie ſich bei der Beſichtigung heraus
ſtellte. Nach längerem, geduldigen Suchen
wurde endlich der geeignete Platz entdeckt:

Der äußerſte Zipfel der Ziegelwieſe, vorn
an der Ochſenbrücke, iſt der idegle

Sendeplatz.

die nächſte halliſche Rundfunkſendung

Die größte Sorge iſt überſtanden. Der
Hörer am Radioapparat ahnt nicht, wieviel
Dutzende ſolcher Sorgen eine Reportage mit
ſich bringt, er hört nur und kritiſiert. Am
13. Mai ſpricht der Sender Halle, ſingt
der Sender Halle.

Die Hitlermädel und jungen ziehen heim
mit

Gang und Lautenſpiel
das Mikrophon nimmt ihre frohen Stimmen
auf und trägt ſie durch den Aether. SA mar-
ſchiert, der ſtramme Gleichſchritt pocht wie
Herzſchlag über Land und Meer. Und zu den
fernen Arbeitskameraden bringt die Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ den herrlichen Ge-
ſang von nie geahntem Glück.

Der Sender Halle ruft es laut in alle
deutſchen Lande:

Heimkehr gus der Natur!
Das Volk ſingt!
Lehrlings-Losſprethung

der Tapezierer und Dekorateure
Jm „Coburger Hofbräu“ fand diemündliche Prüfung der Lehrlinge ſtatt. Unter

Führung von dem Berufskollegen Ka mm
wurden die Lehrlinge in den mit der Jnnungs-
fahne und den Fahnen des neuen Deutſchland,
ſowie mit friſchen Blumen geſchmückten Saal
geführt. Die Lehrlinge nahmen an einem weiß
gedeckten Tiſch vor der Vorſtandstafel Platz.Der ſtellbertretende Obermeiſter Otto
Brunnert begrüßte die Anweſenden mit
herzlichen Worten. Jn kurzen Zügen ſchilderte
er den Zweck der feierlichen Losſprechung. Nach
einem Muſikſtück richtete der ſtellvertretende
Obermeiſter deutſche Worte an die jungen
Kollegen mit dem Schlußwort:
Euch zu Geſellen, verſprecht mir durch Hand
ſchlag handwerkerliche Standesehre und Ge
meingeiſt zu wahren und zu pflegen. Unſere
alte Jnnungsfahne, die Treue bedeutet, iſt
Zeuge Eurer Verpflichtung. Nun aufwärts
den Blick, gerade und feſt den Schritt im Sinne
unſeres Führers und Volkskanzlers AdolfHitler.“ Ein weiteres Muſikſtüg folgte, dann
wurde die erſte feierliche Losſprechung mit
einem dreifachen „Sieg Heil“ beendet.

Neue Oberſekretäre
Die Angeſtellten der Gemeindeverwaltung

Ammendorf Konrad, Badſtübnerund Ehricht haben vor der Prüfungskom
miſſion in Halle die Oberſekretär- Prüfung
beſtanden.

„Jch ſchlage

Treuer Mieter
Am 1. April konnte die Witwe Anng

Berger, geb. Lüttig, Paſſendorf,Teichſtraße 6, auf ein 50fähriges Miets-
jubiläum zurückblicken.
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Oberführer Altner
verabſchiedet ſich

Großer SS- Appell am Gimritzer Damm
Am kommenden Sonntag wird ſich Ober

führer Altner von der 26. SS-Standarte
verabſchieden, da er am 10. April Halle ver
läßt, um den Abſchnitt Vil in Königs

er g zu übernehmen. Anläßlich ſeines Ab
ſchiedes tritt die 26. SS-Standarte am
Sonntag vormittag zum Appell auf dem
Gimritzer Damm an, wo um 10 Uhr
Gruppenführer Freiherr von Eberſtein
die Beſichtigung der Standarte vornehmen
wird. Die 26. SS-Standarte ſcheidet gleich
seitig aus dem Verband des Abſchnitts XVI
aus, um in den Verband des Abſchnitts XVIII
überzugehen, deſſen Führung Oberführer
Pflom in innehat.

Die Stadt Halle, beſonders aber die
26. SS-Standarte, ſieht Oberführer
Altner, der aus der Standarte ſelbſt her
vorgegangen iſt, und ſie bis zu ihrem jetzigen
Stande aufgebaut hat, nur ungern ſcheiden, hat
er ſich doch in unſerer Stadt allgemeiner
Achtung und Beliebtheit erfreuen dürfen.

Um 14 Uhr erfolgt vom GimritzerDa m m der Abmarſch der Standarte durch die
Mansfelder Straße, Herrenſtraße, den Waiſen
hausring, die König- und Merſeburger Straße
zum Riebeckplatz, von dort durch die Hindenburg
ſtraße, Ludwig WuchererStraße, Bernburger
und Geiſtſtraße zum Univerſitätsring. Vor dem
KaiſerWilhelm Denkmal am Adolf-Hitler
Ring wird Gruppenführer Freiherr v. Eber
ſt e in den Vorbeimarſch abnehmen. Das Weg
treten der Stürme erfolgt am Königsplatz

Schtwierige Abtvicklung der Zuſchuß
anträge für Inſtandſetzungs- und

Setlungsarbeiten
Die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der

Reichsregierung haben auch für unſere Vater
ſtadt eine überaus erfreuliche Auswirkung ge
bracht. So ſind z. B. für die Gewährung von
Reichszuſchüſſen zu JInſtandſetzungs und Um
bauarbeiten für Halle rund 1 550 000 M. be
reitgeſtellt worden. Das bedeutet einen Ge
ſam t umſatz an Arbeiten und Lieferungen
von rund 7000 000 M. Das iſt für die Volks
wirtſchaft eine ſehr beachtliche Summe und
für die Arbeitsbeſchaffung von größter Be
deutung. Dieſem Ausmaß entſpricht auch das
Ausmaß der Zahl der Zuſchußanträge, ſind
doch bei unſerer Stadtverwaltung insgeſamt
rund 9700 Anträge auf Gewährung von Reichs
zuſchüſſen eingegangen. Es iſt erklärlich, daß
die Abtvicklung einer ſolchen Fülle von An
trägen in kürzeſter Zeit eine Unmöglichkeit
darſtellt. Trotzdem wird von der Stadt
verwaltung alles verſucht werden, zur Ver
meidung einer erheblicheren Belaſtung der
Bürgerſchafk mit Verwaltungskoſten die Ab
wicklungsarbeiten trotz ihres rieſenhaften Aus
maßes bei vollſter Beachtung der zahlreichen
miniſteriellen Ausführungsbeſtimmungen in
einfachſter Weiſe durchzuführen. Leider hat
das zur Folge, daß immer nur die jetveils
dringlichſten Arbeiten bevorzugt erledigt wer
den können. Demgemäß iſt die Arbeitskraft
und zeit der Abt. für Wohnungsneubau und
Hausinſtandſetzungen bisher vornehmlich durch
die Aufſtellung und Ausfertigung der Vor
beſcheide in Anſpruch genommen worden. Ab
rechnungen haben bisher leider nur in rund
1600 Fällen vorgenommen werden können.

Die aus dem zeitweiſen Ausbleiben der
Zuſchußbeträge hier und da entſtandene Un
ſicherheit und die Befürchtung, es ſtänden die
für die Auszahlung erforderlichen Geldmittel
nicht bereit, ſind völlig unbegründet und auch
unverſtändlich. Es bedarf in unſerem natio
nalſozialiſtiſchen Staat wohl keiner beſonderen
Betonung, daß ſchriftliche Zuſagen unſerer
Verwaltungsbehörden über Auszahlung von
Beträgen nur erfolgen, wenn die zur Zahlung
erforderlichen Mittel auch wirklich vorhanden
ſind. Die Stockung in der Auszahlung iſt,
wie bereits geſagt, alſo lediglich auf techniſche
Schwierigkeiten infolge der übergroßen Zahl
der Anträge zurückzuführen. Nach unſerer
Kenntnis werden zudem die vorbeſcheidenden
Maßnahmen ſpäteſtens bis Mitte April ab

ewickelt ſein, ſo daß dann alle Arbeitskräfteßer Abt. für die Nachprüfung der eingereichten

n en rig zur Verfügung ſtehen. Die
uszahlungen werden dann mit größtmög

lichſter Beſchleunigung vor ſich gehen.
Um die Abwicklung der Vorbeſcheide und

die alsbaldige beſchleunigte Prüfung der
Zahlungsanträge getwährleiſten zu können,
bleibt die Abteilung für Wohnungsneubau und
re für den Publikums undFernſprechverkehr nochmals für die Zeit vom
8. bis 14. April 1934 geſchloſſen.

Reuorganiſation im Bund
heimattreuer Oberſchleſier

Durch eine Verfügung des Stellvertreters
des Führers, Reichsminiſter Heß, wurden die
heimattreuen Oberſchleſier aus dem
Bund deutſcher Oſten herausgezogen
und als ſelbſtändige Organiſation unter die
Kampfverbände eingegliedert.

Die Zukunftsarbeit ſoll ſich wie folgt ge
ſtalten:

a) Hauptziel und vornehmſte Aufgabe
ſoll es ſein, unſere Mitglieder zu wichtigen
Gliedern des nationalſozialiſti-ſchen Staates zu erziehen und ſomit Auf
bauarbeit zu leiſten an dem großen Werk
unſeres großen allverehrten Führers Adolf
Hitle r.

b) Die Blickrichtung der deutſchen
Oeffentlichkeit iſt mehr denn je nach
unſerer Heimat zu lenken, um für ſie Pro
paganda zu treiben, für deren Erzeugniſſe
zu werben und dadurch ihre volkspolitiſchen
und wirtſchaftlichen Belange zu vertreten.

Ein weiteres wichtiges Aufgabengebiet
liegt in dem planmäßigen Eintreten für die
Hebung des Fremdenverkehrs nach der
Heimat, für die Werbung von FreiFellen für die Unterbringung bedürftiger
Kinder, für die Beſchaffung geeigneten
Leſeſtoffes für die deutſchen Büchereien
und die Uebernahme von Patenſchaften für
ſchutzbedürftige deutſche Vereine in OſtOber
ſchleſien.

Die Ortsgruppe Halle des Bundes
heimattreuer Oberſchleſier beging
anläßlich der 18. Wiederkehr des Abſtimmungs
tages in Oberſchleſien im „Stadtſchützen
hauſe“ eine würdige Feier. Der Männerchor
„Liederhort“, Halle, Herr Neumann, Cello, und
Herr Dr. Ludwig (Klavier) ſtellten ſich uneigen
nützig in den Dienſt der Sache. Die Feſtrede
hielt Landsmann Bader, der noch einmal
die Ereigniſſe vor 13 Jahren vorbrachte und
gleichzeitig an alle Mitglieder die Aufforderung
richtete, für die Heimat zu werben und zu
kämpfen, um damit die Jdee des Führers Adolf
Hitler verwirklichen zu helfen. Zum An
denken an die Gefallenen des Weltkrieges und
des Oberſchleſiſchen Selbſtſchutzes erhob ſich
alles von den Plätzen, die Muſik ſpielte das
Lied vom guten Kameraden. Der neuernannte

Gut gelungenes Experiment
Vorführung von Schmalton- und Farbfilm

Die Landesfilmſtelle Mittel
deutſchland hatte in Verbindung mit der
Agfa geſtern abend die intereſſierten Kreiſe
wie die Filmwarte der Partei, Leiter der
Schulen u. a zu einer Einführung in die

neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiet des
Films eingeladen. Eingangs legte Landes
filmſtellenleiter Czarnowski in großen
Zügen dar, welche Bedeutung der Film über
haupt für Propaganda und Aufklärung habe.
Mit dem ihr eigenen propagandiſtiſchen Ge
ſchick habe die NSDAP von dieſer Waffe
erfolgreichen Gebrauch gemacht. Durch die

Erfindung des Gthmalfilms
ſei man in die Lage gekommen, bis in die
kleinſten Dörfer vorzudringen. Durch die
letzte Errungenſchaft aber den Tonſſchmalfilm ſei die Wirkung der
filmiſchen Arbeit ganz ungeheuer geſteigert.

Nicht nur die Organiſationen der Partei,
ſondern auch die Vereine aller Art und
dann auch die Schule erhielten durch den
Tonſchmalfilm ein außerordentlich wert
volles Mittel zur Aufklärung und Be

lehrung.
Direktor Schoenecke von der Agfa erklärte
dankbar, daß die NSDAP und nicht zuletzt
die 2 andesfilm ſtelle bei der Schaffung
des Tonſchmalfilms Pate geſtanden habe und
daß gerade von letzterer aus die Agfa bei
ihren Bemühungen wertvolle Anregungen er
halten habe.

Als erſtes Beiſpiel für einen Tonſchmalfilm
wurde dann der 3. Akt aus dem „Sieg des
Glauben s“ gezeigt.

Danach hielt Dr. Lummerzheim einen Vor
trag über den Schmaltonfilm und legte die
Schwierigkeiten

Schöffengericht
Leichtſinniger Lebenswandel

jührt zu Betrügereien
Durch leichtſinnigen Lebenswandel war der

25jährige Herbert G. auf die Bahn des Ver
brechens geraten. Da ihm nämlich die Mittel
zu ſeinem ausſchweifenden Leben fehlten, be
ſchaffte er ſich durch die verſchiedenſten Be
trügereien Geld. So erzählte er einem Mäd
chen, das er in einem Gaſthaus kennengelernt
hatte, er ſei Student und bekäme von ſeinem
Vater, der ein großes Gut in Pommern beſitzt,
einen guten Monatswechſel. Natürlich war der
angebliche Student, wie das dann immer ſo
iſt, in einer augenblicklichen Geldverlegenheit.
Das gutgläubige Mädchen borgte ihrer neuen
Bekanntſchaft einen Betrag von 80 RM.
Das Mädchen hat natürlich keinen Pfennig
zurückbekommen. n einem anderen Fall gab
ſich der Betrüger bei einer alten Dame als
Schulfreund ihres Sohnes aus und ergaunerte
durch dieſe falſche Angabe ebenfalls einen
größeren Geldbetrag. Bei einem dritten Be
trug blieb es allerdings nur bei einem Ver
ſuch, da der Angeklagte inzwiſchen verhaftet
worden war.

Herbert G. hatte ſich wegen dieſer Straf
taten vor dem Schöffen gericht zu verant
worten. Der Vorſitzende geißelte in ſchar
fen Worten, daß nicht die Not den Angeklagten
zu ſeinem verbrecheriſchen Treiben veranlaßt
hätte, ſondern nur ſein ausſchweifender
Lebenswandel. Das Gericht verſagte daher
auch dem Angeklagten mildernde Umſtände,
zumal er bereits zweimal einſchlägig vor
beſtraft war und verurteilte ihn zu zwei
Jahren Gefängnis, außerdem wurde auf eine
Geldſtrafe von 70,00 RM. erkannt. Der An
geklagte nahm das Urteil an.

50 Hunderaſſen
ſtellen ſich vor

Mit ſteigendem Jntereſſe ſehen die in
Frage kommenden Kreiſe der Hundegus
ſtellung des „Kynologiſchen Vereins Cäſar“
am 7. und 8. April im „Reichshof“ entgegen.
Haben doch mehrere Hundert Raſſehunde aus
dem ganzen Reich ihr Kommen angemeldet,
die mit den höchſten Werturteilen ausgerüſtet
ſich den Beſchauern vorſtellen werden. Etwa
50 Raſſen ſind in Jagd, Hetz, Polizei
Schutz, Spür und Zierhunde eingeteilt. So
wird man vom kleinſten Rehpinſcher bis zum

Landsmann Bau
mann, der gleichzeitig Leiter des Mittel
deutſchen Landesverbandes wurde, beendete die
Feier mit der Aufforderung, dem Ruf der
Heimat bedingungslos zu

Deutſchland geführt wird und in dem die Ober
ſchleſier immer in vorderſter Linie ſtanden,
weiter gehen kann, zum Segen unſerer alten

Halle als Mittelpunkt
Landtirtſchaftlicher Berufsbildung
Es gibt keine Stadt in deutſchen Landen,t folgen, damit der di inſichtlich i iSan der e h ehren e be eng d hinſichtlich ihrer Bedeutung als Bil

dungsſtätte für den Bauernſtand
ſo begünſtigt iſt wie Halle.

Land wirtſchaftliche Bildungsanſtalten aller
Heimat und Deutſchlands.

Pferd ſtürzt in Abflußſchacht
Geſtern

Waiſenhausring ein Pferd in

üblen Lage befreit werden.

Grasbrand in der Heide
Geſtern egen 11 Uhr entſtand

Heide im Jage
arbeiter erſtickt werden.

Der Täter- ein Schüler, wurde feſtgeſtellt.

früh gegen 8 Uhr ſtürzte im

Vaiſe einenAbflußſchacht, deſſen Deckel ſchadhaft war. Es
konnte mit leichten Verletzungen aus ſeiner

in der
H 33 ein Grasbrand. DasFeuer konnte durch Zivilperſonen und Wald

arbei Verbrannt iſt Grasin einer Fläche von etwa 30 Quadratmetern.

Art haben in dieſer Stadt ihren Sitz und ver
leihen ihr das Gepräge einer landwirtſchaft
lichen Schulſtadt, wie ſie in deutſchen Landen
ſonſt nirgends zu finden iſt.
Der Ruf der land wirtſchaftlichenJInſtitute der Univerſität geht weit

über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus.
Große Führer des deutſchen Bauernſtandes
haben hier ihre Schulung erfahren. Landwirt
ſchaftliche Spezialſchulen in großer Zahl
und einzig in ihrer Art ziehen Beſucher aus
allen deutſchen Gauen zu ſich.

Eine Landwirtſchaftsſchule für
angehende Bauern und eine an dieſe
angegliederte Haushaltungsklaſſe für
Jungbäuerinnen bieten der landwirt-
ſchaftlichen Jugend Mitteldeutſchlands die
Möglichkeit gründlichſter Schulung für den
Beruf des Bauern und der Bäuerin.
Viele Hundert von Beſuchern land wirtſchaft

licher Bildungsſtätten birgt die Stadt in ihren
Mauern. Sie alle haben Halle als die
Stätte ihrer Berufsbildung gewählt, weil ſie
wiſſen, daß die Anſtalten dieſer Stadt ihnen
das Rüſtzeug für den ſpäteren Beruf am beſten
zu geben vermag.

Die land wirtſchaftlichen Jnſtitute der Uni
dar, die zu überwinden waren, bis man zu Lerſität, Landwirtſchaftsſchule, Lehranſtalt für
dem jetzt erreichten brauchbaren Ergebnis ge
kommen ſei. Er bezeichnete die Verbindung
von Schmalfilm und Tonfilm als einen

landwirtſchaftliches Rechnungsweſen, Fachſchule
für Molkereiweſen Genoſſenſchaftsſchule, Reit
und Fahrſchule, Spezial-Lehrgänge aller Art

Wendepunkt in der Geſchichte der Kinemato auf dem Gebiete des Landmaſchinen
graphie. Man habe ſich zunächſt beim Schmal
film zur Aufgabe geſtellt, mit Hilfe von ſehr
beweglichen, einfachen und billigen Appa
raturen die Anwendung der Kinematographie
auf alle Zweige zu ermöglichen, die außerhalb
des Theaters liegen.

Nun aber ſei die Eindringlichkeit der
kinematographiſchen Darſtellung geſteigert
worden durch die Möglichkeit der Ton
projektion. Die Schwierigkeiten ſeien

völlig überwunden worden.
Man habe mit einfachen Mitteln beim Schmal
film eine Tontwiedergabe erzielt, die in ihrer
Qualität ſich für den Laien von denjenigen
des Theaters überhaupt nicht unterſcheidet.
Für die Wiedergabe der Schmaltonfilme ſei
ein neuer Agfa-Projektor erſchienen, zu
dem die Klangfilm G. m. b. H. Ton-
abnehmer, Verſtärker und Lautſprecher liefere.
Die neue Erfindung
bietet große Erleichterungen, indem ohne jede
Gefahr, ohne die Notwendigkeit einer be
ſonderen Vorführkabine und ohne Vorhanden
ſein eines geprüften Vorführers jederzeit
Tonfilmvorführungen ſich ermöglichen ließen.
Die Filmproduktion werde ſicher günſtig
beeinflußt, indem nun der Zuſchauerkreis
in ungeahnter Weiſe erweitert werden

könne.
An Lichtbildern zeigte dann Dr. Lum

merz heim die Apparatur und die Tonfilm
ſtreifen und erläuterte dieſe hochintereſſanten
Erfindungen. Ein Farbfilm ſchloß die Vor
führung ab.

größten Bernhardiner Hunde verſchiedener
Raſſen zu ſehen bekommen. Ganz beſonders
iſt zu erwähnen, daß die ſo ſelten gewordenen
Möpſe gezeigt werden. Es findet nicht nur
eine Schau, ſondern insbeſondere am Sonn
tag eine Dreſſurvorführung von
Polizeihunden- ſtatt.

Wertvolle Ehrenpreiſe vom Reichs
präſidenten von Hindenbürg, vom Landwirt
ſchaftsminiſterium, von der Landesbauern
ſchaft, vom Reichsverband für das Deutſche
Hundeweſen, von der Stadt Halle uſw. kommen
zur Verteilung. Die Schirmherrſchaft hat der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle, Dr. Dr.
Weidemann, übernommen.

weſens, des Milchviehkontrollvereinsweſens
oder ſonſtiger Spezialfächer ſie alle haben
zum Ziel, dem deutſchen Bauernſtand Kräfte
zuzuführen, die nach jeder Richtung hin beſtens
geſchult ſind und für unſer deutſches Volk
Großes zu leiſten vermögen

reich ſein, oder es wird nicht ſein“ an
führender Stelle an der Aufbauarbeit im
neuen Staat wirken zu können.

Fettverbilligung micht
für FAH und GA-Küchen

Außer den hilfsbedürftigen Familien
nehmen nur die Anſtalten und Einrichtungen
der öffentlichen und der freien Wohlfahrts
pflege, und zwar nur für die Anſtaltsinſaſſen,
nicht für das Perſonal, in gewiſſem Umfange
an der Fettverbilligung teil. Sonſtigen Ein
richtungen, auch wenn ſie ganz oder zum Teil

aus öffentlichen Mitteln unterhalten werden,
können, wie der preußiſche Jnnenminiſter in
einem Runderlaß hervorhebt, die Bezugs und
Verbilligungsſcheine nicht gewährt werden. Jn
folgedeſſen ſind zum Beiſpiel die Einrichtungen
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes
in die Maßnahme nicht einbezogen. Auch zu
gunſten der SA-Küchen, Studenten-
küchen, Schülerinternate, Ferien-
lager der Hitler- Jugend der inJugendherbergen ſtattfindenden Schüler
lehrgänge und ähnlichen Einrichtungen
können Ausnahmen nicht zugelaſſen werden.
Eine Erweiterung des Kreiſes der Bezugs
berechtigten iſt nicht ins Auge gefaßt.

Bandonion Orcheſter Edelweiß
Das Halliſche Bandonion Orcheſter

„Edelweiß peranſtaltete im Zoo ein Frühjahrskonzert. Bis auf den letzten Platz war der Saal der
ZooGaſtſtätte beſetzt. Das auf Volkstümlichkeit eingeſtellte,
abwechſlungsreiche Programm wurde r Leitung von
Erich Böhme durch das 40 Mann ſtarke Orcheſter
flott und klangſchön zu Gehör gebracht. Jahrelange Be

Mit dieſer Raſſehundeausſtellung und den I erne Volksempfänger
hochintereſſanten Leiſtungsvorführungen der
ausgeſtellten Hunde iſt auch eine Ausſtellung
von Bedarfsartikeln für alle Hunderaſſen ver
bunden.

Ladenbrand
Geſtern mittag gegen 13 Uhr wurde die

Feuerwehr nach dem Markt gerufen, wo in
einem Ladengeſchäft ein Brand entſtanden war.
Die Wehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu
treten.

7.25 Anzahun und 18 Monatsraken à 2.20
Raclio-Friksch Landwehrstr. 20. Rufgo277

obachtungen ergeben, daß das Orcheſter in der Auswahl
der Konzertſtücke eine ſehr glückliche Hand hat und auf
dem Gebiete der Volksmuſik ein ausſchlaggebender Faktor
iſt. Als Solokräfte wirkten O. Graul (Trompete) und
H. Grapenthin (Saxophon) mit, die für ihre Solis„Die Poſt im Walde“, Solo für Trompete aus Ent
fernung, und „Etwas für die Aelteſte“, Polka für Saxo
phon, ſtarken Beifall erzielten. Beide zeigten ſich als
Meiſter ihres Jnſtrumentes und mußten ſich zur Wieder
holung entſchließen.

Die Schutzpolizei
Reichliche Arbeit

Jm März wurden 95 Verkehrsunfälle feſt
geſtellt, bei denen eine Perſon getötet und
51 Perſonen verletzt worden ſind.

Die Unfälle verteilen ſich auf
58 zuſammenſtöße.

Daran waren beteiligt: 89 Perſonenkraft
wagen, 28 Laſtkraftwagen, 13 Krafträder,
3 Straßenbahnwagen, 5 Fuhrwerke, 831 Fahr
räder, 2 Handkarren, 1 Trecker.
37 Verkehrsunfülle
anderer Art und zwar: Anfahren und Ueber
fahren von Perſonen durch Kraftfahrzeuge 11,
durch Radfahrer 9, Anfahren von Bäumen und
Gaslaternen 2, Stürze von Kraftradfahrern 4,
von Radfahrern 3, von Fußgängern 8, von
Pferden 8, Radbruch eines Pferdefuhrwerkes,
ein Perſonenwagen fuhr in eine Scheibe.

Aus verkehrspolizeilichen Gründen wurden
zur Anoige gohratht:
298 Kräaflwegenführer, 54 Kraflradfahrer, 27

im Monat März
Geſchirrführer, 212 Radfahrer, 21 Handkarren
führer, 1 Fußgänger.

Verwarnt wurden aus verkehrspolizeilichen
Gründen 67, belehrt 16 Perſonen.

Das
Ueberfallkommando
wurde ſechsmal in Anſpruch genommen.

Außerdem wurden Anzeigen erſtattet
wegen Verbrechen 4, wegen Vergehen 81, wegen
Gewerbevergehen 4, wegen Uebertretung 130,
wegen Gewerbeübertretung 1, wegen Polizei
ſtundenübertretung 10, wegen Verkaufs an
Sonn und Feſttagen 1.

Verwarnt wurden außerdem s5s, belehrt
14 Perſonen.

In 56 Fällen wurde kranken, verletzten, be
n uſw. Perſonen die erſte Hilfe ge
eiſtet.

Freiheitsentziehungen wurden 290 vorge
nommen.

Bei Razzien wurden 15 Perſonen, die ſich
nicht ausweiſen konnten, der Bereitſchaftswache
zugeführt.
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Wälhelm Hahne de a anPaſtor i. R.
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im geſegneten Alter von faſt 89 Jahren.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Aliein verkaufe für Halle

Maria Finken, geb. Hahne

Halle a. S., den 5. April 1934.
Gr. Ulrichstr. 41 u. Leipziger Str. 6162
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Die deutſche Frau
hilft aufbauen

NS-Hago-Werbeabend
Die NS-Hago veranſtaltete

ihrer Werbe Woche einen beſonderen Tag
der Frau im „Stadtſchützenhaus“, bei dem
der Kreisleiter der NSeHago Pg. Schiller
die Kreisleiterin der NSFrauenſchaft Frau
Leiſtikow mit ihrem Mitarbeiterinnenſtab
ſowie eine große Teilnehmerinnenſchar be
grüßen konnte.

Weshalb man gerade der Frau einen
Tag der ſo inhaltsreichen Woche vorbehalten
hatte, begründete der Hauptredner der Ver
anſtaltung, Gaupreſſewart der NSHago Pg.
Erler ausführlich in ſeiner Anſprache
„Die deutſche Frau als Helferin am
Aufbau des Dritten Reiches“. Wenn
Adolf Hitler am 21. März beim Beginn der
Arbeitsſchlacht die Aufforderung ausgeſprochen
habe: „Deutſche Arbeiter, fanget an!“, ſo habe
ſich dieſes Wort auch an die Frau ge
richtet. Die Geſundung unſerer Wirtſchaft
könne nur nachhaltig erfolgen, wenn die Frau
ſich zur deutſchen Ware bekenne. Heute gelte
es, 324 Millionen Arbeitsloſer wieder in den
Arbeitsprozeß einzureihen. Wenn die Frau,
durch deren Hände 80 Prozent, d. h. gegen
30 Milliarden Mark unſeres Volkseinkommens
gehe, ſtets bedenkt, daß ſchon 2500 Mark, die
ins Ausland wandern, eine Arbeiterfamilie
brotlos macht, dann fühle ſie die ungeheure
Verantwortung, die ihr auferlegt ſei, und ſo
fern ſie eine deutſche, nationalſozialiſtiſche
Frau ſei, kenne ſie ihre Pflicht, zuerſt ihren
Volksgenoſſen Brot und Arbeit zu geben.

Der Redner ging ſodann auf die Ver
wirrung ein, welche die übermäßige Reklame,
die Folge des kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
ſyſtems, angerichtet habe, indem ſie oft dem
Käufer Geſchmacksrichtungen aufzwingen wolle,
die dem deutſchen Empfinden widerſpreche.
Die deutſche Frau müſſe dieſer Reklame kritiſch
gegenüberſtehen. Wenn ſie wieder deutſch
denken lerne, werde ſie bald erkennen, daß das
deutſche Hand werk, das deutſche Ge
werbe und der Einzelhandel die Waren
führe, die allein ihrer Art entſpreche. Jhm
gelte es, die Treue zu halten und der Jugend
dieſer Stände wieder Zukunftsmöglichkeiten
zu eröffnen. Wenn die Frau ſich ſtets bewußt
ſei, daß ſie ihr Geld dorthin leiten müßte, wo
es ihrem Volke die größte Hilfe ſei, dann ſei
ſie dem Manne der beſte Kamerad in ſeinem
Kampfe für den deutſchen Aufbau.

Als zweiter Redner ſprach Geſchäftsführer
Pg. Maul über „Die Eingliederung der
Frau in den nationalſozialiſtiſchen Staat“.
Er zeichnete vor allem ihre Aufgabe als Er
zieherin der Jugend. Heldiſche Menſchen, die
gerade ihren Weg gehen, ſeien das Jdeal, nicht

Gelbſtmordverſuch
Aeble Folgen

Berlin, 5. April. Jn der Georgenkirch-
ſtraße 37 verſuchte der in Untermiete wohnende
Oelsner Selbſtmord zu begehen, indem er
den Verſchluß der Gasleitung von der
Zimmerdecke löſte. Er ſelbſt fand aber nicht
den Tod, ſondern wurde als Polizeigefangener
in das Stagatskrankenhaus eingeliefert. Da-
gegen wurden durch ſein frevelhaftes Verhalten
drei Unbeteiligte getötet. Der 72jährige Woh
nungsinhaber Lehmann, Frau Brandt
und ihr 728 Jahre altes Enkelkind wurden
durch das ausſtrömende Gas getötet. Frau
Brandt und ihr Enkelkind bewohnten die
Räume vberhalb der Wohnung Lehmann.
Das ausſtrömende Gas war durch die Decke
gedrungen.

Bergſteigertod auf dem Mont Blant
Paris, 5. April. Der deutſche Jngenieur

Rudolf Dorn von den Zeppelinwerken in
Friedrichshafen erlitt bei dem Verſuch zur Be
ſteigung des Mont Blanc einen Schwäche-
anfall und ſtarb kurze Zeit danach in der
Schutzhütte. Er hatte mit vier Bekannten die
Oſterfeiertage dazu benutzt, in der Gegend von
Chamonix Skiſport zu treiben. Die fünf
Winterſportler ließen ſich dazu verleiten, eine
Erſteigung des Mont Blanc zu verſuchen.
Dabei ereilte den Jngenieur Dorn der Tod.

im Rahmen

Männer, die ſich des Vorteils wegen bücken,
nicht verſchämte Gretchen, die der Wirklichkeit
nicht ins Auge ſehen. Körperliche und charak
terliche Geſundung unſeres Volkes müſſe das
Ziel aller Erziehung ſein, damit das Wort
„Am deutſchen Weſen muß die Welt geneſen“
zur Wahrheit werde.

Nach dieſem ernſten Teile der Veranſtaltung
kam die Kunſt zu ihrem Rechte. Der Muſik
zug der SS-Standarte 26 ließ unter Leitung
von Muſikmeiſter Steuer flotte

Märſche hören. Herr Wrana erfreute durch
Lieder von Löwe. Frau Koelblin brachte
Brahmslieder, während Herr Vogler Lieder
mehr ſentimentaler und leichterer Art gewählt
hatte und ſchließlich noch mit Frl. Kauf
mann ein Tanzduett brachte. Vielen Beifall
fand JIke Schellenberg mit ihrer Tanz-
gruppe durch einen Walzer aus „Clivia“. Daß
die Begleitung Trolldeniers zu dieſen
künſtleriſchen Gaben erſtklaſſig war, verſteht

ſich am Rande. F. T.

Heute Gchulungsabend der R
Zu dem heute abend 8 Uhr im Neumarktſchützenhaus ſtattfindenden

Gchulungsabend der Mitteldeutſchen Rational-Feitung
haben zu erſcheinen

1. Gümtlithe Amtsleiter der Kreisleitung und deren Preſſe- und Propa-
gandatvarte,

2. Gämtlithe Hetsgruppenleiter und ihre Stellvertreter ſowie Preſſe
Propaganda und Kaſſenwarte, Blockwarte und zellenwarte,

3. Gümtliche Frauenſchaftsleiterinnen.
Eingeladen ſind ferner die entſprechenden Stellen der NS-Hago und NSV.
Es ſpricht Verlagsleiter Pg. Hobbing.

Langfriſtige

Gewerbekredite
Bank für Jnduſtrie- Obligationen
Die Bank für deutſche Jnduſtrie Obliga-

tionen, Berlin, hat mit dem Halleſchen Bank-
verein von Kuliſch, Kaempf u. Co., Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien, Halle Saale, vertrag
liche Vereinbarungen getroffen, auf Grund
deren der Halleſche Bankverein innerhalb ſeines
örtlichen Tätigkeitsbereiches einſchließlich ſeiner
Filialen an der Ausleihung der langfriſtigen
Gewerbekredite der Jnduſtriebank, ſoweit es
ſich um Kleinbetriebe handelt, treuhänderiſch
mitwirken wird.

Bekanntlich ſtellt die Bank für deutſche Jn
duſtrie Obligationen kleinen und mittleren Be
trieben der Jnduſtrie, des Handwerks und des
Handels langfriſtige, über fünf Jahre laufende
Darlehen bis zu Einzelbeträgen von 500
hinab zur Verfügung.

Durch dieſes Abkommen ſoll eine möglichſt
raſche, den örtlichen Bedürfniſſen weitgehendſt
angepaßte Abwicklung und eine vermehrte Zu
leitung langfriſtiger gewerblicher Kredite in
dem hieſigen Bezirk erreicht werden.

Die Darlehen, die von der Bank für deutſche
Jnduſtrie- Obligationen auf hyppothekariſcher
Grundlage gewährt werden, dienen zur Ab
deckung überhöhter kurzfriſtiger Verbindlich
keiten, zur Finanzierung langfriſtiger Jnveſti
tionen ſowie zur Verſtärkung der Betriebs
mittel. Eine Vollablöſung vorhandener Bank-
kredite kommt im allgemeinen nicht in Betracht.

Fernerhin iſt Vorausſetzung für die Er
langung von Krediten der hier geſchilderten
Art, daß die Antragſteller ſowohl in perſön
licher Beziehung kreditwürdig ſind, als auch
in der Lage ſein müſſen, den Erforderniſſen in
bezug auf die dingliche Beſicherung der Kredite
zu genügen.

Halliſcher Tiſchſportverein
Gaumeiſter 193554

Saalemeiſterſchaften

Herreneinzel A: Schlußrunde: Weps (Magdeburg)
gegen Fiedler (1. HPPC) 3 2.

Herrendoppel A: Schlußrunde: Hoth/Wittenhagen (Stet
tin) W. Meinhardt W. Löwenberg (Halle) 3 2.

Dameneinzel A: Schlußrunde: Frl. Büldge (Magde-
burg) Frl. Lehrmann (Braunſchweig) 1:3.

Damendoppel A: Frl. Seifarth Frl. Dreizner (1. H
PPC) Frl. Lehrmann Frau König Braunſchweig Er
furt) 0 3.

Gem. Doppel A: Frl. Lehrmann/Riemke II (Braun-
ſchweig Erfurt) Frl. Büldge Weps (Magdeburg) 3 0.

Herreneinzel B: Wittenhagen (Stettin) Ortmann
(Erfurt) 3 1.

Herrendoppel B: Gebr. Dreizner (1. HPPC) Bahr/
Schlappmann (Potsdam) 3

Dameneinzel B: Frl. Schneider (Nordhauſen) gegen
0 3.Frau M. Behrnd HTSV)

Seiffarth Schirmer (HPPC)Gem. oppel Frl.
gegen Frl. Weber Löwenberg (HTSV) 3:2.

Herreneinzel O: H. Gräfe (Staßfurt) H. Schröderz

(Erfurt) 0 3.
Herrendoppel C: Gebr. Behrnd (HTSV) Dreizner/

Helmrich (1. HPPO) 0 3.

Start in Halle

Mitteldeutſche Huverläſſigkeitsfahrt
Peber 300 Nennungen Vorübung für die 2000 km-Fahrt

Zu der Mitteldeutſchen Zuver-
läſſigkeitsfahrt, deren Start am kom
menden Sonntag bereits morgens 5 Uhr auf
dem Roßplatz ſtattfindet, ſind überaus zahl
reiche Nennungen eingegangen. Beinaghe alle
Kraftfahrer des Gaues 18 Mitte (DDAC), die
ſportlich intereſſiert ſind, haben zu dieſer Vor
übung für die 2000-Kilometer-Fahrt durch
Deutſchland genannt. Rund 300 Nennungen
ſind eingegangen.

Auch die Ortsgruppen des DDAC werden
mit zahlreichen Fahrzeugen zu ihrer Ziel
fahrt nach Halle antreten.

Die Stadt Halle wird am Sonntag im
Zeichen des aufblühenden Kraftfahrſportes
ſtehen. Die Strecke führt mit Umwegen über
Deſſau, Zerbſt, Loburg, Magde-
burg, Aſchersleben, Wippra, Mans-
feld zurück nach Halle.

Das Ziel iſt am Heidepark, wo die
Zuverläſſigkeitsfahrer von Lettin über
die Brandberge kommend ab 10.30 Uhr
eintreffen werden.
Die MotorSA, das NSKK und der DDAC

im Gaubereich haben ihre beſten Fahrer für

die Fahrt eingeſetzt, worunter ſich mancher
Name befindet, der getreu den Grundſätzen des
Ehefs des Kraftfahrweſens Obergruppenführer
Hühnlein dermaleinſt unter den internatio
nalen Größen des KraftRennſportes zu fin
den ſein wird.

Am Ziel findet zur Unterhaltung der jeden
falls recht zahlreichen Zuſchauer ein Konzert
des Muſikzuges der SA-Standarte 36 ſtatt.

Vom führerſcheinfreien Motorrad bis zum
5-LiterWagen werden ſich beinahe ſämtliche
deutſchen und bekannte ausländiſche Fahr
zeugmarken im friedlichen Wettſtreite zum
Wohle und Gedeihen der deutſchen Kraftfahrt
meſſen.

Jm Fläming und Harz iſt für die
Fahrer manche Ueberraſchung vorgeſehen und
ganz in der Nähe von Halle werden die
Brandberge gleichfalls für Maſchinen und
Fahrer eine gute Leiſtungsprüfung darſtellen.

Alles in allem will auch der Gau 18 Mitte
des DDAC nach ſeinem Teil dazu beitragen,
daß der deutſche Kraftfahrſport in Zukunft den
Platz im Kreiſe der Nationen einnimmt, der
ihm nach ſeinen Männern und ſeinen
Maſchinen gebührt.

Meiſterſchaften des Gaues VI (Mitte)
Halliſcher Tiſchſportverein Boruſſia Magdeburg 5: 4.

Halliſcher Tiſchſportverein VſL. Altenburg 5 0.
Boruſſia Magdeburg VfL. Altenburg 5 1.

Sieger und Meiſter des Gaues VI 1933/34
1. Halliſcher Tiſchſportverein 32 2 Punkte. 2. Boruſſia

Magdeburg 1 Punkt. 3. VfL. Altenburg Punkte.

Silberne Hochzeit. Heute begeht der Lebensmittel
Engroshändler Paul Hen ze mit ſeiner Ehefrau Frida
geb. Töpfer, Merſeburger Str. 43, das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Hſterfeuer in Lochau

Wer am Oſterfeiertag durch Loch a u kam,
wird dort am Ausgang des Dorfes einen mäch
tigen Holzhaufen gefunden haben. Zu dieſem
Holzſtoß zogen abends die Einwohnerſchaft, die
Verbände und Vereine ſowie der Bezirks
bauern und Ortsbauernführer. Fackeln er
leuchteten den Schauplatz. Mit dem Lied „Jch
hab' mich ergeben“ wurde der Holzſtoß
angezündet und mächtig ſchlugen die Flammen
zum Himmel. Pg. Kuppe ſprach über den
Sinn und die Bedeutung des Oſterfeuers.

Philharmonie.
kommenden
ſtatt.

iſt,

Näheres an den Anſchlagſäulen und im geſtrigen Jnſerat.
gewonnen werden.

Karten bei Hothan.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Erſter Halliſcher JiuJitſuClub, e. V. Morgen, Frei
tag, den 6. April, findet um 20 Uhr im „St. Nicolaus“
unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.

Reichsbahn Turn und Sportverein. Die Uebungs
ſtunden finden nicht mehr Montags, ſondern ab 6. April
(erſtmalig) jeden Freitag ab 19 Uhr im Keglerheim ſtatt.

Jahnſcher Turnverein von 1868 und Deutſcher Turner
bund e. V. Freitag, den 6. Oſtermond, pünktlich 8 Uhr
abends: Vorturnerſtunde in der Alten Volksſchule; an
ſchließend Sitzung im Würzburger.

HFC. Sportfreunde. Die morgige Mitgliederverſamm
lung findet erſt am Freitag, dem 13. April ſtatt, was
wir zu beachten bitten.

Wacker Halle. Die Reichsbahn läßt am kommenden
Sonntag zu unſerem Spiel gegen den 1. F. C. Nürnberg
in Magdeburg einen Sonderzug fahren. Der Zug ver
läßt Halle 8.10 Uhr, iſt in Magdeburg 9.44 Uhr. Die
Abfahrt erfolgt um 20.35 Uhr, Ankunft in Halle
21.56 Uhr. Der Fahrpreis beträgt 2,90 Mark. Wir
bitten nunmehr unſere Mitglieder, von dieſer Möglichkeit
regen Gebrauch zu machen, um durch eine möglichſt große
Anzahl heimiſcher Anhänger der Mannſchaft einen mo-
raliſchen Rückenhalt geben zu können. Die Fahrkarten
müſſen auf dem Hauptbahnhof am Schalter der Reichs
bahnverkehrsſtelle gelöſt werden.

Halliſche WertpapierKurſe
vom 5. April 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 5. 4. 3. 4
Steuergutſcheine p. 1934 rot 108 G 102 6G

1935 blau 100, G 100* G1936 grun 97 97 i 6
1687 dilgelb 98 6 o 61988 violenſ e. 928 6Steuergutſchetne Gruppe 97,80 G 97,30

ohne Kp. 1. 4. 34 95,90 G
6 (8) h Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 18 91 G 91a G6 (8) P dergl. Ausg. 18 93 S 941 G
6 (7) P dergl. Ausg. 14 93 G 93 G6 (7) dergl. Ausg. 15 92 G 92 S6 (D P dergl. Ausg. 16 1 93 S 93 G6 (7) dergl. Ausg. 17 95 S 95 G6 (6) S dergl. Ausg. 16 II 94 G 98 G6 (75) Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 26 93 S o 66 (7) dergl. von 26 II (v. 27) 98 G 98 b
s (8) S Mitteld. Landesbank

Anleihe v. 29 1 u. I 98 G 98 G
6 (8) S dergl. von 30 1 u. II 98 G 93 GAllgem. Deutſche Creditanſtalt 46 S 46 G
Halleſcher Bankveretn 52 G 52 GGewerbe und Handelsbank 54 G 54 GLandereditbant 49 G 49 GMansfeld Bergbau 7Prehlitzer Braunkohlen A.G. 140 B. 140 G
A. Riebeckſche Montanwerke S
WerſchenWeißenf. Brk. A.G. 89Ammendorfer Papterfabrik 82 BCröllwitzer Papterfabrik S STönnerner Malzfabrik 76 G 76 GEngelhardt- Brauerei en
Glauziger Zuckerfabrik derHall. Malzfabritt Reintcke Co 125 G 125 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng
Halleſche Röhrenwerke 26 G 26 GHildebrandtſche Mühlenwerke S

Kyffhäuſerhütte 62 eb 64 b Bwottfried Lindner 70 b 70 6Stadtmühle Alsleben 71 G 70 Szettzer Eitengteßertet

Halle Zuckerraffinerie 7 B 70 BdalleHetlſtedter- Eiſenbahn 1

Parteiamtliche
C Bekanntmachung

Achtung!
Auf den heute abend 20 Uhr im Neumarkt-

ſchützenhaus ſtattfindenden Schulungs
abend der „M. N. Z.“ wird hiermit noch
mals beſonders hingewieſen. Zu erſcheinen
haben: 1. Sämtliche Amtsleiter der
Kreisleitung und deren Preſſe und
Propagandawarte, ſoweit ſolche be
ſtehen, ſämtliche Ortsgruppenleiter,
deren Stellvertreter und die Preſſe und
Propagandawarte und die Frauen
ſchaftsleiterinnen. Pünktliches Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Eingeladen ſind ferner die entſprechenden
Stellen der NS-HAGO und NSV.

Es ſpricht Verlagsleiter Pg. Hobbing.
Kreisleitung Halle-Stadt.

NS-Kreisfrauenſchaſt
Die Ortsfrauenſchaftsleiterinnen haben bis

ſpäteſtens zum 10. April eine Liſte aller Partei
genoſſinnen, welche ſich in der Frauenſchaft be
tätigen mit Angabe der Wohnung und ihres
Berufes, (bei Verheirateten mit Angabe ihrer
Vorbildung) auf der Kreisfrauenſchaft abzu
geben.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Hallmarkt.
Die NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe

Hallmarkt feiert heute abend 20 Uhr in
„Brunnerts Hofjäger“ ihr Frühlingsfeſt,
verbunden mit einem Handarbeitsverkauf. Die
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow
hat ihr Erſcheinen zugeſagt. Gäſte ſind herz
lich eingeladen. Eintritt 20 Pf.
henen ſchaft Ortsgruppe Ranniſcher

Platz.
Am Freitag, dem 6. April, im „Hofjäger“

„Bunter Abend“. Parteigenoſſen mitihren Angehörigen herzlich willkommen.

NS-Frauenſchaft Ortsgr. Bergmannstroſt.
Am Sonnabend, dem 7. April, 20 Uhr,

findet im „Landhaus“, Merſeburger Straße,
ein Werbeabend der NS-Frauenſchaft
ſtatt. Erſcheinen aller Frauenſchaſtsmitglieder
iſt Pflicht, Gäſte herzlich willkommen. Aus
ſtellung und Verloſung von ſelbſtgefertigten
Handarbeiten. Es ſpielt das Blinden-Orcheſter.
Hitlergugend Deutſche Arbeitsfront
Heute Donnerstag, dem 5. April, 20.15 Uhr,
findet im großen Saale des „Reichshofes“,
Burgſtraße, eine große öffentliche Kund-
gebung für den

Reichsberufswettkampf
ſtatt, zu der der Führer des Oberbannes Halle
Merſeburg, Bannführer Doege, der Leiter
des Sozialen Amtes im Gebiet Mittelland,
Bannführer Schlinke, und der Führer desBannes 36, Baunführer He gret, ſprechen
werden. Es wird ſämtlichen Einheiten der
Hitler Jugend und des BDM ſowie
allen Angehörigen der Deutſchen ArbeitsfrontJugend zur Pfucht gemacht, an dieſer Kund

gebung teilzunehmen.
Hitler-Jugend,Oberbann Halle- Merſeburg.

Abteilung Propaganda.
gez. Fiedler.

Deutſches Jungvolk, Jungbann Halle 1I/36.
Die Geſchäftsſtelle des Jungbannes I/86 be

findet ſich ab 6. April wiederum Königſtr. 84/ II.
Geöffnet wochentags 15—18 Uhr.

Die Jungbannführung.
J. A.: K. H. Mende.

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 5. April 1934,
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25--35 Kabliau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. 15--20 Schleie Pfd.Aepfel, Mus Pfd. Hechte Pfd. 120Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. rTafelbirnen Pfd. a Goldbarſch Pfd. 7
Birnen, Eß Pfd. 7 Weißfiſch Pfd. 30-—60Kochbirnen Pfd. 10--15 eringe, grüne Pfd.
Aprikoſen Pfd. eringe, Norw. Pfd.
Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5--10Mirabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40--50
Quitten ßfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 50
Apfelſinen Stck. 3--15 Seelachs, ger. Pfd. 50Bananen Stck. 3--10 Aal, ger. d 300
Erdbeeren Pfd. Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd.

Pfd. Wild und Geflügelreißelbeeren P d. Enten d. 90 100Himbeeren Pfd. a Gänſe Dſs 90 100
Firſchen, jüße Pfd. Kleine Gänſe Pfd. 150 180
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60-80Hagebutten Pfd. Kebhühner Stck.
ar d 2 Tauben t Stck. 40--70

t 7 Haſen im Fell Pfd. 50Ztachelbeeren Pid.) Haſen, ausgeſchl. Pfd. 70—100
Weintrauben Pfd. Rehfleiſch Pfd. 40 130
Fwaten Pfd. 2080 Firſchfteiſch Pfd. 100
Pſ. Waln Bid Reaninchen, Stau Vſd. 60—65
Püſſe, Haſet- Pf. RKaninchen, wild Pfd. 60Bohnen, grüne Pfd. Enten, wild Stck.
Bohnen, weiße Pfd. 20-25 Faſanen Stck. 150-—275
Wachsbohnen Pfd. S Puten Pfd. 80 100
Gurken, Einlege Pfd. S Wildſchwein Pfd.Gurken, See S. 50 0
Gurken, Salat Stck. 60-9 tGurten, Pfeffer Pfd. 40— 60 on ſiiges
Vadieschen Pfd. 10 ZButter, Molk. Stck. 75.-80
Rhabarber Pfd. 25 Butter Bauern Stck. 7
S w Quark Pfd. 20—28Spargel Pfd. eWeißkohl Pfd. 10 Käſe t. 520Rotkohl Pfd. 15 Pflaumenmus Pfd. 38-43
Wirſingkohl Pfd. 15 Sein oBlumenkohl Kopf 30— 60 weiße Pfd.Grünkohl Pol. Nieren 10 Pfd. 60-80Roſenkohl ſo. 25—30 neue dSalat opff 20—25 Eier Stck. 8-11Spinat Pfd. 8-12 itronen Stck. 3—5
Wohrrüben Pfd. 8—10 eerrettich Stange] 10-80
Mohrrüben, junge Bd. Vettich Stck. 5--10
Kohlrüben Pfd. 8-—10 Pererſilie Pfd. 100
Rote Rüben Pfd. 8-10 Synittlauch Vd.) 5Kohlrabi Stck. 3—5 ZSchoten Pfd.
Zwiebeln 6 RKübenſaft Pfd.
wiebeln, neue d.Kerennchen Pfd. 40 Pilze:

Schwarzwurzel Pfd. 16-— Pſifferlinge Pfd. cRaps Pfd. 25 Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. 5--15 Champignons Pfd. 120
Porree Bd. 10-20 Grünlinge Pfd.

Bericht über die Verſammlung der
Deutſchen Angeſtelltenſchaft n.orgige
Ausgabe.
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Die größte Auswahl
in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Strickkleidern
Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hacleka und andere Mar
Ren finden Sie bekanntlich in dem

Woll und Strichwaren-
Spesialhaus

H. Schnece Nachflg.
Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Auch dieſe Woche wieder

Kalbfleiſch 72.
ohne Knochen
Nierentraten
Kalbsfrikaſee

Kalbs Rücken nur 76 5
San Hallem ;74Beatrgent

Prima 6chweinskopf 20 g
ein ganzes Pfund nur

Prima éistein nur 49
Friſch. Goulafch nur 40

A. Knäuſe Butter, Wurſt

NKichard

h Wansleben, Mans
felder Seekreis.

Stund.

1 Treppe.

für ſofort ſtellt ein

gut Schkopan.

e 4rädrig, ert
gabe Herſteller-Sleiſchwaren

Solbbarſch
der feinſte, fetteſte, zarteſte

Seefiſch, nur ſo billig, weil
Rieſenfänge. Nach den
Rezepten der

zubereitet eine Delikateſſe.

Kochbücher gratis

Holdvarſg 25
ohne Kopf Pfv.
Goldbarſchfilet
ohne Gräten Pfd. 48
Seelachs ohne Kopf Pfd. 23

Seelachsfilet Pfd. 40
Kabeljau ohne Kopf Pfd. 255

Kabeljaufilet Pfd. 45,9
Karbonaden

bratfertig Pfd. 38
Fiſchgehacktes Pfd. 40
Schellfiſch ohneKopf Pfd. 389

Makrelen Pfd. 30
Täglich friſche Räucher

waren

Strohbiſcklinge 5 Stück 205

Beſonders zu empfehlen:

Deutſche Fettheringe
fett und zart wie Schotten

3 Stück nur 105
ferner Stück 5 u. 65

Probieren Sie unſere deutſchen
Heringe. Sie ſind überraſcht

von der Güte und Billigkeit

M Sehrling ſofort ge
ſucht. Klunker,

Sthneider,
intellig.,

führen u.

maſchine für die
geſucht.

Nähmaſchinenhaus,
h Halle, Gr.

ſtraße 21.

ſofort einen 17 bis

zu Pferden.

J gebildet,

handen.

unter L. 2564 an
6chnhmacher

alt, bisher 4 Jahre

ſofort oder ſpäter

Gothſche,

witz b. Gräfenhai-

Für Arzkhaushalt
in der Mähe von Halle

zuverläſſige, erfahrene Schweſter od.
junges Mädchen geſucht, die neben
der Sprechſtundenhilfe ſich gern im
Haushalt betätigt. Nähkenntniſſe er
wünſcht. Bewerbungen mit Zeug
niſſen unter L. 4046 an die MNZ,

Halle, Geiſtſtraße 47.

Mann v. 15-17 J. Hausmüdth.
z. Kuhfüttern ſucht jg., 16j., welchesſofort A. Sonntag, ſchon gedient hat,

Oberſchwöditz. ſucht Stellung als
Hausmädchen zum

Maler
lehrling Schade, Hornburg,

ſtellt ſofort ein

Jüngeren kräftigen

bach.
Poſt Rothenſchirm

ahbewentt, nev in naerfom

überragend wirtschaftlich
modernste Ausstattung

DKW- Blockmotor
mit VUmkehrspölong-

Das bedeutet erhöhte leistung

bei Verbrauchsersparnis
STEUVERFRE

FOHRERSCHEFNFREI

Taus cher Kraftfahrzeug Handelsgeselſschaft

DE C A Fra rn o
Generalvertretung:
Halle (Saale), Hindenburgstraße 6 Fernruf 29267

Mennicke,
Malermeiſter,

Schöne 6, zMüädchen,

Ballonräder

errege Rähmaſchinen
mmerWohnung art, vilig. Etſcher

20 Fahre für ghe Franckeplatz, mit Küche, Speiſekammer
Haushalt täglich 4vormittags Bad,geſucht Sternſtr. zu vermieten.Jnnenkloſett,

Foh. Ewald, Steinweg 2.

Südſtr. 62, parterre

geräumig und ſonnig,
Kangadier

Lebensm.
Geſchäft

mit Schlachthaus u.

Melker
Lehrling, kräftigen,

Melkermſtr. Ritter rollen
Zubehör
mieten.
Dieskauer Str. 17,
1 Treppe.

zimmer,
groß, m. Kochofen
zu vermieten
Albrechtſtr. 24, I I.

Büroräume

gandwagen

laut An
Firma geſucht von

Carl u. Böcke,
Wettin a. S.

Elektro

Nehlitz, Poſt Wall
witz.

verkaufs
gewandt, zum Vor

Verkauf
einer Spezialnäh

Schneiderkundſchaft hSpeſen u. Wol nung,
Proviſionen! 3--4 Zimmer, in
Pfaff, guter Gegend, bis70 wegen Ver

ſetzung baldigſt ge
ſucht. Angeb. unt.
L. 4894 an „MN3“
Geiſtſtraße 47.

hohe

Ulrich

Suche

Wohnung, 2 Dreh-
und allem

zu verPaul Luft,

mit Zentralheizung Matratzen 590 M.
zu vermieten.

Königſtraße 84.

S cherſchrank,

Paddelboote
neu und gebraucht

vom Fachmann

R. Bemmer
Saaleſtraße 6

Land
fleiſcherei

iſt Altershalber zu
verpachten, auch zu
verkaufen. Zu er
fragen u. L. 4895
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Ausstellung
„Zeitgemäß“

Kathe- Paſſa ge
Fernruf 347 11

Volksempfänger

10 Monatsraten

A. W. Friedrich
Barfüßerſtraße 7 III.

Dachdecker und

Elektroinstaliateure
die sich an einer Kleinsſedlung

beteiligen wollen Rönnen
sich bald melden bei

Kleinwohnungsbau
Haſe G.
kefersteinstraße 2

Sommerfrische Schloßkulm
b. Saalfeld Thür., Ruf 582. Jdylliſch,
mitt. i. duft. Nadelw. lieg., ruh., herrl.
verkehrsfr. Neu eröffnet 1933. Nette
Fremdenzimmer. Vollpenſion RM. 3,50.
Bad, Gar. Proſp. u. Anſicht verlang.

Achtung,
bziiges Angebot Jahrräder,
Schlafzimmer, Eiche von 13 M an,n komplett mit neue von 39 an.

Schulz, Mühlbg. 10
Küchen, 5 teilig, von
98 M. an. Auszug
tiſche u. 4 Polſterſt.e HosenkrägerEiche,

115 ſowie An
sehr große Auswahl

fertig. ſämtl. Möbel
Bedarfsdeckungsſch.

werd. i. Zhlung gen.
Tiſcht Arno Friedrich Schnee Hachf.
Berliner Straße 28. Halle, Gr. Steinſtr. 84

gebr.,
Oeffentliche VFerſteigernvg.

Am Sonnabend, dem 7. April 1934,
10 Uhr, werden auf dem Hofe der
Polizeiunterkunft Süd, Merſeburger
Str. 93, öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigert:
a) ein Kraftwagen (Opel) ehemalig.

Krankenkraftwagen,
b) etwa 60 gebrauchte Fahrräder,
c) mehrere Poſten Altmaterialien

(Eiſen, Meſſing, Gußeiſen, Kupfer
uſw.Halle (Saale), den 31. März 1934.

Der Polizeipräſident.

Sport
18jährig. Burſchen

Otto Brand,
Brafchwitz.

Entflogen!

Belohnung

geſchäfts
tüchtig, ſucht zum
1. Mai Stellung i.
Geſchäfte e Wellenſittich

ſtraße 2, I.

Angebote grün,
erbeten H. Peter

ſeim, Bahnh. Bel Gefl. Mitteilung
leben. od. abzugeben Gr.

7 Steinſtraße 68, IV.Müdthen,
J 19jährig, ordentl.,
ſucht Stellung in

beſſerem Haushalt,
mögl. Villenhaus

halt, als Allein
mädchen, oder woſchon Mädchen vor Laden
handen. Angebote (eingerichtet) zu

RNZ“, Geiſtſtr. 47
angabe.

ernruf 329 03.Gehilfe, 22 Jahre J t

Kleine, gebrauchte,
guterhaltene Koch
maſchine zu kaufen
geſucht.

Willi Weber,
Niedereichſtädt,

ſelbſtändig, ſucht

Arbeit. Gefl. Zuſchriften an Alfred
Zſchieſe

grün. Wellenſittich,
Fußring 88. Gegen

abzu
geben Blumenthal

linke Kralle
verkrüppelt, entflog.

kaufen geſucht. Zu
ſchriften m. Preis

Ortmann,
Röſerſtraße 4, I.,

l nichen. Poſt h wie

Zur guten Wirkung
einer Anzeige gehört sorgfältige satz-
technische Ausgestaltung!

Deeheſb bittet die MNZ

ihre Anzeigen Kunden um möglichst
frühzeitige Lieferuno der Manuskripte

Dmnfeangreiohe Satz

vorlagen möchte die MNZ schon am
Vortage des Erscohelnens haven

Kreuß. Forſtamt Halle
Brennholzverkauf

aus der Förſterei Maßlau Jag. 28d,
25b, 334a, 364.Knüppel, 9 rm Reis I, 283 rm Reis II

wird am 17.Verſteigert April1934, 10 Uhr, hier, Abdolf-HitkerRing 13, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung das
Lauchſtädter
Flügel Straße 11 mit

und Hof, Hinterwohnhaus,
linkem

Nutzungswert.
Das Amtsgericht Halle S., Abt. 7.

Verſteigert wird am 12. April 1984,
19 Uhr hier, AdolfHitlerRing 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll

mit Hof und 2 Niederlagsgebäuden,
4,29 ar groß, 1940 Nittzungswert.
Das Amtsgericht Halle S., Abt. 7.

Hauszinsſteuerſtundung.
Die im März

Hauszinsſteuerſtundungen für die
Wohnungen bedürftigerMieter behalten ihre
auch im Rechnungsjahr 1934,
nicht durch beſondere Mitteilung Auf
hebung der Stundung oder
rung des geſtundeten Betrages erfolgt.

Wird aus anderem Anlaß (z. B.
Stundung für die
nung, wegen Leerſtehens von Räu-
men, Betriebseinſchränkung oder der
gleichen) Stundung der Hauszins-
ſteuer über den 31. März 1934 hinaus
gewünſcht, ſo müſſen derartige An
träge ſofort erneut geſtellt werden.
Alle bisher gewährten Stundungen
dieſer Art ſind am 31. März 1934 er
loſchen.

Halle, 5. April 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

am Montag dem 9. April 1934, von
9 Uhr ab, im Gaſthofe zu Maßlau

34 rm Scheit, 366 rm

Wohnhaus

Lagerſchuppen, 6,16 ar groß, 3680

ſtreckung das Wohnhaus Reilſtraße 51

1934 noch gültigen

Gültigkeit
ſofern

Aende-

Eigentümerwoh-

Warum wollen Sie sich
herumplagen wie „Er“,
wo doch die neuen
Fahrrad Ersatzteile so
enorm billig sind.
Kaufen Sie neue, und
aller Arger ist behoben.

Keller 75Pedale 1,00 0,90
schutzhleche
vollständige Garnitur 0,60

0,75Bremse

Vorderrad 2,15
Hinterrac mit Freilauf 6,00
Veorderradachse 0,20

Felg e 0,75Speichen 10 Stüch

Sattel hell Leder

Satleltasche

Herrenrahmen
Damenrahmen

6,12
2,50
0,60

12,90
13,90

Halle (5.), Schmeerstraße 1
Das große Fachgeschäft

Versand per Nachnahme

anomag
425 PS, Cabrio
lett Limousine
nur ca. 20000km
gefahren, we-
gen Anschaffung
eines größeren
Wagens sofort
u verkaufen.
Preis 800 RM.
Besichtigung
nach vorheriger
Vereinbarung u.
Fernruf 27026.

Artikeei
Fußbatt, Iennis

Schmeersh.27

Die neuesten Frühfahrs- Heodelle sind eingetroffen!

Dos Hous der Qualitäts- Schuhwacren
und fachmänniſchen h

S
Minne cher

Tel. 21 532.

hor ken spieler

Rüderer, Jur-
ſer, Radfahrer

sowie für
Lelchlatmetſk

Tourlstlk
unglintersnort

empfiehlt
in großer Auswahl

sehr preiswert

H. Schnee
Hachf.

A. K& F. Ebermann
HallepGr. Steinstr. 84

l. BrUderstr. 2

18 Pf. für

ſtraße 1.
ſichtigung der

und Mittwoch,

marktſchützenhaus“

anſtaltung ſehr.

Hallesche Automo-
bil Zentrale Paul
Hagemann Wwe.,
Halle(s.), Grünstr. 31

Mitarbeit in den

unſeren
Ruf 21 305

der Vereine uſw.

Verband Deutſche Frauenkultur.
den 11.

4 Uhr und abends um S Uhr veranſtaltet die Mittel
deutſche NationalZeitung unter Mitwirkung unſerer Orts
gruppe, des Halliſchen Hausfrauenbundes U.

teilung von Kochrezepten

empfehlen unſeren
Karten dazu ſind in den Verteilungs

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
zu dem ermäßigten Preiſe von

die dreiſpaltige Millimeterzeile

Bürvo und Behördenangeſtellte!
Unſere Geſchäftsräume ſind verlegt nach Dorotheen

Fernruf: 278 01, 254 19, 246 93, 326 03. Be„MNZ“, Freitag den 6. April, Treffpunkt
18 Uhr Geiſtſtraße 47, Hof.

Dienstag, den 10.,April, jeden Tag nachmittags um

a. im „Neueine Werbeveranſtaltung: Er n a h
rung aus eigener Scholle Probeeſſen, Ver

und Kochmaterial, Vortrag,
Filme, Theaterſtück, Muſik ſind damit verbunden. Wir

Mitgliedern den Beſuch der Ver
ſtellen der „MNZ“ und am Eingang zu haben. Eintritt

d e (0,50 Mark.
utofahren Halliſcher Hausfrauenbund. Die Mitteldeutſche Na
S tionalZeitung“ tritt durch eine Veranſtaltung „Ernährung aus eigener Scholle am 1 un d

gründlich ſchnell April nachmittags und abends, imunch preiswert „Neumar t tſchützenhaus für die Umgeſtaltung
durch die unſerer Vollsernährung ein. Unſer Bund hat ſich durch

Dienſt dieſer Veranſtaltung geſtellt, die
Probeeſſen, Verteilung von Kochrezepten und Kochmaterial,
Filme und ein Thegterſtück bringt.

Mitgliedern warm empfohlen.

Plakate und Sie ſt h Karte.
Jhr Beſuch ſei daher

Beachten Sie die

wverkehrt der Hatonalsoziaſiet im Saalreis?

Gasſhaus Blschaorf
Inh. Rich. Modler Fernruf 232 90

le den SonntagKonzert unel Tanz

Hartmann, Dölau
Bekannke. vornehme Gaskslätte

IDDDDDDCzedèddddddddddddn III

Gaſthof zum Ankern
Oberröblingen am See

J la Biere und Küche

Hubertus
früher Schillers Garten.

a

Großer Gagal u. Vereinszimmer Jnh. Guſtav Ulrich. Endſtation d. Linie 4.

Behagliche Säle und Geſellſchaftsräume.

Täglich Anterhaktungsmuſtk.

Obstweinschenke
Besitzer: Paul Probst
BRuf: 25217 Linie 9

Empfehle meine Lokalitäten zu Vereins
nd Familien Festlichkeiten

B üs ch do v fRoigk sGesellschaftshaus

Diemitz bei Halle Ruf 25941

Empfehlenswerte Vereins
und Famiſien- Festlichkeiten

Gustav Fmiele, nnerna: s
Elektr. Tr er Kraft u.
Schwachstrom-Anlagen

BRadio-Anla gen
a Motorräder, Nähmaſchinen
Fachgemäße Reparatur werkſtatt

6asthaus Brachuſtz
Inh. A. Becker, Pg., Ruf Dölau 209

Gegenüber Bad Neuragoczi

Beliebter r ea

haolhol holdener Stees

Riet leben
Inh. Albert Ermiſch. Fernruf 21323.

Aunsflugsloral
Gaskhaus zur Linde
Löbnitz bei Seicha
Fernſprecher Seicha Kr. 18

Gashaus zur Sonne
Mietleben
Besiter Karl Wilke Ruf 28267

Angenehmes Verkehrslokal,
großer Saal u. Garten, ff. Schult
heiß und Engelhardt Biere

Wörmlitz (Gagthoh)
Köſſverg Kaffeegarten

Beſitzer Pg. Paul Gottſchalg
Fllgemein beliebtes Kusflugslokal

Gr. Tanzſaal, Garten, Kegelbahn koſtenlos
empfehlen ihre Lokalitäten
Saal Vereinszimmer Garten

Gasthof Grüne Tanne“
Zzöberit h. Halle

Gaſthof zur Forelle, 6eeburg
Beſitzer Ferdinand Graneß, Pg.
Inhaber des Seebades Seeburg

Oberröblingen 331Fernſprecher

Großer Saal, schöner Garten,
gute, bek. Küche

Verkehrslokal

Heinrich Wagner
J

in zalzmünde Fernruf 232 99
Bahnhofsiwirtschaft Ruf 208

Bes. Albert May Ruf 217 20
Vornehmes Saal- und Gartenlotal
Ubernachtung, Ausspann und Auto-

unterstand, Kegelbahn
Jeden Sonntag Tanz

Eangkot Pölauer Heide.
Inh. Robert Thate.

Fernruf 26871.
Angenehmer Aufenthalt

ahä hs u. Heller o. Beste
zu angemeſſenen Preiſen.

t

h ngeihardi-Biere.

Inseriert nur in
der

„M M

„Fruchtiweinschenke“
Fernruf Teicha 15 Gutenberg

e Aas Höailische Grinzing
ein feuchtfröhliches

O urgemütliches Ausflugssiel.

Werbt neue Leser!

[Ammendorr

Otto ProbsthavnZscherben Acnufaletkur Weissinh.: Otto Liebau Ruf Holleben es rBeliebter Ausftugsort ſ. d. Nahe Halles Detereaerg Aer
Großer Saal, Vereinszimmer, Kino ren
ff. Biere gute Küche e

Café Restaurant
Waldheil““

Besiftzer G. Kpäthe
In 20 Minuten von Bahnhof Heide durch
herrliche Waldwege zu erreichen. Gute
Küche, ff. Riebeck-Bicre, solide Preis e

Kurt Binnewies
Herren-, Damen und
Kinderbekleidung Stoffe
Hüte Mühen sämtliche
nationaten Artikel



Donnerstag, 5. April 1934
ca Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 79Das Un
Wenn der Auerhahn balzt

Ueber letztem Schnee, der ſich in Mulden
und in Felſenſpalten vor der Sonne des April
verſtecken muß, klingen frühlingsfroh dieGlöckchen der Kohlmeiſen. Es geht wie ein
ſüßes verhaltenes Beben durch die Erde, wie
erſtes Liebesſehnen. Leberblumenblau kriecht
über das moderbraune Laub, und am blatt
loſen Seidelbaſt glimmen die erſten roſaroten
Blütenſternchen.

Vom langen Winterſchlafe noch blaßgrüne
Gräſer und Kräuterſtengel heben zaghaft das
herbduftige Winterlaub der Buchen und
Eichen, Sonne erſehnend, am warmen Licht
ich freuend wie die Zitronenfalter, die der
rühlingshauch im Felsſpalt oder in der
aumhöhle weckte und die nun dahintaumeln

wie ſelige Lenzlieder. Es iſt ſo windſtill an
ieſem warmen Frühlingstage, daß man bei

e

Adam Rieſe
der Kanzlift und Rechenmeiſter der Bergver
waltung von Annaberg, ſtarb am 30. März 1559.

[-„ZF

nahe hören könnte, wie die Knoſpen der
Buchen ſchwellen und wie die Kerzen der
Kiefern wachſen, wenn nicht aus hundert
Vogelkehlen ein Jubeln, Schnalzen, Pfeifen,
e und Schlagen ringsum den Wald

eherrſchte.

ins heißt Liebe, und Liebe heißt
Frühling. Auch in des alten ſilberbärtigen
Urhahns grün gepanzerte Bruſt zog er ein.
an dem lichten Kiefernbeſtande im weiten Tal
eſſel iſt der Alte ſchon vier Jahre Platzhahn.

Ein richtiger Urhahn ſoll aus ihm werden,
ſagte der Oberförſter, und dann, das wäre
im nächſten Jahre, ſoll der Forſtrat ihn
erlegen. So wurde ihm nachgeſehen, daß er
mehrere gute Hähne aus dem Revier hinaus
raufte. Früh, ſchon im März, machte er denHennen, die im Beerkraute unter ihm äſten,

den Hof, indem er vom Balzbaum ſein Liebes
lied ins Morgenrot ſang. Dann bekam der
Winter noch einmal Mut und blies einen
tollen Schneeſturm durch den ſchon frühlings
wachen Wald, daß die erſten Blütenblätter
ſich verkrochen, die Lieder der Vögel zu
ſammenſchreckten und auch Silberbart ver
ſchwieg. Nun aber, nachdem der Griesgram
ganz gewichen iſt und nur noch Fetzen ſeines
weißen Mantels zurückließ, knappt und trillert
und ſchleift Silberbart wieder jeden Morgen,
wenn der Tag grauen will, vom Balzbaum,
auf den er jeden Abend faſt pünktlich auf die
Minute, wie ein ſchwarzes Geſpenſt heran
rudernd, einfällt. Er iſt dreimal ſo ſtark,
dreimal ſo ſchwer wie ſein kleiner Vetter, der
luſtige Birkhahn im Moor, aber den vernimmt
man dreimal lauter und viel weiter. Darin
blieb der Auerhahn ein Rätſel.

Geheimnisvolles, heimlich Schauriges ruht
in der Verhaltenheit der Balzſtimme dieſes
Rieſenvogels, die jeder Finkenſchlag übertönt,
jeder Droſſeljubel erſtickt. Singt er darum
ſo früh, wenn die Kleinen noch ſchlafen oder
nur zaghaft beginnen? Zum Halbdunkel ge
hört dieſes Knappen, das zum lebhafteren,
aber wenig lauteren Trillern anſchwillt, zu
einem mäßig lauteren Hauptſchlag „Klack“ an
ſteigt und in ein verzücktes ganz ſchwaches
Schleifen ausklingt, das der meiſten Hähne
Tod wird. Denn wenn der Hahn ſchleift, iſt
der bunte Troubadour in der Gewalt der Ver
zückung, äugt und vernimmt er ſo viel wie
IIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDCCE.CDDCCCCWMMIE

Dem Gchwermütigen
Aus Menſchenliebe zu den Menſchen gehn
Und ihnen deiner Ernte Segen bringen,
Zu andern Zeiten mochte es geſchehn,
Und andern Männern mochte es gelingen.

Doch wenn dein Brot zu hart fürs Maul der Zeit,
Zu herb der Wein, der dir im Faß gegoren,
Wenn du der Störer jeder Fröhlichkeit,
In die dein ſchwerer Schritt ſich hat verloren,

Dann ſchreib dir ſelbſt das andere Geſetz:
Aus Menſchenliebe von den Menſchen gehen!
Und laß der Einſamkeiten buntes Netz
Wie einen Zaubermantel um dich wehen.

Daß keiner deinen ſtillen Jubel hört
Und deiner Stürme Wehn und Drohn und

Bangen,
Und daß dein Wort und Weſen die nicht ſtört,
Die doch erſt fröhlich, wenn du fortgegangen!

Börries Frhr. v. Münchhausen

Vaturſkizze von
Wilhelm Hochgreve

nichts, entgeht ihm auch das Anſpringen des
Jägers.

Schwarz ſteht noch die Nacht
Zuſammengedrückt fußt Silberbart
ſtarken Aſte der Schirmkiefer.
und wartet auf den Morgen.
kracht ein Aſt. Des Hahnes Kopf und Hals
fahren hoch, er ſichert nach unten, kauert ſich
wieder zuſammen. Ein ſchnürender Fuchs oder
ein trabender Dachs brach das morſche Fall
holz. Totenſtille iſt wieder, nur einmal vom
wiſpernden Pfeifen der Waldmäuſe unter
brochen oder vom Tuten einer Ohreule. Ganz
ſchwach beginnt der Himmel im Oſten ſid
zu lichten. Ein Baumpieper kann die Zeit
nicht abwarten, aber die Nacht verſchlingt die
begonnene Strophe des matten Morgenliedes.
Ein Tauberruf tönt auf, bricht jäh ab. Noch
iſt Nacht. Aber Silberbart reckt ſich, hebt die
Schwingen und ſtreift mit den Läufen den
Schlaf ab. Ueber dem Walde im Oſten ſteht
ein Lichtſtreifen. Silberbart ſchüttelt den
Federpanzer, ſtellt ſich frei, fächert den Stoß
und balzt, bricht ab vor dem Hauptſchlag,
ſichert. Polternd reitet er ab, um ſich auf einen
der nächſten Randbäume umzuſtellen. Hier
ſichert er, bevor er wieder zu balzen beginnt.
Höher wird der Lichtſtreifen im Oſten, Ringel
tauber grüßen mit dumpfen Rufen den nahen
den Morgen, Rotkehlchen ticken unabläſſig im
Unterholz. Silberbart valzt nach ſeines

im Forſt.
auf dem

Er iſt wach
Jm Kiefernort

terhaltungsblatt
Herzens Luſt, knappt, trillert, ſchlägt ab und
ſchleift, ſingt immer wieder alle Strophen
ſeines ſeltſamen geheimnisvollen Urwaldliedes.
In die jugendliche Helle des Morgens, der
über dem Wald empordrängt, fließt Blut.
Silberbart weiß, ſein Singen muß für heute
bald zu Ende gehen. Er ſichert, iſt beruhigt,
balzt. Noch einmal quillt das Lied, wie wenn
feine kleine Edelſteine in eine goldene Schale
fallen. Dem ſchnalzenden Hauptſchlag folgt
das ziſchende Schleifen da ſticht einbrauner Blitz vom höhern Aſt herab auf den
Sänger. Jin Gleitflug polternd und Aeſte
brechend geht die Fahrt baumab. Ein wuch
tender Kiefernzacken harkt den in die dichten
Federn verbiſſenen und verkrallten Raubritter
vom Körper ſeines Opfers. Silberbart ſteigt,
von der Laſt des Mordreiters befreit, auf
wärts, rudert ſauſenden Fluges ins nächſte
Altholz, wo er aufbaumt, um ſich vom Todes
ſchreck zu erholen. Mit Schädelbrummen von
Hieb und Fall taumelt Gelbkehle, der Edel
marder, durch den Beſtand, giftig angeſchrien
von Droſſeln, Finken, Meiſen. Von der er
ſehnten Beute kleben ihm nur ein paar ſilber
graue Federbüſchel am mordlüſternen Fang.
Mißmutig rollt er ſich in der Höhlung der
Ueberhältereiche zuſammen. Silberbart hat
ſich erholt, wenn ihm auch der prächtige
Kragen lange geſchändet bleiben wird. Morgen
früh aber wird er doch wieder balzen, freilich
an einem andern Platz, denn es iſt nun 'mal
die Zeit der Liebe, die ihn machtvoll zwingt
und ſeine Seele zum Klingen bringt.

Drei Paar Schuhe her
An den breiten ſüdbayeriſchen Flüſſen, die
in früheren eiſenbahnloſen Zeiten als wichtigſte
Verkehrs und Handelswege vom Süden nach
dem Norden dienten, auf denen einſt die Salz
plätten, die flachen Zillen und rieſigen Flöße
Wein, Getreide, Salz und andere Waren von
Tirol und Ftalien nach den Donauſtädten
brachten, an den grünen Ufern dieſer ge
mächlich dahin rauſchenden Flüſſe gibt es eine
Menge kleiner Städte, deren Ausſehen bereits
ſtark an den Süden gemahnt. In einem dieſer
kleinen gemütlichen Jnnſtädte ſteht das alte
Wirts und Weinhaus „Zum grünen Adler“
mit einem flachen Dach und längs des Erd
geſchoſſes einem grob gepflaſterten Rundbogen
gang, in dem die Schritte der Vorübergehenden
dumpf dröhnen. Seine Vorderfront ſchmückt
neben dem weit in die Gaſſe hinausragenden,
ſchöngeſchmiedeten Adlerſchild ein großes
Freskogemälde, das den Drachentöter St. Georg
darſtellt.

Die Wirtin, die ehrenwerte. Wittib Urſula
Hilgermoſer, iſt eine höchſt energiſche Frau von
achtunggebietendem Umfang. Jhr ſcharf
geſchnittenes Geſicht verrät deutlich die Ab
ſtammung von alter Bergbauernſippe. An eine
Wiederverheiratung hat ſie nie gedacht. Sie
weiß ſich auch allein zu helfen, führt ihren
Gaſthof muſterhaft und hält ſtreng auf Zucht
und Ordnung.

Der luſtige blonde Reiſende, der mit einem
blitzblauen Auto als Oſterferiengaſt in das
kleine Städtel kam und im „Grünen Adler“
einkehrte. hatte ihr ſchon gleich nicht recht ge
fallen Er lachte viel zu laut und unbekümmert
und zwickte ſogar auf der Treppe das Stuben
mädel Nanni vertraulich in die Wangen, ob
zwar die Nanni, gleich dem übrigen weiblichen
Perſonal des Hauſes, weder als jung noch als
beſonders reizvoll zu bezeichnen war. Die
Wirtin bemerkte es mit Mißfallen und warf
dem fidelen Reiſenden einen ſo giftigen Blick
zu, daß dem angſt und bange geworden wäre,
wenn er ſich zufällig umgedreht hätte. Ein
derart leichtſinniger Gaſt ſchien der ehrſamen
Urſulg Hilgermoſer wenig in den „Grünen
Adler“ zu paſſen, und ſie hätte ihn am liebſten
mit der Bemerkung, es ſei kein Zimmer mehr
frei, von ihrer Schwelle vertrieben. Aber na

das Geld war knapp, und Oſtergäſte zeigten
ſich ohnehin nur ſehr ſpärlich. Deshalb ließ ſie
dem jungen Mann ſchließlich doch ein hübſches
Zimmer anweiſen und beſchloß im ſtillen, auf
a Windbeutel ein wachſames Auge zu

aben.
Abends brachte der fidele Reiſende den

luſtigen Apotheker, in dem er einen Studien
freund entdeckt hatte, ſowie noch einige junge
Leute in den „Grünen Adler“ mit und feierte
mit ihnen ſeinen Geburtstag. Daß dabei viel
Wein getrunken und eine anſehnliche Zeche
gemacht wurde, gefiel der tüchtigen Wirtin
recht gut. Weniger allerdings die Tatſache,
daß die fünf jüngen Herren dabei immer heite
rer wurden und endlich ſogar das ſeit undenk-
lichen Zeiten nie berührte braune Klavier
öffneten. Jedenfalls war die würdige Urſula
Hilgermoſer herzlich froh, als das Beiſammen-
ſein glücklich zu Ende ging und ſie ihr Schlaf
gemach aufſuchen konnte.

Da kam trotz der ſpäten Stunde plötzlich der
alte Hausknecht an ihre Tür mit der Meldung,
er müſſe der Frau Wirtin eine wichtige Mit
teilung machen. Brummend ſtreckte Urſulag
Hilgermoſer den Kopf heraus: „Was gibt's?“

„Frau Wirtin, bei dem Herrn von Nummer
ſechs, wiſſen S ſcho, der junge Herr, der wo
heunt an' kommen is alſo dort bei Nummer
ſechs hab' i grad' d' Schuh für morgen früh
zum Putz'n hol'n woll'n, und da ſteh'n vier
Paar Stiefell!“

„Wieſo denn Sind denn die ander'n Herrn
net alle heim'gangen?“

„Freilich ſans alle heim'gangen! Aber drei
von die vier Paar Schuh ſan Damenſtieferl!“ flüſtert der alte Hausknecht dumpf.

„Daag Der ehrſamen Wirtin verſchlug
es für eine Weile den Atem vor Entſetzen
Aber ſie fand raſch ihre Sprache wieder:
„Damenſchuh'? Und gleich drei Paar?? So
a Unverſchämtheit, ſo a Niederträchtigkeit!

Sowas in mein' ehrſamen Haus! Und noch
dazu in der hochheiligen Oſterwoch'n! Hauſl,
ſofort gehſt und holſt die Polizeil“

Der Hauſl trabte eilig fort und erſchien
bald wieder mit dem dicken Wachttieiſter
Sommereder, der für die Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung in der kleinen Stadt
am Fnn verantwortlich war. Der ſetzte ſeine
grimmigſte Amtsmiene auf, ließ ſich von der
empörten Wirtin den Sachverhalt genau er
klären und ſtieg dann mit ihr und dem Hauſl
zum Zimmer des Uebeltäters auf. Der Beamte
klopfte energiſch an die Tür, bis ſich drinnen
ein verſchlafenes Knurren hören ließ, drückte
dann auf die Klinke, die zu ſeiner Ueber

Das Herz im Gand
Sie trafen ſich auf der kleinen Jnſel, die

ihnen allein würdig erſchienen war, Ort ihres
Wiederſehens nach neun Jahren der Trennung
zu ſein. Er holte ſie am Bahnhof der Jnſel
bahn ab, auf der die Paſſagiere der Dampfer
in das Dorf zu fahren pflegten. Er brachte
einen Bedienteſten des Gaſthofes mit, der ihre
Koffer in Empfang nehmen wollte. Sie ſollte
vom erſten Augenblick ihres Eintreffens an
ganz ohne Sorgen um Aeußerliches ſein.

Jhre Begrüßung war ſtill, ſie gaben ſich die
Hände, und jeder ſuchte in dem Geſicht des
anderen nach dem Bilde, das ſie lange Jahre
begleitet hatte. Sie ſah, daß er hagerer ge
worden war, ſehr braun, ſehr ruhig, mit einem
etwas harten, ſchmerzlichen Zug um den Mund.
Er fand ſie reifer, als er ſie in der Erinne
rung hatte, weltoffener, ungezwungener in der
Art, in der ſie ihm über die Schwierigkeit des
erſten Grußes hinweghalf. Vielleicht war die
Reiſe ſchuld, daß ſie etwas müde ausſah. „Es
iſt lieb von dir, daß du an alles ſo gedacht
haſt!“ ſagte ſie. Die Stimme der Frau war
voller geworden.

Sie nahmen den Weg am Leuchtturm vor
über zum Strand. Der Herbſtwind ſtrich nüch
tern und kalt von der See her über die Dünen,
die Halme des Strandhafers klirrten, als
frören ſie und ihr Mark ſei tot. Er ſchloß die
Klappen ihres Mantels und ſah nach ihrem
Schuhwerk. Man wird auf den Wegen bleiben
müſſen, dachte er. Aber die Frau lenkte zum
Sandſtrand hin. Sie ging halb vor ihm. Sein
Herz klopfte.

Sie ſtanden kurz vor dem dünnen Saum,
in dem ſich das Ebbwaſſer auf dem Sande ver
lief. Die Dämmerung lag blau auf dem
Waſſer; es ſchien, als käme ſie nicht vom Hori
zont her, ſondern ſtiege aus der Tiefe des
Meeres herauf. Sie ſprachen immer noch nicht.
Der Mann ſah dem Waſſer zu und malte mit
dem Stock Zeichen in den Sand. Er dachte
ſich nicht gerade viel dabei. Als er ein leiſes
Lachen neben ſich hörte, ſchaute er auf. Er
hatte ein Her z in den Sand gezeichnet

Die beiden wandten ſich ab und folgten dem
Strandweg. „Wir haben uns lange genug nicht
geſehen, um zu wiſſen, daß der eine den an
deren nicht ſo wiederfinden wird, wie er ihn
verlaſſen hat. Unſere Briefe ſchienen ſehr viel
zu ſein, wir haben uns gewiß alles geſchrieben,
was zu ſchreiben war. Aber es wird noch
einiges da ſein, was jeder am anderen ſelbſt
ſehen muß, Karla!“

Die Frau nickte. Jn ihren Augen glomm
eine kleine Angſt. „Du wenigſtens“, ſagte ſie,
„biſt ſtärker und ſicherer geworden dort
draußen „Aber auch nüchterner und
voreingenommen gegen mich ſelbſt!“ „Jch
wollte dir gleich am Bahnhof noch einmal
ſagen, was ich dir im letzten Brief ſchrieb, als
du mich zweimal danach fragteſt. Jch möchte
es jetzt ſagen, daß eine Frau immer im Nach
teil iſt, wenn es zu warten gilt. Sie leidet
mehr, und ſie wandelt ſich weniger. Die Bilder
ihrer Erinnerung verblaſſen langſamer, darum
wird ſie immer in Gefahr ſein, von der Zu
kunft eine Fortſetzung der alten Erinnerungen
zu erhoffen.“

„Man muß immer wieder von vorne an
fangen ſagte der Mann, „man kann nicht
erwarten, daß neun Jahre uns gelaſſen haben,

Wir dürfen nicht glauben, durch taktiſche
Winkelzüge Grundſätze erſetzen zu können.

KRöolf Hitler.

raſchung ſofort nachgab, betrat den Raum und
drehte das Licht auf. Aus den Kiſſen des hoch
aufgetürmten Bettes hob ſich, arg verſchlafen
und verkatert, der Kopf des jungen Reiſenden;
ſonſt war im Zimmer keine Menſchenſeele zu
ſehen, ſo genau der Wachtmeiſter auch Umſchau
hielt. „Paßkontrollel Zeigen S' mir ſofort
Jhr'n Ausweis!“ herrſchte er ſchließlich den
jungen Mann an.

„Ausweis?“ Der offenſichtlich noch ſtark
unter der Wirkung des reichlich genoſſenen
Weines ſtehende Reiſende machte eine un
beſtimmte Handbewegung nach dem Tiſch hin
und wollte ſich wieder in die Federn ver
kriechen. Doch ſchon ſtand die Urſula Hilger-
moſer dicht vor ihm: „Was ſoll dös heiß n?
Drei Paar Damenſchuh' vor der Tür und
ſowas in mein' chriſtlichen Haus und noch dazu
in der heiligen Oſterwoch'n! So a Unver
ſchämtheit! Ja, ſchamen Sie Jhner denn gar
net? Wo ſan die Frauenzimmer hin kommen

„Frauenzimmer?“ Der junge Reiſende
ſtarrte verſtändnislos, brummte irgend etwas
und warf ſich in die Kiſſen zurück, um ſofort
wieder einzuſchlafen.

„Den hat's! Mit dem is heut nix mehr
anzufangen“, meinte der Wachtmeiſter ſach
verſtändig. Er rüttelte den Schläfer aber doch
noch einmal energiſch auf und ſchrie: „Sie
Herr was ſind S denn von Beruf?“

„Schuh Schuhreiſender“, knurrte der
Fremde ſchlaftrunken und ſchnarchte weiter.
Dem dicken Sommereder kam plötzlich eine Er
leuchtung. Er befahl dem Hausknecht, die ver
dächtigen Schuhe aus dem halbdunklen Gang
ins Zimmer zu bringen, und muſterte ſie beim
hellen Licht ſehr genau. Dann lachte er und
hielt der Wirtin mit der Miene eines erfolg
reichen Meiſterdetektivs die zierlichen Schuhe
entgegen: „Frau Wirtin, Sie hab'n Jhnen
ganz umſonſt aufg'regt. Schauen S' Jhnen
die Schuherl amal genau an Es ſan lauter
linke. Und wann man ſ' genau betracht, ſans
alle verſchied'n. Und der Herr is Schuhreiſender

da hat er halt, wies ſcheint, in ſein Schwips
die ganze Muſterkollektion vor die Tür g'ſtellt.“

Gkizze von
Klaus Feldewert

wie wir waren. Jch bin mir bewußt, daß ich
faſt alle meine Anſichten geändert habe in
dieſer Zeit, wir waren ſchließlich Zwanzig
jährige, als wir Abſchied nahmen; auch du
wirſt das Leben jetzt anders ſehen als da
mals!“

„Jch glaubte es oft tun zu ſollen.
„Haſt du es nicht getan?“
„Jch wagte es nicht, ich fühlte mich dem

Bilde verpflichtet, das du von mir mitnahmſt!“
Der Schattenriß der Bake ſtand ſteif und

unförmig auf der Landzunge zu ihrer Rechten.
„Wir werden uns trotz unſerer Briefe neu

kennenlernen müſſen! Vielleicht wird es einen
Kampf koſten; aber wir haben dieſen Kampf
gewonnen, ehe wir ihn beginnen, wir haben
unſere Liebe zur Verbündeten“, griff der Mann
das Geſpräch wieder auf. Seine Stimme klang
ſo, als ſetze ſie über eine Hürde hinweg.

„Aber iſt unſere Liebe etwas ganz anderes
als wir ſelbſt? Wird ſie ſich nicht auch ge
wandelt haben, andere Anforderungen ſtellen

„Liebe iſt entweder immer oder ſie
war niel“

„Das iſt klingendes Wort, aber es iſt ſicher
lich nicht immer wahr. Liebe iſt kein ſelb
ſtändiges Weſen in uns! Und ſelbſt als eigen
geſetzlicher Teil von uns müßte es ſeine Kraft
aus unſerem übrigen Selbſt ziehen!“

Sie ſtand in dem Winde, der um die öſt
lichſte Landecke der Jnſel ſtrich, als mache er
einen Umweg um ein unliebſames Hindernis.
Keiner ſprach mehr. Aber vor ihnen dehnte ſich
die nächſte Stunde unendlich breit und weit,
daß es ſchwer ſein mußte, einen Weg zu finden.
Sie kehrten um. Am Strande faßte der Wind
ſie von rückwärts und trieb ſie an. Sie hatten
das Gefühl, bergab zu gehen, aber niemand
von ihnen wußte, ob es ein Gang ins Tal
ſein würde, zu einer warmen Hütte, oder ein
Weg in die Niederung eines leeren Schmerzes.

„Du haſt mir geſchrieben, daß man nicht
Jahre im fremden Land zubringen könne, ohne
die Sehnſucht nach einer weit entfernten Liebe
bisweilen einmal zu übertäuben. Ich habe dir
zu geſtehen, daß ich nicht immer frei von der
Gefahr war, einen Mann liebenswert zu
finden, der durch ſeine Nähe erſetzen konnte,
was ihm bis zu dir fehlte.“

„Wir werden zuſehen müſſen, was mit uns
wird! Mir iſt ſehr bang jetzt.“ „Mir war
ſchon auf der Reiſe ſo bangl Und was mag
aus dem Herzen geworden ſein, das du vorhin
dort unten in den Sand malteſt?“ fragte die
Frau mit einem Verſuch, die doch an dieſem
Abend nicht zu löſende Spannung zwiſchen
ihnen bis zum nächſten Tage zurückzudrängen.

Sie gingen wieder zum Sandſtrand her
unter. Sie machten nur wenige Schritte; der
Mann, riß das Mädchen zurückl „Die Flut iſt
mittlerweile gekommen gib acht!“ Die Flut
hatte die Zeichnung im Sande zerſtört Es
war, als habe niemand jemals hier ein Herz
in den Sand gezeichnet.

Das Lebensalter der Dicken
liegt unter dem Durchſchnitt. Ebus-Tee beſeitigt läſtige
Körperfülle, macht elaſtiſch und erhöht d. Wohlbefinden.
Verlangen Sie nur Ebus-Tee. M. 1,50. Einzigartig!
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Aus Mitteldeutschlanci
Doppelmord in Dresden

Dresden. Am Mittwoch wurden der
60jährige Geſchäftsinhaber Ernſt Nitſchke
und ſeine Ehefrau in ihrer Wohnung in der
Berggießhübler Straße tot aufgefunden. Das
Ehepaar betrieb ein Produktengeſchäft und
wurde dabei von einer Verwandten, die im
gleichen Hauſe wohnt, unterſtützt. Als dieſe
heute früh die Wohnung betrat, fand ſie
Nitſchke in einer großen Blutlache tot im
Korridor liegend. Die Frau lag tot im Laden.
Beide Leichen weiſen ſchwere Kopfverletzungen
auf, die offenbar von Schlägen mit einem
ſtumpfen Gegenſtand herrühren. Die Fern-
ſprechleitung war zerſchnitten.

Anter dem Verdacht des Mutter

mmordes verhaftet

Bad Frankenhauſen (Kyffh.). Am erſten
Oſterfeiertag verſchied in Seega die Land
wirtswitwe Bank plötzlich, nachdem ſich be
reits Oſterſonnabend Vergiftungserſcheinungen
bei ihr gezeigt hatten.

Jetzt wurde der Sohn der Verſtorbenen,
deſſen Verhältnis zur Mutter ſtark getrübt
war, unter dem Verdacht des Giftmordes

verhaftet.
Man nimmt an, daß das Gift im Kaffee ver
abreicht wurde, denn die Verſtorbene hat noch
am Sonnabendnachmittag geäußert, daß „ihr
der Kaffee ſo ſchlecht ſchmecke“.

Chronik der
Verkehrsunfälle

Zwei Tote, drei Schwerverletzte
Stein bach (bei Bad Bibra). Drei Motor-

radfahrer aus Trebnitz bei Merſeburg fuhren
zum Flugplatz nach Laucha und von dort nach
Steinbach. Kurz nach 24 Uhr traten die Motor
radfahrer ihren Heimweg an. Der letzte
Fahrer, Otto Quasdorf, fuhr mit ſeinem
Sozius, Artur Fritſche, da der Motor nicht
gleich anſprang, einige Minuten ſpäter ab. Jn
einer ſcharfen Kurve der Brücke in unſerem
Orte, die dem jetzigen Verkehr nicht mehr ge
wachſen iſt, ſtürzte das Fahrzeug den drei
Meter tiefen Graben hinunter. Das Motorrad
überſchlug ſich, wobei Quasdorf mit voller
Wucht in die dort liegenden Scherben ſtürzte
und dabei ſo ſchwere Verletzungen im Geſicht
und am Körper erlitt, daß er wenige Minuten
ſpäter ſtarb. Der Soziusfahrer kam wie durch
ein Wunder mit dem Schrecken davon.

Gardelegen. Auf der Landſtraße nach Letz
lingen wurde der Klempnermeiſter Jülke
aus Gardelegen von einem Kraftwagen erfaßt,
auf den Kühler geworfen und durch die Wind
ſchutzſcheibe geſchleudert. Der Autofahrer brachte
den Schwerverletzten nach dem Gardelegener
Krankenhaus, wo der Verunglückte nach zwei
Tagen geſtorben iſt. Das Unglück entſtand
dadurch, daß Jülke kein Licht an ſeinem
Rade hatte und kurz vor dem Auto auf die
andere Straßenſeite bog.

Köthen. Auf der Wülknitzer Kreisſtraße wur
den der Gaſtwirt Tenke aus Gerlebogk und

der Maſchinenmeiſter Rätzel beſinnungslos
in einer Blutlache aufgefunden. Sie waren auf
einer Motorradfahrt vom Wege abgekommen
und gegen einen Baum gefahren.
Mit ſchweren Verletzungen wurden ſie in das
Kreiskrankenhaus gebracht.

Camburg. Beim Einbiegen in die enge
Mühlſtraße liefen einem Kraftwagen zwei
Kinder über den Weg. Ein ſechsjähriges
Mädchen wurde vom Kotflügel gefaßt und zu
Boden geſchleudert. Meit einem Unterſchenkel
bruch kam das Kind noch glimpflich davon.

Beim Spiel gegen ein Auto gelaufen
Burg. Jn der Gartenſtraße wurde der

jährige Erwin Goedecke, als er mit anderen
Knaben ſpielte, von einem Auto erfaßt. Er er
litt einen Beinbruch, und ſchwere Schädelver-
letzungen und wurde in das Kreiskrankenhaus

1596 Gemeindenim Bezirk Halle Rerſeburg
7 kreisfreie Städte 2 Städte mit weniger als 1000 Einwohnern

Zum erſten Male übergibt das Statiſtiſche
Reichsamt der Oeffentlichkeit ein „Amtliches
Gemeindeverzeichnis für das Deutſche Reich“,
das die auf Grund der Volkszählung vom
16. Juni 1983 ermittelten Einwohnerzahlen
(Wohnbevölkerung) von ſämtlichen rd. 50 900
politiſchen Gemeinden umfaßt. Nach den amt
lichen Feſtſtellungen beträgt

die Einwohnerzahl des Regierungs
bezirks Merſeburg 1 486 353.

Davon waren 730 466 männlich. Gegenüber
der Bevölkerungszahl vom 16. Juni 10925 iſt
eine Zunahme der Bevölkerung um 73 595
Einwohner oder 5,21 v. H. zu verzeichnen. Wie
allgemein hat die männliche Bevölkerung bei
einer Vermehrung um 5,61 v. H. ſtärker zu
genommen als die weibliche, die nur ein
Plus von 4,82 zu verzeichnen hat. Da die Ge
ſamtfläche des Regierungsbezirks Merſeburg
10 216,78 Quadratkilometer am 16. Juni 1938
betrug, kommen auf einen Quadratkilometer
145,48 Einwohner gegenüber 138,28 am
16. Juni 1925.

Die Bevölkerungsdichte liegt damit im
Regierungsbezirk Merſeburg über dem
Reichsdurchſchnitt von 140 Einwohnern auf

einen Quadratkilometer.
Die Bevölkerungszahl unſeres Regierungs

bezirks verteilt ſich auf insgeſammt
1596 Gemeinden,

und zwar auf 1581 Landgemeinden und Land
ſtädte, 7 kreisfreie Städte, 8 Gutsbezirke. Unter
den 15 Landkreiſen des Bezirks ſtehen der Ein
wohnerzahl nach die Kreiſe Bitterfeld mit
104 9657 und Weißenfels mit 101 628 Ein
wohnern an der Spitze. Jhnen folgt als dritt
größter Kreis Merſeburg mit 94212 und
dicht darauf der Saalkreis mit 93 547 Ein
wohnern. Die beiden kleinſten Kreiſe ſind
Zeitz mit 89 069 und Eckartsberga mit
41 468 Einwohnern.

Der Zahl der Gemeinden nach domi
niert der Landkreis Weißenfels mit 184

eingeliefert. Der Knabe hat im Eifer des
Spiels das herankommende Auto nicht bemerkt
und iſt blindlings gegen den Kraftwagen
gelaufen.

Der zweite Tag
um die Schachtweltmeiſterſchaft

BadenBaden. Die Großmeiſter des Schach
bretts traten ſich am Mittwoch erneut gegen
über. Der Beſuch des zweiten Ganges war
wieder vorzüglich. Dr. Aljechin führte heute
die weißen Steine. Bogoljubow wählte
die Meeraner Variante des Damengambits.
Jm 16. Zug opferte Dr. Aljechin gegen
Stellungsvorteil einen Bauern. Bogoljubow
kam in gedrückte Stellung und ſuchte ſich ge
waltſam zu befreien. Die Verſuche, die Läge
durch kombinierte Unternehmungen zu meiſtern,
ſchlugen fehl, zumal noch die Zeitnot ein ge
naues Rechnen faſt unmöglich machte. Kurz
vor der Zeitkontrolle mußte Bogoljubotv die
hoffnungsloſe Partie aufgeben.

Gemeinden, an zweiter Stelle folgt Delitzſch
mit 156, an dritter der Landkreis Merſe
burg mit 149 Gemeinden. Es reihen ſich
dann weiter an: Kreis Schweinitz mit 116
Gemeinden, Wittenberg mit 106, Saal-
kreis mit 105, Querfurt mit 100, Zeitz
mit 99, Mansfelder Seekreis Und
Kreis Torgau mit je 93, Lieben werda
mit 88, Bitterfeld mit 85, Eckarts-
berga mit 79, Sangerhauſen mit 70
und an letzter Stelle der Mansfelder Ge
birgskreis mit 59 Gemeinden.

Die größten Stadtgemeinden
des Regierungsbezirkes Merſeburg außer
den kreisfreien Städten ſind Bitterfeld
(21400 Einwohner), Eilenburg (19610
Einw.), Delitzſch (18 479 Einw.), die klein
ſten Wahrenbrück im Kreis Liebenwerda
mit 642 und Schönewalde im Kreis
Schweinitz mit 912 Einwohnern. Dem ſtehen
eine ſtattliche Anzahl von weit größeren

Landgemeinden
gegenüber, unter ihnen weirtaus an der Spitze
Ammendorf mit 13 787 Einwohnern, dann
Leunaga mit 8645, Helbra (8470), Dür-
renberg (7886), Pieſteritz (7185), Hol z
weißig (7102). Eine ganze Reihe von Land
gemeinden bleiben mit ihrer Einwohrferzahl
un ter 100.

Die kleinſten Dörfer
im Regierungsbezirk ſind Stocksdorf im
Landkreis Zeitz mit nur 19 und Kuhndorf
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95. Geburtstag. Der frühere Gaſtwirt Karl
Peinze in Oberheldrungen konnte ſeinen
95. Geburtstag feiern.
mm Wettervorausſage

für 5./6. April.
Teils heiter, teils bewölkt, dieſig und ſtelleg

weiſe neblig, leichte Schauerniederſchläge, kühl.

Waſſerſtands2Reldungen

Datum 5. April 1934 Wuchs Fall
Gaale
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Elbe
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rn aattel für Deufsch-Oost
Auf Wildpfad und Feindesfährten
Von Rudolf de Haas Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, Berlin

(59. Fortſetzung.)
Jn kürzeſter Friſt gelangten ſie aus den

Anſiedlungen heraus in den dicken Buſch. Hier
wurde es bald dunkel. Nach einer Weile
ſattelten ſie ab und legten ſich zur Ruhe.

Als die erſten Zeichen der Morgendämme
rung ſich bemerkbar machten, ſaßen ſie bereits
wieder im Sattel. Unterwegs ſtießen ſie auf
einen vereinzelten Kral. Ein Knabe, der hier
Maulaffen feilhielt, melkte auf ihr Geheiß die
Kühe. Sie tranken die Milch und ritten weiter.

Gegen zehn Uhr erreichten ſie einen kleinen
Berg. Nieuwenhuizen, der bereits vorher über
Kopfſchmerzen geklagt hatte, ſtieg hier aus dem
Sattel.

„Mir iſt ſterbensübel!“ ſprach er, „ich habe
einen Malariaanfall!“

Er warf ſich auf die Erde und erbrach ſich.
Ratlos ſtand Max neben ihm. Der Fieber-
anfall war heftig. Das Erbrechen wollte kein
Ende nehmen.

Gerade ſteckte man in einem dichten Buſch,
durch den die Tiere nur unter unendlicher
Mühſal ſich einen Weg hatten bahnen können.

„Es hilft alles nichts, wir müſſen weiter!“
ſagte der Fieberkranke nach einiger Zeit. „Um
kehren dürfen wir nicht, wir müſſen unſere
Aufgabe erfüllen!“

Er ſchleppte ſich auf den Berg hinauf, um
Ausſchau zu halten. Jrgendwo mußte doch eine
Lichtung ſein. Wohin er aber auch die Blicke
wandte, überall umfing ihn die gleiche Dorn
buſcheinöde.

Niedergeſchlagen ritten ſie weiter.
Nach geraumer Zeit kamen ſie auf einen

kleinen Pfad. Voller Freude ſchlugen ſie ihn
ein.

Es dauerte nicht lange, ſo zeigte ſich, daß
der Weg in eine umgekehrte Ri tung führte.

Von neuem trieben ſie die Maultiere in die
Dornen hinein.

Jhre Waſſerflaſchen hatten ſie längſt ge
leert. Da der Durſt ſie in unerträglicher Weiſe
quälte, tranken ſie ihren Erſatzwhisky eben-
falls aus. Jhre Qualen wurden nur noch
größer.

Von einer e aus erſpähten ſie endlicheine kaum zehn Minuten enerne Blöße. Als

ſie aus dem Dornenlabyrinth herauskamen,
wurde es dunkel.

Sie ſtießen auf ein Flußbett. Nach kurzem
Suchen fanden ſie Waſſer. Es reichte nur für
ſie und ihre Tiere.

Nieuwenhuizen war immer noch elend und
lag teilnahmslos am Boden. Max kochte eine
Erbſenſuppe für ihn. Der Bur aß davon.
Dann verſuchten ſie beide zu ſchlafen.

Am Morgen fühlte ſich Nieuwenhuizen
wohler.

„Die Erbsfuppe hat mir gut getan!“ ſagte
er, „ich habe wieder Kräfte.“

Durch eine von Wild belebte Gegend ritten
ſie weiter.

Am vierten Tage gegen elf Uhr erreichten
ſie die ihnen wohlbekannte Straße zwiſchen
Ufiome und Lolkiſſaleberg. Nun war alle Un
ſicherheit behoben. Sie befanden ſich weit
hinter der britiſchen Front.

Jnzwiſchen war ihnen
gegangen.

„Jch weiß Rat!“ erklärte Nieuwenhuizen.
„Statt ſofort weiter vorzumarſchieren, müſſen
wir zunächſt zwei Stunden zurückreiten. Dicht
an dieſer Straße liegt eine kleine Felskuppe,
auf deren Gipfel ſich ſtändig Waſſer in einem
kleinen Teich hält; ich weiß das von meinen
früheren Jagdzügen her!“

das Waſſer aus

Sie machten kehrt und fanden das Waſſer
an der bezeichneten Stelle. Neugeſtärkt wandten
ſie ſich ein zweites Mal nach Norden. Durch
die Büſche gedeckt, ritten ſie der Straße parallel.

Eine größere Strecke hatten ſie bereits zu
rückgelegt, als ſie den lauten Lärm feindlicher
Autos vernahmen; ſie kamen von Aruſcha her
und fuhren nach Ufiome.

„Halte die Tiere, Max!“ ſagte Nieuwen
huizen. „Jch ſchleiche mich an die Pad heran
und beobachte!“

Als der Bur nähergekommen war, zählte er
etwa zwanzig bis dreißig Autos; ſie waren alle
mit Truppen beladen und fuhren nach Kondog
als Verſtärkung. Sofort verdrückte er ſich
wieder in den Buſch.

Als die Luft rein war, ritten ſie weiter nach
Norden, bis es dunkel wurde. Jrgendwo im
Buſch legten ſie ſich nieder. Diesmal fehlte
das Waſſer.

Gegen Sonnenaufgang pirſchte ſich Nieu
wenhuizen wieder an die Straße heran. Zu
ſeiner größten Ueberraſchung gewahrte er in
einer Entfernung von etwa dreißig Metern ein
Zelt. Eben ging ein Schwarzer auf den Ein
gang zu. Ein Auto hielt in der Nähe.

Vorſichtig kroch Piet zu Max zurück. Gleich
darauf vernahmen ſie das Antreiben von Mo
toren. Eine ganze Anzahl Autos raſte davon.
Alle hatten die Nacht offenbar hier zugebracht.
Die Verblüffung der beiden Reiter war nicht
gering.

Eine Strecke weiter nach dem Lolkiſſaleberg
zu kreuzten ſie die Straße. Zu ihrem nicht
nen Schreck erblickten ſie in einer Ent
ernung von etwa dreihundert Metern zwei

Südafrikaner. Dieſe hielten die Deutſchen
offenbar für eigene Leute, blieben ruhig ſtehen
und gafften herüber; keiner machte eine ver
dächtige Bewegung nach der Waffe hin.
Bereits vorher hatte ihnen der Uebergang
über die Sumpfniederung des Terengerifluſſes
Schwierigkeiten bereitet. Eine halbe Stunde
ſpäter verurſachte er ihnen unendliche Mühſal.
Alle Augenblicke drohten die Maultiere zu ver
ſacken. Einmal ſtaken ſie bis zum Bauch im
Waſſer und Schlamm, ehe ſie ſich's verſahen.

Plötzlich legte ſich Max Truppel hin.

„Jch kann nicht mehr!“ ſtöhnte er. Nun
hatte auch ihn das Fieber gepackt. Es nahm
ihn ärger mit als den Buren. Mehr einem
Toten als einem Lebenden ähnlich lag Max
Truppel im Buſch. Unerbittlich brannte die
ſchreckliche Tropenſonne auf den Kranken her
nieder. Schatten gab es hier nicht. Das ver
krüppelte Dickicht trug Stacheln, aber keine
Blätter. Der graue Dornbuſch war ein ein
ziger feuriger Ofen

Sinnend blickte der Bur auf den kranken
Freund.

Allerlei Bilder aus der Vergangenheit zogen
an ſeinem Auge wieder vorüber. Der Deutſche,
der hier zuſammengebrochen war, hatte nie
eine Strapaze oder Gefahr geſcheut. Es war
ein herzhafter Mann, der auf den ſchwerſten
Patrouillen immer als Freiwilliger mitging,
zu Pferde und zu Fuß. Er galt mit Recht als
einer der Triarier des Kommandeurs, der in
jede Breſche ſprang. Die auf deutſcher Seite
kämpfenden Südafrikaner hatten ihm das
größte Lob ausgeſprochen. das es in ihrem
Munde gab. „Er iſt ein Bur geworden!“
ſagten ſie.

Dieſer Mann von unbezwinglicher Lebens
kraft, von ſeltener- Zähigkeit, von unverwüſt
licher Geſundheit wand ſich in den ſchwerſten
Fieberſchauern im Graſe, ohne daß ihm je
mand helfen konnte; unter einem brennenden,
mitleidloſen Himmel mußte er alle Qualen
über ſich ergehen laſſen.

Max Truppel, der hier im Fieber unter der
glühenden Sonne lag, verkörperte den deutſchen
Soldaten ſchlechthin. Für den gab es keinen
kühlen Raum und kein ſauberes Bett unter
ſchirmenden Moskitonetzen mehr, ſeitdem der
große Rückzug begonnen hatte

Nach ein paar Stunden der Raſt ſchlug der
Kranke die Augen auf. Er fühlte ſich zwar
noch nicht viel beſſer, aber er vermochte doch
wenigſtens wieder um ſich zu blicken.

Nieuwenhuizen trieb zum Aufbruch.
„Wenn der Abend kommt, will ich es ver

ſuchen!“ antwortete Truppel ſchwach. „Jetzt
geht es beim beſten Willen noch nicht. Wenn
du aber allein vorgehen willſt, ſo tue es immer
hin, ich verdenke es dir nicht im mindeſten

(Fortſetzung folgt.),
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Sonntags

Ufa- Theater
Woerktags: 3.80 600 8.10

8.00 5.80 8.10

Der Gross-Tonfiim der Ufa mit

Hans Albers Brigitte Helm
Michael Bohnen Lien Devers
Der ewige Menschheitstraum, auf künstlichem Wege Gold zu erzeugen, findet
in diesem grandiosen Film Erfüllung. Mit den gigantischen Mitteln der Technik
unseres Jahrhunderts wird das Problem in Angriff genommen. Es ist ein Spiel
ungeheurer Apparaturen und ungeheurer elektrischer Energien aber auch ein
Spiel der Leidenschaften, die in Mord und Vernichtung sichtbaren Ausdruck finden.

Kühner Erfindergeist und grenzenlose Habgier sind die Triebkräfte. Liebe, Freund-
schaft und Haß sind es, die die Menschen für- und gegeneinander kämpfen lassen.

Des Ries enerfolges wegen 2. Woche

dugendliche über 14 Japre

haben 7utrit t

Mitteldeutſche Nakkonal Zeitung

d eScene m Riebeckplatz
h morgen Freſtag Wir verlängern b

Gngf an Fröhlichen e
Cam la Horn HeinzRühmann

in einen deutschen Spitzentilm

in seiner grötten Paraderolle:

S jwie er nicht ſchöner sein kann O S

Der ungeheure Lacherſolg
mit

Elien Frank, Oskar sima,Annemarie sörensen,
Jacob Tiedtke, KariPlaten, Franz Weber

Die Bevucher lächeln micht,

sie lachen nicht nur, sondern an
vielen Stellen dieses Lustspiels
zittert das Theater vor nicht mehr

zu bändigenden Heiterkeits-
AusbrüchenDas 300 Jahre alte Freiheitslied des

uns befreundeten Ungarnvolkes als

C. T. Gr. Mrreharr.

einschl. Sonnabend
Harry Pfel

der „Jules Verne* des Films in:

unſer
Liedmotiv für ein Filmwerk größten
h Ausmaßes nach einem Roman des
auch in Deutschland. bekannten

Autors Franz von Herczeg.
Mit Tibor von Halmav,
Mit schur, Anton Pointer,

Elen Frank, Paui Wagner.
Karl Huszar

Se eronzüsige Austattung
geht wen äber den Rahmen dessen

J hinaus, was wir in der letzten Zeit
e gesehen haben.

die bewest. Hattentzenen

Gtadttheater
Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 22.30

Schirin und Gertraude
i Heitere Oper von P. Graener

Freitag, 20 bis 22 Uhr
Die Heimkehr des Matthias Bruck

Schauſpiel von S. Graff
Zahlung der 6. Rate für Dienstag und

FreitogStammkarten erbeten

IMPITGI
Lauchstädter Straße 1

Ab heute bis Mittwoch

Arsens Lupin, der

könlg der Dies
mit John u. Lionel Barrimore
Ein Kriminalfilm, wie er sein
soll Jede Minute mit Tempo

und Spannung geladen

zeigen mehrere Eskadro nen unga-
rischen Militärs und die Bevölkerung

ganzer Dörfer
d WMWunderhbare Candscaaftsbilder

des waldbewachsenen Matragebirges

wechseln ab mit der Ebene der
J Pußta und den Ufern der Theiess.

Die mitrelßende Husfk
ist von echt ungarischer Leidenschaft-

lliehkeit und Tonfülle. Die berühmte
Klänge des „Rakoczy- Marsches
wechseln ab mit den bald schwer-
mütigen, bald feurig-lebenslustigeo
Weisen melodiös. Volkslieder u. Tanze

Das lebensechte, unverfälsehte
Kolorit, die stimmungsvolle Be-
scehwingtheit und das überschäu-

mencde Temperament dieses film-
werkes reißen Jeden Feschauer zu

großer Begeisterung hin. S
Heute leteter Tag

Unsere Ernährung aus eigener Scholle
Veranstaltung der

in Verbindung mit der

Iandesbauernschaft, dem Halleschen Hausfrauen-

bund, dem Verband deutscher Frauenkulkur
und unter tätiger Mithilfe der Werbedamen der Wehag

am 10. und 11. April 1934
nachmittags 3.30 Uhr und abends 8 Uhr im
Meumarklschütenhause, Harz 41

Kachmittags:
Vortrag „Unsere Ernährung aus eigener Scholle
v. Frau Margret Sohläter, Vorsitzende des Hall. Hausfranenbundes

Probeeffen
Film: Rin Gang durch die Mitteldentsche National- Zeitung

Film mit Vortrag: „Frau und Kleick im Wandel der Zeit (Her-
steller: Verband deutscher Frauenkultur).

Musik: Nitleldeutsches Sinfonie-Orchester Leitung: Herr Kapell-
meister Zschiesing

Verteilung von Koch-Rezepten und Koch-Material.

Abenös:
Vortrag: „Unsere Ernährung aus eigener Scholle

Probeefſen
Film: in Gang durch die „Mitteldentsche National Zeitung
Theateraufführung: „Das Examenfest“, ein fröhliches Spiel von
Magret Sohbläter, aufgeführt von der H5- Bühne unter Leitung

von Heinrich Krentz vom Stadttheater
Musik: Hittelcleutsches Sinfonie-Orchester

Verteilung von Koch-Rezepten und Koch- Material

Karten zu 50 Pf. in allen Geschäſtsstellen der „Mitteldeutschen National- Zeitung (Geist
strabe 47; R. Bennemann, Alter Markt 8; Lehmann, Burgstr. 7; F. A. Meyer, Iindenburg-
straße 53; R. Schöne, Leipziger Str. 84; E. Stock, Gr. Steinstr. 15; Woide, Steinweg 25)
sowie an der Abendkasse des Saaleinganges.
Um HDeberlfällung zu vermeiden, werden zu jeder Veranstaltung nur eine beschränkte Anzab-
von Karten ausgegeben. Es empfiehlt sich daher, die Karten baldmöglichst zu besorgen.

Der Vorverkauf hat begonnen.

Es gibt nur eine Liebe
Die Jugend hat Zutritt 410 620 830

Ab morgen Freitag
wieder ein sensationeller Erfolgsfilm

Charlotte Susa

Karl Ludw. Diehl
Ralph A. Roberts Richard Romanowsky

Paul Heidemann Hans Richter
Baby Gray Lofte Haas Cavola Hohn Otto Kronberger

Spielleitung: Erlch. Waschneck Musik: Robert Stolz

Telegramm an alte
juwelendiebstahl im sued-
express berlin-santa marge-
ritha speisewagenkellner
verdaechtigt und sofort ent
lassen Iiebesaben teuer2wäs chen Kellner und junger
schoener reisenden maer-
chenhafhe rivieraaufnahmen
zuendende schlager Kurz
ein flm fuer säe!
Werktags 4.00 6.15 8.30 Sonntags ab 3 Uhr

Walhalla Theater
Alles ist entzückt

über die herrliche Revue

Marie Louise
mit

Marianne Winkelstern Dinah
Grace Mimi Veselj usw.

40 Mitwirkende!
Prachtausstattung

Inserieren bringt Gewinn

LICHTSPIELE

A
S.

Sonntag auch 4 Uhr bei kl. Preisen

Sonntag, den S. April,
vorm. Uhr

Einmalige

Frühworstellung
Der beliebte, humorvolle

Erzahler

Kapitän Fincke
aus Hamburg

spricht zu dem Kulturfilm
Sonne über

Aklantis. Auf
glücklich Inseln
Ein prächfiger Film-
Vortfraog, wie er besser

noch micht gezeigt
wurde

Seit mehr als 2000 Jahren
sucht die Menschheit das geheim-
nisvolle Atlantis jenseits der

Saulen des Herkules.

Nadeivro
„Die Insel der Seligen“

Tropische Märchenpracht, hän-
gende Garten m. Agaven, Kahteen
Drachenbaumen. Auf den Spuren

der Guanchen und Mauren

Funral
Blumen nichts als Blumen

Die entzüchende Hauptstadt Ma-
deiras. Murillo-Typen am Hafen.
Schlittenfahrt auf der Straße im

Sommer.

Tenerife
Die schönste Ecke der Welt
Bananenplantagen Gartenkul-
turen, Felsennester als Wohn-
orte. Interessante Volkstypen.

Spanisch- Marokko
Das Land der Ritkabylen,

Ueberall Posten der Legionäre.
Munitionslager. Tetuän, die
weiße Stadt. Reiterkünste

der Berber.

Andalusien
der Fruchtgarten Spanlens.
Katakombengräber über der

Erde.
Ganz neue fesselnde
Bilder v. Stierkampf
Zucht, der Kampfstiere. Stier-
Rampf ist Nationalsport. Festliche
Quadrilla in d. Arena. Kampf Sieg!

„Alhambros-
der großartige Maurenpalast in
Granada. Hier leben noch Mo-
risken, die Resteder Mauro-Ara-
ber. Ein Tanne der Schönen.

Sevilio
Die Stadt des Figaro und„Don Juan“ und Bizets Vor-

dild zur Oper „Carmen“
Im Belprogramm:

„Die Herstellung von
Sohlenleder

Iugend liche haben Zutritt
Vorverkauf an der Theaterkasse
sowie im Reisebüro G. Vester,
Delitz scher Straße 5 gegenüber
Hauptbahnhof. Eintritispreise
RM. o. 50, o. 70, 1. 1.20 u. 1.50.

El Werbl für die Mz“
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